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Halle, Sonnabend den 21. September. [Mit Beilagen. 1878.
Telegraphiſche Depeſchen.

Wilhelmshöhe d. 19. September. Der Prinz
Karl von Preußen iſt geſtern Abend, der Großherzog von
Mecklenburg heute früh hier eingetroffen. Dieſelben haben
im Schloſſe Wohnung genommen. Der Großherzog von
Mecklenburg wurde heute Vormittag um 10 Uhr von
Sr. Majeſtät dem Kaiſer empfangen. Geſtern Abend fand
bei den Allerhöchſten Herrſchaften Familienthee ſtatt. Der
Kronprinz und die Großherzöge von Sachſen und Heſſen
werden heute hier erwartet. Der Kaiſer, welcher ſich des
beſten Wohlſeins erfreut, unternahm heute nach 10 Uhr
den dritten Spazierritt. Die Stadt erwartet den Kaiſer
heute Abend im Theater. Bei der morgen ſtattfindenden
Parade wird der Kaiſer zu Pferde erſcheinen. Die Um-
gebung von Wilhelmshöhe iſt durch die herbeiſtrömenden
Gäſte außerordentlich belebt. Die Truppenabtheilungen
des 11. Armeekorps ziehen ſich bereits heute bei Wabern
für die Parade zuſammen.

Kaſſel, d. 19. September. Se. k. k. Hoheit der Kron
prinz traf heute Nachmittag 4 Uhr auf dem Bahnhof
Wilhelmshöhe ein und begab ſich von da in Begleitung
des Generals v. Boſe direkt nach Schloß Wilhelmshöhe,
überall von der Bevölkerung mit lebhaften Zurufen be
grüßt. Der General-Feldmarſchall v. Moltke und der
Kriegsminiſter v. Kameke verließen den Zug erſt auf dem
Bahnhofe in Kaſſel. Um 5 Uhr findet Hoftafel ſtatt.
Die bereits hier eingetroffenen fremdherrlichen Offiziere
wurden von Sr. Maj. dem Kaiſer heute Mittag empfangen.

Wilhelmshöhe, d. 19. September. Gleichzeitig
mit Sr. k. k. Hoheit dem Kronprinzen ſind auch Prinz
Albrecht von Preußen und die Großherzöge von Heſſen
und SachſenWeimar, ſowie mehrere fremdherrliche Offiziere
hier angekommen. GeneralFeldmarſchall v. Moltke wurde
bei der Fahrt durch die Straßen der Stadt Kaſſel von
der Bevölkerung enthuſiaſtiſch begrüßt. Se. Majeſtät
unternahm, nach dem Spazierritt am heutigen Vormittag,
mit Jhrer Majeſtät der Kaiſerin noch eine Ausfahrt nach
dem Luſtſchloß Wilhelmsthal. An der Tafel nahmen nur
die hier anweſenden Fürſtlichkeiten und der General v. Boſe
Theil. Ein Beſuch des Kaſſeler Hoftheaters findet heute
nicht ſtatt; die Kaſſeler Sängervereine werden heute Abend
39 Uhr den Majeſtäten im hieſigen Schloſſe eine Sere
nade darbringen. Am Sonntag ſoll ein großer Zapfen-
ſtreich ſtattfinden.

Kopenhagen, d. 19. September. Der König iſt
heute Vormittag 10 Uhr von ſeiner Reiſe nach England
hier wieder eingetroffen.

Paris, d. 19. September. Jn ſeiner geſtrigen in
Romans gehaltenen Rede berührte Gambetta auch die
Eventualität des Rücktritts des Marſchall- Präſidenten und
hob hervor, daß dieſe Eventualität keineswegs gefahr-

e

bringend ſein würde, da dem Rücktritte unverzüglich die
Erſetzung des Präſidenten folgen würde. Uebrigens werde
der Marſchall Mac Mahon ſich nicht zurückziehen, er könne
und dürfe auch nicht zurücktreten, da es kein Jntereſſe
hierfür gäbe. Gambetta betonte ſodann, daß alle der
Republik feindlich geſinnten Beamten erſetzt werden müßten,
obwohl er im Allgemeinen für die Unabſetzbarkeit der
Beamten ſei. Der Redner ſprach ſich ferner lobend über
die Armee, ſowie über den gegen den Klerikalismus ge-
führten Kampf aus, wies auf die Nothwendigkeit hin, den
Kredit Frankreichs zu befeſtigen und erklärte ſich ſchließlich
gegen jede Konvertirung der 5procent. Rente.

Paris, d. 19. September. Das „B.-Bl.“ erhält
eine Depeſche aus Kairo, derzufolge die dortige Filiale der
Ottomanbank mit dem egyptiſchen Cabinet eine Anleihe
auf der Grundlage der Verpfändung der Familien-Güter
des Khedive abgeſchloſſen habe.

Wien, d. 19. Sept. Den durch die Journale
gehenden bezüglichen Gerüchten gegenüber iſt die „Polit.
Korreſp.“ in der Lage, zu bemerken, daß allerdings ein
theilweiſes Revirement der auswärtigen Vertretungen der
Monarchie in Ausſicht genommen, jedoch nicht ſo weit ge
diehen ſei, um poſitive Meldungen zu begründen. Es ſeien
deshalb die bezüglichen Perſonalnotizen als verfrüht anzuſehen

Wien, d. 19. September. Offizielle Mittheilung.
Die Kämpfe um Bihacs herum wurden am geſtrigen Tage
fortgeſetzt. Generalmajor Zach, welcher ſich ſchon früher
in den Beſitz der Poſition von Zegar geſetzt hatte, unter-
nahm geſtern nach vorausgegangener Beſchießung der
Feſtung und zweier Schanzen am DebeljacaBerge
einen Angriff auf die letzteren, und gelang es ihm, mit
4 Bataillonen die Vorwerke am Debeljaca- Berge zu
nehmen und zu behaupten. Gegen 6 Uhr Abends machten
die Jnſurgenten ſowohl von der Feſtung aus, wie von
dem rechten Unna-Ufer her heftige Vorſtöße gegen den ge
nannten Berg, wurden jedoch zurückgewieſen. Eine andere
800 Mann ſtarke Jnſurgenten- Abtheilung näherte ſich
über Paparovic dem Plateaurande bei Baljevac wurde
jedoch von 5 Kompagnien des Reſerve- Regiments Nr. 76
angegriffen und mit großen Verluſten zurückgetrieben.
Unſere Verluſte ſind noch nicht näher konſtatirt, die Majors
Braun und Ballaska vom 79. Reſerve Regiment und
3 Offiziere ſind verwundet. Das Gros des über Doboj
vorrückenden dritten Armeekorps erreichte Gracanica und

fand daſelbſt viele von den Jnſurgenten zurückgelaſſene
Waffen und Munitions-Vorräthe vor.

Wien, d. 19. Sept. Die „Polit. Korreſp.“ ent-
hält folgende Meldungen. Aus Bukareſt: Dem Vernehmen
nach ſteht die Veröffentlichung eines fürſtlichen Dekrets
bevor, wonach der Fürſt das Prädikat „königliche Hoheit“
annimmt. Die diplomatiſchen Agenten Rumäniens in
Wien, Paris und Berlin ſollen als bevollmächtigte Miniſter

akkreditirt werden. Aus Belgrad: Nach Berichten aus
Bosnien iſt Hadji Loja in Zwarnik angekommen. Die
aus dem Diſtrikt von Breczka vertriebenen Jnſurgenten
haben ſich nach Bjelina zurückgezogen, wo ſich dieſelben
verſchanzen. Aus Konſtantinopel: Der neu ernannte
deutſche Botſchafter, Graf Hatzfeld, hat geſtern dem Sultan
ſeine Beglaubigungsſchreiben überreicht. Die Nachricht,
das aſiatiſche Reformprojekt ſei von der Pforte angenommen,
iſt verfrüht, die Pforte iſt noch mit der Prüfung deſſelben
beſchäftigt und dürfte erhebliche Aenderungen vornehmen.
Dagegen ſoll das von General Klapka aufgeſtellte aſiatiſche
Eiſenbahn- Projekt im Prinzipe genehmigt ſein.

Petersburg, d. 19. September. Die neuerlichen
Nachrichten über Bewegungen chineſiſcher Banden gegen
den Diſtrict Kuldſcha betreffen über zwei Monate alte
Thatſachen. Wie die „Turkeſtaner Zeitung“ meldet, rückte
am 29. Juni zur größeren Sicherſtellung des Diſtricts
Kuldſcha eine Truppencolonne von dort nach Scharkodeh
aus, wo dieſelbe am 14. Juli eintraf. Gleichzeitig wur-
den in Folge der Gerüchte, daß eine Bande Chineſen
und Dunganen die ſämmtlichen Artilleriedepots und die
Pulverkeller zu Kuldſcha anzuzünden beabſichtigte, um
den Ruſſen die Möglichkeit zu benehmen, kriegeriſche Actio
nen gegen die Chineſen auszuführen, die Wachen verſtärkt
und das Kriegsmaterial nach ſicheren Orten übergeführt.

London, d. 19. September. Das deutſche kron-
prinzliche Paar hat 50 Pfd. Sterling zu dem Hilfsfonds
für die Hinterbliebenen der auf der Themſe Verunglückten
beigeſteuert. Der Generalſecretär für Jrland, Lowther,
hielt bei einem in York ſtattgehabten Banket von Mit
gliedern der konſervativen Partei eine Rede, in welcher er
ſich ſehr mißbilligend über die Aſpiration Griechenlands
ausſprach und betonte, daß Europa eine Wiederbelebung
der orientaliſchen Frage durch den übertriebenen Ehrgeiz
Griechenlands kaum geduldig mit anſehen würde.

London, d. 19. September. Die „Times“ er
innert anläßlich der Verhandlungen über die Sozialiſten

vorlage im deutſchen Reichstage an die ruhmreiche Lauf-
bahn des Kaiſers Wilhelm und die Frevelthaten, denen
er ausgeſetzt geweſen und fügt hinzu, es ſei unmöglich,
ohne tiefe Rührung hieran zu denken. Deutſchland dürfte
bald beglückwünſcht werden, daß es in den Zeiten ſolcher
Aufregung durch die geſunde Vernunft und das Gerechtig-
keitsgefühl des Volkes einen Mittelweg einſchlagen konnte
und, während es mit Strenge gegen die Verbrecher ver
fuhr, an die Zukunft der Freiheit des Volkes dachte.

London, den 19 September. Nach einem Tele
gramm aus Kingſton in Jamaica von geſtern ſind in
Port-Royal vereinzelte Fälle des gelben Fiebers konſtatirt,
die Krankheit tritt aber bis jetzt nicht epidemiſch auf. Die
ankommenden Schiffe müſſen mit einem CEertifikat verſehen
ſein, daß ſie von einem nicht infizirten Orte kommen.

8) Jm Kuguſt und September.
Novelle in Briefen von K. Brandt.

(Fortſetzung.)

Eugenie von Schönfeld an ihre Jnſtitutsfreundin
Clara Anſtetten in Aachen.

Gut Seedorff.

Liebſte Claire!
Jch war ganz beſchämt, als ich Deinen letzten Brief mit

den ſo gerechten Vorwürfen erhielt; ja, ich bin recht lieblos
geweſen mein beſtes Herz, und mache mir jetzt größere Vor-
würfe darüber, als Du ſie mir machen konnteſt! Jm Gegen-
theile, Du entſchuldigſt mich noch und glaubſt, daß die Ein-
richtung der Strick- und Nähſchule, welche die Tante für See-
dorff beſchloſſen hat, meine Zeit in Anſpruch nähme!

Dem iſt aber nicht ganz ſo, denn die gute Tante
läßt ſich die unangenehmſten Vorbereitungen dazu nicht nehmen
und beſorgt dieſe Dinge ſelbſt. Jch kann Dir nicht einmal
einen recht ſtichhaltigen Grund für mein Schweigen angeben,
liebe Claire, als daß ich zuerſt der Tante half, im Schloſſe
Alles recht wohnlich für den neuen Beſitzer deſſelben, den
Herrn von Seedorff, herzurichten und daß ich dann unwohl
wurde, das Scharlachfieber bekam, was übrigens in dieſer
heißen Jahreszeit bald abgemacht war. Dann erholte ich
mich nur langſam, d. h. es war ein ſo liebliches Gefühl,
mich von der Herzenstante pflegen und verziehen zu laſſen,
wobei der neue Gutsherr bei ſeinen Abendbeſuchen redlich
mithalf.

Herr von Seedorff gefällt der Tante außerordentlich gut,
mir wohl auch, aber das fällt gar nicht in's Gewicht, da ich
weder Welt noch Menſchenkenntniß beſitze. Meine Tante
ſagt aber ſtets, er komme ihr wie die verkörperte Wahrhaftig-
keit und Ehrlichkeit vor! Gegen die Tante iſt er ehrerbietig
wie ein Sohn und liebevoll wie ein Bruder mit mir war er

im Anfange ſehr ſonderbar; wenn er ſich gehen ließ, unge-
mein freundlich und herzlich, dann kam wieder eine Art Reue
über ihn und er war von der kälteſten Höflichkeit. Tante
lachte mich aus, als ich es ihr ſagte und behauptete, ich ſehe
Geſpenſter; aber mein Gefühl trügt mich nicht, ich weiß zu
gewiß, daß ich Recht habe. Es kam mir oft vor, daß ſich
etwas zwiſchen uns dränge, eine Erinnerung oder ein Zweifel;
er mag vielleicht Böſes über mich gehört haben, denn die
Leute ſagten aus, Tante und ich hätten beim Onkel dahin
gewirkt, daß er den armen Herrn von Seedorff ſo ſchlecht
behandelt hätte.

Freilich iſt kein Wort davon wahr wir haben ihm im
Gegentheil genützt, wo wir konnten; allein das Ueble ſagt ſich
raſcher als das Gute und ſo wird er letzteres vielleicht nie
erfahren! Dann blieb er einige Tage unter einem nich-
tigen Vorwande weg, ſchützte Geſchäfte vor; der alte Robert
im Schloſſe hat aber erzählt, daß er ſpazieren geritten ſei;
ich war recht traurig über ſein Fernbleiben, denn ich achtete
ihn ſo hoch und man hört täglich mehr Gutes von ihm. Er
hat ein warmes Herz für die Armen und ſtets eine offene
Hand und wenn die Tante ihm Klugheit predigt und ihm
erzählt, wie er ſich hie und dort hat anführen laſſen, ſo lacht
er ſo herzlich und ſagte neulich: „Es ſei doch beſſer, ſich drei-
mal von Denen, die es nicht ſo brauchten, mißbrauchen zu
laſſen, als einen wirklich Hülfsbedürftigen abzuweiſen; nur
wer, wie er, arm geweſen und fremder Güte ſo viel zu ver
danken habe, nur der könne wiſſen, wie glückſelig er ſich fühle,
nun auch geben zu können.“ Ueberhaupt hängt er außer
ordentlich an der Familie Neumann, bei welcher er erzogen
wurde; die Eltern ſind zwar todt, aber die beiden Kinder
derſelben, einen Sohn und eine Tochter, betrachtet er als
ſeine Geſchwiſter beide wohnen in Burgſtadt und werden
nächſtens hierher kommen. Jch bin ungemein neugierig auf
den Beſuch, Vetter Seedorff wird ganz begeiſtert, wenn er
den Namen nennt, und ich beneide alle Menſchen, von welchen
er ſo gut denkt. Manchesmal glaube ich zu bemerken, daß

er auch mir nichts Uebles zutraut, warum aber dann wieder
der plötzliche Umſchwung von freundlicher Zuvorkommenheit in
Kaltſinn

Die Männer, ſelbſt die beſten, ſind doch ganz anders
geartet wie wir, meine theuerſte Claire; ich wenigſtens möchte
Niemanden nur unfreundlich anblicken, von dem ich weiß, daß
er mir gut iſt. Du ſiehſt, daß ich Deinem Wunſche, von
mir zu erzählen, auf's Eifrigſte nachkomme, liebe Claire; es
iſt eigentlich nur eine Schande, immer nur von mir zu ſprechen,
wäreſt Du nur hier! Wenn Du mir antvworteſt, ſo ſchreibe
mir auch ein bischen von den neuen Moden, wir werden jetzt
öfters Beſuch erhalten und da wünſche ich doch nicht zu ſehr
abzuſtechen. Herr von Seedorff rühmte nämlich an Fräulein
Neumann, daß ſie außerordentlich viel Geſchmack beſäße und
ſich mit wenigen Mitteln ſtets gut zu kleiden verſtehe. Mama
läßt es bei mir nicht an Mitteln fehlen, denn ſie iſt ſo lieb-
reich, ſtets nur an meine Toilette und nie an die ihre zu
denken; aber ich muß doch wiſſen, was man trägt, denn die
Créme von Seedorff iſt nicht elegant; die Frau Pfarrerin
und die Frau Amtmännin voilà tout Schicke mir alſo
einige Muſter; die Dorſfſchneiderin hat mir mein Trauerkleid
ſo ſchlecht angefertigt, daß ich bis jetzt nur weiß trug nun
aber, wo die Beſuche kommen, geht das nicht mehr! Lebe-
wohl, lebewohl mein Lieb', antworte mir bald und bleibe gut

Deiner Eugenie.

Otto von Berg an ſeine Mutter in Bonn.
Burgſtadt, September.

Theure Mama!
Du wirſt Dich wohl nicht erinnern, Lina Neumann,

während ihres Aufenthaltes in Eurem Hauſe, über etwas ver
blüfft oder erſtaunt geſehen zu haben; ich wenigſtens kann
mich während unſerer, freilich nur kurzen Bekanntſchaft, keines
derartigen Moments erinnern! Sie hat außerordentlich viel



BVombay, d. 18. September. Gholam Huſſein,
Abgeſandter der indiſchen Regierung, iſt am 10. d. in
Kabul eingetroffen, wo er gaſtfreundlich empfangen wurde
und dem Emir ein Schreiben des Vicekönigs überreichte.
Die Ankunft Mir Akhor's, des Ueberbringers der Antwort
des Emirs hinſichtlich der engliſchen Geſandtſchaft, wird
demnächſt erwartet.

Berlin, den 19. September.
Dem Arbeitsinſpektor Kallina an der Korrektions-

anſtalt zu Zeitz, welchem das fürſtlich ſchwarzburgiſche
Ehrenkreuz vierter Klaſſe, und dem Hausvater Wink-
ler an derſelben Anſtalt, welchem die fürſtlich ſchwarz
burgiſche Ehrenmedaille in Silber verliehen, iſt von Sr.
Maſeſtät dem Könige die Erlaubniß zur Anlegung dieſer
Orden ertheilt worden.

Ueber den Empfang der Deputation, welche am
jüngſten Sonntag dem Kronprinzen die Wilhelms-
ſpende überreicht hat, wird nachträglich von zuſtändiger
Seite berichtet, daß der Dispoſitionsſchein nicht über
rund 1,800,000 Mark, ſondern über 1,739,418 Mark 42
Pfennig lautet. Auf die Anſprache des Feldmarſchalls
Grafen Moltke antwortete der Kronprinz in warmen
Worten dem Feld marſchall und dem Komité und hob
hervor, wie er von Anfang an durch den Gedanken der
Wilhelmſpende ſympathiſch berührt geweſen ſei; daß er es
auch beſonders angenehm empfunden habe, daß gerade er
Sr. Majeſtät dieſen Beweis der Liebe und Treue für das
Staatsoberhaupt übermitteln könne und daß ihm die
Verwendung der Gelder anheimgeſtellt ſei. Er werde zu
dieſem Zwecke die Urtheile erfahrener Männer zu Rathe
ziehen und hoffe, daß ein Mittel gefunden werde, wie
der dringendſten Noth gerade derjenigen Klaſſen des Volkes
abzuhelfen ſei, bei denen Jrrlehren Eingang gefunden
hätten, welche auf Untergrabung und Zerſtörung des ge
ſammten Volkslebens gerichtet ſeien. Zum Schluß
überreichte der Feldmarſchall noch einen anonym aus
Königsberg in Preußen eingegangenen ſilbernen Trau-
ring, welchen das Komité nicht geglaubt hatte zu
Gunſten der Sammlung veräußern zu ſollen.

Der Geſammtvorſtand des Reichstags war
Dienſtag vom kronprinzlichen Paar zum Diner in
das neue Palais zu Potsdam eingeladen. Es folgten der
Einladung die Präſidenten v. Forckenbeck, v. Stauffenberg,
Fürſt Hohenlohe-Langenburg, die Schriftführer Weigel,
Thilo, v. Minningerode, v. Soden, Graf Kleiſt, Bernards,
Blum. Ferner hatten eine Einladung erhalten die Ab
theilungsvorſitzenden v. Schwarze, v. Schöning, Moufang,
Bamberger, Wiggers und die Quäſtoren des Reichstages
v. Puttkamer-Frauſtadt und Forcade de' Biaix. Einige
hatten ihr Ausbleiben entſchuldigt. Der Kronprinz und
die Kronprinzeſſin unterhielten ſich ſowohl vor als nach
dem Diner mit jedem der Gäſte in der liebenswürdigſten
Weiſe. Das Diner war mit Rückſicht auf den ſpäten
Schluß der Sitzung und die Fahrt nach Potsdam auf
7 Uhr feſtgeſetzt. Von der Wildparkſtation wurden die
Gäſte durch Wagen abgeholt. Dem Diner wohnte auch
der Stellvertreter des Reichskanzlers, Graf Stolberg-
Wernmnigerode, bei.

Wie die „H. M. Z.“ aus Kaſſel berichtet, hat der
Kaiſer am 17. d. Nachmittags gegen 5 Uhr die beiden
Geſchäftsführer der Naturforſcherverſammlung, Geh.
Rath Dr. Stilling und Dr. Gerland, empfangen und
aus ihren Händen ein in blauem Sammet gebundenes
Exemplar der Feſtſchrift und des Tageblatts der Natur-
forſcherverſammlung entgegengenommen. Beide Herren
wurden darauf zum Diner befohlen. Als Dr. Gerland
in dem Abends die Naturforſchertage abſchließenden Commers

von der Audienz Mittheilung machte, wurde auf das
Wohl des geliebten Monarchen ein urkräftiger Salamander
gerieben.

Die in einem Theil der Preſſe umlaufenden Gerüchte
über den Zeitpunkt, wann der Kaiſer wieder perſönlich
die Regierung übernehmen werde, ſind, wie die „Kr.Ztg.“
bemerkt, jedenfalls voreilig. Wie verlautet, dürften die
betreffenden Entſchließungen erſt in Baden Baden zu er-
warten ſein. Dorthin wird gegen Ende dieſes Monats
auch der Kronprinz ſich begeben.

Fürſt Bismarck bleibt vorläufig in der Hauptſtadt,
wahrſcheinlich während der ganzen Dauer der gegenwärtigen
außerordentlichen Seſſion, abgeſehen von einer kurzen

Excurſion nach ſeinen lauenburgiſchen Beſitzungen inner-
halb der jetzigen Pauſe der Plenarverhandlungen. Der
Kanzler erfreut ſich anſcheinend der beſten Geſundheit,
ſeine Haltung iſt weit ſtraffer und rüſtiger als bei ſeinem
Auftreten in der letzten Seſſion. Seine Geſtalt hat an
Umfang noch zugenommen. Feſt ſteht ſchon jetzt, daß der
Fürſt nach Schluß der jetzigen Seſſion, alſo etwa gegen
Mitte des Octobers, ſich zu einem längeren, vermuthlich
faſt vierteljährigen Aufenthalt nach Varzin begeben wird.
Wenn nicht außerordentliche Vorfälle ſeine Anweſenheit
in der Reſidenz abſolut nothwendig machen, ſo dürfte der
Kanzler die ganze Landtagsſeſſion über und bis in den
Februar hinein, alſo bis zum Wiederbeginn der Reichs
tagsverhandlungen, in ländlicher Zurückgezogenheit ver
weilen, um erſt bei den vorausſichtlich dann zur Debatte
gelangenden Steuergeſetzentwürfen wieder ſeinen
Platz am Tiſche des Bundesrathes einzunehmen.

Gegenüber der Aeußerung der „Volkszeitung“, es ſei
vollſtändig unbegreiflich, wie der Miniſter des Jnnern be-
haupten konnte, „Nobiling ſei gerichtlich vernommen“,
konſtatirt die „N. A. Z3.“, „daß eine gerichtliche Ver-
nehmung Nobiling's in aller Form Rechtens ſtatt
gefunden hat und daß derſelbe dabei die von dem Miniſter
des Jnnern in der Sitzung vom 16. d. M. angeführten
Aeußerungen gethan hat.“

Ueber den bevorſtehenden Wechſel in der Vertretung
der öſterreichiſch- ungariſchen Regierung am hieſigen Hofe
erfährt die „Weſ.-Ztg.“, daß Graf Karolyi noch im Laufe
dieſes Jahres Berlin verlaſſen werde, um der Nachfolger
des Grafen Beuſt in London zu werden. Die Ernen-
nung des Grafen Karolyi zum Botſchafter der öſterreichiſch
ungariſchen Regierung am Hofe von St. James iſt von
weittragendſter Bedeutung; denn, ohne den ſtaatsmänni-
ſchen Gaben des Grafen Beuſt zu nahe treten zu wollen,
läßt ſich doch behaupten daß ſeine aktive diplomatiſche
Thätigkeit gerade für Oeutſchland ein Gegenſtand ſteter
Beunruhigung war. Graf Karolyi, ſein Nachfolger in
London, iſt mit den dortigen Verhältniſſen genau vertraut,
da er mehr als zehn Jahre bei der Geſandtſchaft ſeines
Kaiſers am britiſchen Hofe thätig war. Die Abberufung
des Grafen Karolyi von Berlin wird allgemein ſchmerz
liches Bedauern hervorrufen, denn er hatte es verſtanden,
ſich bei allen Klaſſen der Geſellſchaft beliebt zu machen.
Seinem diplomatiſchen Geſchicke iſt es zum nicht geringen
Theile zu danken, daß die Beziehungen unſerer Regie
r zu Oeſterreich ſich ſo überaus freundlich geſtaltet

aben.
Der bleibende Ausſchußdes deutſchen Handels-

tages hat beſchloſſen, die Plenarverſammlung des Handels
tages auf den 30. und 31. Oktober dieſes Jahres nach
Berlin zu berufen. Auf die Tagesordnung wurde ge
ſetzt: 1) Errichtung eines volkswirthſchaftlichen Senats
(Antrag Düſſeldorf und Genoſſen.) 2) Abänderung der
Statuten des deutſchen Handelstages (Antrag Poſen und
Bielefeld.) 3) Reform der kaufmänniſchen Zahlungsweiſe.
(Antrag Leipzig.) 4) Tabaksmonopol (Antrag Mannheim.)

Die „Kiel. Ztg.“ widmet dem angeblichen Rücktritt
des Kontre- Admirals Werner einen Leitartikel, in welchem
es heißt: Daß dies (der Abſchied W.'s) die Folge ge-
wiſſer Aeußerungen des Herrn v. Stoſch in ſeiner Frei-
tagsrede ſein würde, ließ ſich vorausſehen hier in Kiel
mag es nun auch zu perſönlichen Erörterungen gekommen
ſein und der Beſchluß Werner's ſoll ein feſtſtehender ſein.
So haben wir in dieſem Jahre ein Schiff mit Hunderten
von wackeren Seeleuten verloren und werden jetzt viel
leicht einen Admiral verlieren, der zu den populärſten
Männern Deutſchlands gehört und der mehr als irgend
ein Anderer dazu beigetragen hat, die Marine in gutem
Sinne populär zu machen bei dem deutſchen Volke. Sein
Buch „Von der deutſchen Flotte“ iſt ein deutſches Volks
buch geworden und hat wie keine andere deutſche Schrift
die Luſt am friſchen fröhlichen Seemansleben im deutſchen
Volk erweckt und ſeine freudige Theilnahme an der Ent
wickelung der deutſchen Marine wachgerufen. So iſt
Werner es geweſen, der das Band zwiſchen der Marine
und dem Volke geknüpft und der das Bewußtſein lebendig
gemacht, daß unſere Marine eine recht volksthümliche Jn
ſtitution ſei.

Die neueſte „Kreuzzeitung“ ſchreibt: „Die geſtrige
Nachricht daß der Contre-Admiral Werner ein Ent-
laſſungsgeſuch eingereicht habe, wird uns beſtätigt.

Als den Anlaß zu Differenzen zwiſchen dem Chef dere r e e losAdmiralität und dem Aodmiral Werner bezeichnet man bez.
weniger die neuliche Rede des Staatsminiſters und Ge 2
nerals der Jnfanterie v. Stoſch, als die literariſche Thätig Km

keit Werners.“ me:Für die Jmpffrage dürfte ein ſchwer zu beklagen- Ct:
der Unfall, der ſich ſoeben im Kreiſe Lyck in Oſtpreußen r
zugetragen, nicht ohne Bedeutung ſein. Jn dem gedachten Ror
Orte ſind 50 Jmpflinge, welche mit derſelben Lymphe ge Ma
impft worden, erkrankt und 15 davon geſtorben. Ez Rm
iſt nicht zu ermitteln, wo die Veranlaſſung für dies Un, p7
glück liegt, jedenfalls aber wird der Vorfall zu erneuten m

Berathungen führen. OctDas Sozialiſtengeſetz in der Kommiſſion a
des Reichstags.

Berlin den 19. September. ie Kommiſſion zur u.Berathung des Sozialiſtengeſetzes trat heute Vormittag in digr
voller Stärke zuſammen. Von Seiten der Bundesregierungen waren Kile
Graf Stolberg-Wernigerode (eine Zeit lang), Graf Eulen, Rm
burg, die Juſtizminiſter von Bayern, Sachſen und Württemberg Apr
der Staatsſekretär Dr. Friedberg, mehrere andere Kommiſſare
und zahlreiche Abgeordnete anweſend. Den Vorſitz führte Herr d. Ko.
Bennigſen. Die Diskuſſion war formell auf S I des Geſetzes he. unv
ſchränkt, dehnte ſich aber materiell auf die geſammten Prinzipien län
des Geſetzes aus. Von dem Dr. Lasker ging ein Antrag zu loco

ein, dahin lautend: 100„Vereine, welche durch ſoziale Beſtrebungen den Umſturz der am
beſtehenden Staats und Geſellſchafts Ordnung bezwecken oder in trod
welchen ſozialdemokratiſche, auf den Umſturz der beſtehenden Staat W
und Den hafte Drdnnng gerichtete Beſtrebungen in erner den öffent 61
lichen Frieden oder die Eintracht die Bevölferungsklaſſen gefährdende 10,(
Weiſe zu Tage treten, ſind zu verbieten.“

Hieran ſchloß ſich ein weiterer Antrag des Dr. Lasker, dur Sep
welchen die Ueberweiſung der Kaſſenbeſtände genofſenſchaftliche Wei
Kaſſen an eine beſondere Adminiſtration unter weſentlicher Erhaltung bez.
der Zweckbeſtimmung an die Stelle der im Entwurfe beſtimmten Sep
Ueberweiſung an die OrtsArmenkaſſe treten ſollte.

Die Diskuſſion über den erſten dieſer Anträge, der im Weſent
lichen auf dem Grundgedanken des S I ſteht, machte den Eindrug Oct.
als ob ſich derſelbe unter Vorbehalt näherer Formulirung vielfache Octk
Sympathien erfreute.

Ein zweiter, von Profeſſor Dr. Hänel geſtellter Antrag will B
daß durch Zuſatzbeſtimmungen zu S 130 des Strafgeſetzbuches alle
Vereine und Beſtrebungen gegen die Ordnung des Staates und der Amſ
geſellſchaftlichen Ordnung, wie ſie im H 1 des Entwurfs näher Lo

ſind, ohne ſie jedoch auf die ſozialiſtiſche Partei zu Pari
eſchränken, unter Strafe geſtellt werden ſollen. Wier

Der Miniſter Graf Eulenburg erklärte den von dem Herm Pete
Profeſſor Dr. Hänel vorgeſchlagenen Antrag für unpraktiſch, die War
Definition des S 1 für genügend, ohne jedoch einer beſſeren Fafſun Di
entgegentreten zu wollen. Das Amendement des Dr. Lasker erachte
der Miniſter für diskutirbar. Die Sitzung wurde um 4 Uhr
bis auf morgen um 12 Uhr vertagt. T

Vermiſchtes. 3[Mildthätigkeit] Der am 14. Auguſt in 7
Hannover verſtorbene ProvinzialSchulſekretär Diener Deut
hat teſtamentariſch 15,000 Mark zur Stiftung eines Legatz Conſ
für unbemittelte Konfirmanden ausgeſetzt. Eine

Todesfälle. einIn der Nacht vom 15. zum 16. d. M. iſt zu Freiburg i. Br. Pr.
nach ſchweren Leiden der Wirkl. Geh. Ober Regierungsrath a. J L
Ferdinand Stiehl geſtorben. Eine Reihe von Jahren vortra K
gender Rath im Kultusminiſterium und Dezernent für das Elemen- C
tarUnterrichtsweſen, iſt der Verſtorbene namenilich als Verfaſſer der
„Regulative“ viel genatnt. Der Verſtorbene war auch der p
erſte Herausgeber des „Zentralblättes für die geſammte Unterricht
verwaltung“.

Markkberichte.

Magdeburg, d. 19. September. Weizen 160-—180 Roggen
118--140 Gerſte 145--190 Hafer 130--145 proKilo. Magdeburger Börſe, d. 19. Septbr. Kartoffelſpritus pr,
10,000 L loco ohne Faß 54,80-—-55

Nordhauſen, d. 19. Septbr. (Pro 100 Kilogr.) Weizen 20 4
3 bis 18 82 Roggen 14 29 43 bis 11 90

r h 43 bis 13 33 Hafer 13 b
Berlin, den 19. September. Weizen loco ſchwer verkäuflich,

gekünd. 7000 Ctnr., Kündigungspreis 177 Rm. Loco 160-
203 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen Monat u. Sept. Oct. 176

177 Rm. bez. Oct. Nov. 178--178,5 Rm. bez. Nov. Dec. 1805
Rm. bez., April Mai 1879 184,5--185 Rm. bez. Mai Juni 18
Rm. bez. Roggen loco geringer Verkehr, Termine feſter, gekünd
6000 Ctnr. Kündiaungspreis 119 Rm. bez. neuer inländ. 124-13
Rm. ab Bahn u. Kahn bez., rufſ. 114 Rm. frei Wagen bez., abg
lauf. Kündigung vom 11. 118 Rm. bez. pr. dieſen Monat Rm,
bez., Sept. Oct. Oct. Novbr. u. Nov. Decbr. 119--119,5 Rm. bez,
April Mai 1879 122--122 5 Rm. bez Gerſte pr. 1000 Kilogr.
große und kleine 115 185 Rm. nach Qualität bez. Hafer loch
unverändert, Termine ſtill, gekünd. 4000 Ctnr. Kündigungsprei
132,5 Rm. bez. Loco 105--155 Rm. nach Qualität bez. pr. dieſen
Monat Rm. bez., Sept. Oct. 132 Rm. nomin. Oct. Nov. 1264
Rm. nom. April Mai 1879 126 Rm. nom. Mais loco geſchäft
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Geiſtesgegenwart und Selbſtbeherrſchung.
vorher ſchriftlich anzumelden, gleich, nachdem ich im Gaſthofe
abgeſtiegen in ihre Wohnung eilte, war es ſchon ſechs Uhr
Abends geworden und die Hausfrau benachrichtigte mich, daß
Herr und Fräulein Neumann bereits ihren täglichen Abend
ſpaziergang um die Stadt angetreten hätten; ich erkundigte
mich nach der Richtung, welche ſie eingeſchlagen, ging nach
und war noch keine Viertelſtunde gewandert, als ich auf einem
Ruheplatze in den Anlagen Lina Neumann nebſt zwei Herren
erblickte. Jch trat auf ſie zu und außer einer jähen Röthe,
welche ihr liebes Geſicht überflog, konnte ich auch nicht die
geringſte Bewegung bei ihr wahrnehmen. Sie begrüßte mich
ſehr freundlich, ja herzlich und ſtellte mir den Einen der
Herren als ihren Bruder, den Andern als einen Herrn Stark
vor; beide junge Männer waren ſehr höflich und hatten die
beſten Manieren; zwiſchen den Augen des Herrn Stark be
merkte ich aber eine ſehr drohende Stirnfalte, als Lina beim
Aufbrechen mit mir vorausging und ziemlich veutlich zeigte,
daß ſie mit mir zu ſprechen wünſchte.

Sollte Herr Stark der Abſender des Briefes geweſen
ſein, auf welchen ich in Lüttich und Oſtende fahnten mußte
und der offenbar verloren ging? Iſt dies der Fall, ſo hat
er jetzt mehr Chance wie früher, denn das unbegreifliche
Mädchen hat gegen ihn Blicke und Worte, welche an ſich
zwar ganz unbeveutend ſind, die aber, an mich gerichtet, das
Glück meines Lebens machen würden, ſo viel Seele liegt
darin.

Als wir allein zuſammen vorausgingen, ſagte ich
Caroline, daß ich jetzt käme, um mir beſtimmte Antwort auf
meinen Brief zu holen und legte Deine Zeilen in ihre Hände;
war ſie bei meinen erſten Worten noch gleichgültig geblieben,
ſo zog bei der Erwähnung, daß Du und der Vater mit meiner
Werbung einverſtanden ſeien und Du, liebe Mutter, ihr dies
in Deinem Briefe ſagteſt, ein ſtolzer triumphirender Zug über
ihr Geſicht. „Alſo wirklich, Jhre Eltern ſind damit zufrieden,
Graf Otto, ich werde nicht als Eindringling in Jhrer Familie

Als ich, ohne mich

erſcheinen

Sie reichte mir bei dieſen Worten ihre Hand und ich glaubte mit mir, liebe Mutter, wie Du es ſtets hatteſt; einen od
ſchon ihr Jawort zu erhalten, als die beiden nachfolgenden
Herren ſich uns näherten und dieſer Hr. Stark mich auf eine
landſchaftliche Schönheit aufmerkſam machte, welche ganz un
bedeutend war und die er offenbar mir nur zeigte, um das
tète à tiete zu unterbrechen dabei ſtreifte ein vorwurfsvoller
Blick ſeiner allerdings hübſchen Augen meine Begleiterin,
die durch ſeine Stimme, wie aus einem Traum erweckt, ihn
erſchrocken anblickte. Jhr Bruder meinte jetzt, ich würde von
der Reiſe ermüdet ſein und ſchlug vor, in ſeine Wohnung
zurückzukehren, „wo ſeine Schweſter ehe ſie ſich zurückziehe,
für unſere Bewirthung ſorgen würde.“ Jch wußte nicht,
ſollte ich mich über den Beweis des Zartſinns freuen oder
mich ärgern, ich glaube das Letztere, denn wenn Herr Stark,
welcher Hausgenoſſe iſt, bei den Geſchwiſtern den Abend zu
bringt, wird Lina wohl nicht fortgeſchickt! Uebrigens ging ſie
auch dieſen Abend noch nicht ſobald, ſie ordnete zuerſt ein
ganz nettes kleines Souper an und erſt nachdem ſie die
Wirthin gemacht, verließ ſie uns vorher hatte ſie mir leiſe
verſprochen, mir morgen frühe zu ſchreiben ich ſchließe dieſen
Brief alſo erſt morgen, liebe Mutter und ſende Dir dann
Lina's Antwort mit.

Am andern Morgen 9 Uhr.
Soeben liebe Mutter, erhalte ich nachſtehendes Brief-

chen von Lina und möchte geradezu raſend werden! Iſt das
eine Art, einen Mann meines Alters und meiner Geburt
gleich einem Schulbuben an der Naſe herumzuführen? Die
Sache mag ganz wahr ſein, denn Lina iſt zu ſtolz zur Un
wahrheit, allein wäre es nicht ich will das mildeſte Wort
gebrauchen höflicher geweſen, noch einige Stunden mit
ihrer Abreiſe zu warten und mir vorher mündliche Antwort
zu ertheilen? Jch dachte ein Graf Berg könnte dies ſchon
verlangen!

Jch bin empört über dieſe Rückſichtsloſigkeit und doch zu
ſchwach, zu ſehr von Lina bezaubert um zu thun, was ich
thun ſolltel, nämlich augenblicklich abzureiſen. Habe Geduld

zwei Tage werde ich hier noch abwarten, übrigens muß i
auch erfahren, ob der Hausfreund mitgenommen worden i
oder ob er gleich mir auf dieſer wüſten Jnſel verbann
blieb. Jſt dies der Fall, ſo kann ich mich doch an ſeinen
Ingrimm laben, denn ich bin ganz ſicher, daß ich in ihn
einen Nebenbuhler habe. Lina beſitzt wirklich eine unerſättli
Gefallſucht, doch ich thue ihr Unrecht, was kann ſie dafü,
daß man ſie liebenswürdig findet! Leider hat ſie um da
Wahrheit die Ehre zu geben, muß ich dies ſagen nie i
mir kokettirt.

Adieu, Du gute Mutter, grüße den Vater von mir un
theile ihm ſo viel von dem Brief mit, als er wiſſen da
um mich nicht ſeiner Achtung unwürdig zu finden Dir da
ich ja meine Schwäche eingeſtehen, ſage ihm lieber, daß i
Lina noch gar nicht hier getroffen habe. Lebe wohl, them
Mutter, Dein getreuer, aber ſehr ſchwacher

Sohn Otto.

Hier Lina's Billet.
Mein theurer Freund! Ich ſchreibe Jhnen dieſe Zeil

noch unter dem überwältigenden Eindruck einer Schrecken
nachricht, welche wir eben erhielten und welche meinen Brude
und mich auf das Gut Seedorff, zu einem brüderlichen Freund
ruft, welcher mit dem Pferde geſtürzt iſt und erheblich verleß
ſein ſoll! Der Himmel gebe, daß die Sache ſich zum Gute
wendet, da aber der Kranke nach uns verlangt, eilen wir
ihm. Der jetzige traurige Moment iſt nicht geſchaffen, da
Glück meines Lebens zu befeſtigen zürnen Sie mir alſo nich
daß ich undankbar ſcheinen muß und Jhre gütigen Geſit
nungen noch einige Tage unbeantwortet laſſe iſt unſer Brude
ungefährlich krank, ſo erhalten Sie ſchon morgen ausfüh
lichen Bericht. Jhrer theuren Mutter, welche ich glei
einer Tochter verehre, küßt dankbar die Hände

Jhre Lina Neumann.
(Fortſetzung folgt.)
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gekünd

ez.

Qualität
Oelſaaten pr.

Ctnr.

Rm.Nov. Dec. 59,1

Mai 59,5 Rm. bez.
Km. bez. Lieferung Rm. b
ruhig, gekünd. 10 000 Liter

nat 54

u. 1 25,
digungspreis

Rm.
Apri

Weizen pr.
pez. Oct.Sept. Oct. 59,00 bez.
D. Wetter Veränderlich.

Stettin d. 19. Septbr.
Oct. Nov. 180,00 bez.
Hctbr. 113 00 bez. Oct.

o

Souvereign.
20Fryrs.St.
Dollars
Jmperials

do.
Staatsſchuldſcheine

Pr. St. Pr.

10,000

Kündi

Ctnr. Kündigungspreis Rm.
Erbſen pr 1000 Kilogr. Kochwaare 156 194 Rm nach
bez. Futterwaare 136—-155 Rm. nach Qualität bez.

1000 Kilogr. gekünd. Ctnr., Kündigungspreis
Km. bez., Winterraps Rm. bez. Winterrübſen Rm. bez. Som-
merrübſen Rm. bez.

Kündigungspreis Rm. bez.
ohne Faß 60 Rm. pr. 100 Kilogr. bez. pr. dieſen Monat 60,260 1 8

bez., Sept. Oct. 59,9-—-59,8 Rm. bez., Oct. Nov. 59,1 Rm. bez.
—-59 Rm. bez. Dec. Jan. 1879 Rm. bez. April- 41 Br.,

Leinöl pr. 100 Kilogr. ohne Faß loco
Spiritus anfangs höher, ſchließt

gungspreis 55 Rm. pr. 100 Liter
Loco mit Faß Rm. bez., pr. dieſen Mo

55,2—54,8 Rm. bez. Sept Oct. 52 5— 527— 526 Rm. bez.
Oct. Novbr. 50,7 Rm. bez., Nov. Decbr. 49,7— 49,8-49,7 Rm. bez.

Rüböl wenig verändert
Loco mit Faß

Mai 1879 51,7-51,9 51,7 Rm. bez.
Liter à 100 10,000

Weizenmehl Nr. 00 27,50--26,00,do e o. Roggenmehl niedriger, gekünd. 500 Ctnr., Kun-

s er W Tiehn Vbnat u. S t. Oct. 16,50
ilogr. unverſt. incluſ. Sack pr. en Monat u. Sept. 16,n S So ſiegs 533 bez., Nov. Decbr. 16,80 Rm. bez.

Mai 1879 16 95--17 Rm. bez.
Leipziger Productenbörſe

Ko. netto loco 187
unverändert. R
ländiſcher 118——1
loco 155——170 bz.
1000 Ko. netto loco 127—-135 G.
amerikaniſcher 132 134

wer
Bl.61 Bf., per Oct.

Waare 270 bz.

193 C bz.,

ohne Faß loco 54,7 Rm. bez.
Nr. 0 26,00--25,00, Nr. 0

Nr. 0 und 1 pr. 100

pr. 100 Kilogr.

gekünd.
Rm. bez.

Spiritus pr. 100

vom 19. Septbr. Weizen per 1000
geringer 170--175 bz. u. Bf.;

gen per 1000 Ko. netto loco 136——-143 bz. aus
s bz.; unverändert. Gerſte per 1000 Ko. netto

alte geringe Waare 125-—-130 bz. Hafer per
Mais per 1000 Ko. netto loco
Raps per 1000 Ko. netto loco

Rapskuchen per 100 Ko. netto loco 14
Rüböl per 100 Ko. netto loco 61 bz. per Sept. Oct.

Nov. 61 Bf.; unverändert. Spiritus per
10,000 Liter-Proc ohne Faß loco 55 Gd.; flau.

Breslanu, d. e W
Septbr. 52,40 bez. Sept.S Sept. Oct. 170,00 bez.

Nov. 116,00 bez. April Mai 120,00 bez. r
Oct. Nov. 59,00 bez. April Mai 58,50 bez.

Spiritus pr. 100 Liter 100 pCt. pr.
Oct. 51,00 bez. April Mai 49,70 bez.

Roggen pr.

Weizen pr. Sept. Oct. 180,00 bez.,
Frühj. 185,00 bez. Roggen pr. Sept.
Novbr. 114,00 bez., Frühj. 120,00 bez.

matt.

Liverpool
16,0

pr. Oct. Dec. 25 Bf.

Waſſerſtand der Saale bei Halle (an der Königl. Schiff
ept. Abends am neuen Unterhaupt 2,06

am 20. Sept. Morgens am neuen Unterhaupt 2,00 Meter
Waſſerſtand der Saale bei Bernburg am 19. September

Vormittags 1,18 Meter.
Waſſerſtand der Unſtrut am Brückenpegel bei Strauß-

furt am 19. Sept. 0,85 Meter über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Magdeburg am 19. September.

Am Pegel 0,93 über 0.
Waſſerſtand der Elbe bei Dresden am 19. September 113

Centimeter unter 0

d. 19. Septbr.

auf Termine ruhig.
Oct. 176 Br., 175 G. April Mai 183 Br., 182 G Roggen pr.
Sept. /Octbr. 113 Br. 112 G. April Mai 120 Br. 119 G.

fer ruhig. Gerſte ruhig. Rüböl matt, loco 62 pr. Oct. 61
piritus ruhig, pr. Sept. 47 Br. Oct. Nov. 43 Br. Nov. Dec.

ril Mai 41 Br. Wetter: Stürmiſch.
Baumwolle (Anfangsbericht)

Muthmaßlicher Umſatz 10,000 Ballen. Unverändert. Tagesimport
Ballen Surats.

Petroleum.

Weichend. Newo-
Petroleum in NewYork 10/,, do. in Philadelphia 10, rohes
leum 8,, do. pipe line Certificats D. 86 C. Wech

London in Gold 4 D. 82 C. Goldagio

Rübſen pr. Herbſt 271,00 bez. Rüböl 100 Kilogr. pr. Sept. Oct.
59,50 bez. Frühjahr 60,00 bez.
Sept. Oct. 51,90 bez. Oct. Nov. 50 00 bez., Frühj. 51,00 bez.

Hamburg, d. 19. Septbr.
Roggen loco matt,

Weizen loco flau,

(Berlin, d. 19. Septbr.): Loco 22 bz., pr.
September und pr. September October 21,6 bz. Hamburg:
Matt, Standard white loco 10,10 Bf., 10,00 Gd. pr. Se
Gd., pr. Oct. Dec. 10,20 Gd. Bremen: Matt.
Standard white loco 10,00, pr. Octbr. 10,00, pr. Novbr. 10,10, pr.
Decbr. 10,20. Antwerpen (Schlußbericht.) Raffinirtes, Type
weiß, loco 24/, bz. u. Bf., pr. Octbr. 24*, Bf., pr. Dec. 25, Bf.,

York (d. 18. Septbr.

ſchleuſe bei Trotha) am 19. S

Sept. Oct. 115,50
Rüböl pr.

Berliner Börſe vom 19. Seprember.

anw. Berlin: Wechſel 5

Wehr 169,05bdam 100 Fl. „05bzen 1 L. S. 8 T. 20,47bz
hWien öſterr. W. (100 Fl. 8 T. 172.8063

100 S 3 W. 208, 10b3
rſch 100SR 8 T. 208, 1065

Lombard 6

d,
20,415 bz
16,27 bz

onds- und

1850/52

nl, v. 1855

S eWeſtpreuß., ritterſch.

o. do.z. II. Ser.
Kur u. Neumorkiſche
Pommerſche

S 3 S
h S n

Rhein. u.
Shehe

do.

h tagtDeutſche Reichs Anleihe
nleiheConſeudirte W is

o.
Staats Anleihe

ehe ren a
o

er und Papiergeld.
Oeſterr. Bankn.

Silberg.
Rufſ. Banknot.

172, 70 bz
175,50 bz
208,50 bz

Coburger Creditbank
Darmſtädter Bank

do. Zettelbank
Deſſ. Creditbank, neue

do. Landesbank
Deutſche Bank

do. Genoſſenſch.
Disconto-Command.
Gerger Bank
Gewerbebank t

Horn Banyp.B. (Hübner)
Leipziger Creditanſtalt

apiere.
96,00bo ob

4 96,00 bz
95,90bz G
96,90bz

z 92 75bzu u4s ob
4 95, 20bz

96,00bz
95,00 G

4/,101 60bz
3 84, 80 bz
4 95, 10 G

96,60 G

Vad. Pr. An 67
do. 35-Fl.-Obl.

Baier. Präm.-Anl.
Braunſch. 20Thl.Looſe p. St.
CölnMi
Deſſauer St.Pr.-A.
Lübecker PrämienAnleih

ind. Pr. Anleihe

I 754

138, 25 bz G
4 123,50 B

81, 80 G
3/,116,20bz
3 123, 50etw bz B
3 172, 25 B

Meininger Creditbank
Norddeutſche Bank
Nordd. Grundcredit
Oeſterr. Creditanſtalt

do. ultimo
Sächſiſche Bank
Schleſiſcher Bankverein

Weimariſche Bank

Jn Liquidation.
Leipziger VereinsbankSactſche Creditbank

hüringer Bank

Jnduſtrie-Papiere.
rauerei Ahrens
do. Dogrntiches
do. Bo
do.

do. Tivoli
do. Unions

Berlin, d. 19. Septbr.

Dividende 1876

Magdeburger Bankverein

Preuß BodenCred.- Anſt.

do. Centr.Bod. Cr.Anſt,
Reichsbank [4i,

Cröliwitzer Papierfabrik
Deſſauer Gas II

s w. Berliner fr.do. Gör litzer
do. Oberſchleſiſche.

Glauziger Zuckerfabrik
Körbisdorfer Zuckerfabrik

Ma

do. Freund
do. Halleſche

do. Schwarzkoff
do. annoverſche

Magdeburger SpritFabrikſh. abr. Anhalter

do. Egels

Meining. Looſe p. St. 19,00 bz G do. WöhlertOldenb, 40 Thlr.-L. p. St. 135, 10b5 do. Zeiher
Omnibus- GeſellſchaftAusländiſche Fonds. r efeltſchaf

Amerikaner rückz. 835 99,80B Bergwerks-
Oeſterreichiſche oldRente 61,60bz Hütten-Geſellſchaften.
Oeſterr. Papier-R. 52,20bz Arenberg, Bergbaudo. ilberrente 4 53, 70bz BergiſchMärk. Bergw.
Oeſt. Credit 58er pr. Stück 300,50 bz G Bochum Bergw. A.

d Wie do. do. B.o. 1 do. GußſtahlfabrikUngar. St. Eiſenb.Anl. 5 70,80 G wer b
r I 103,00 G Joruſſa Vergwertalieniſche Rente S Braunſchweiger Kohlenauſ conſ. Anl, 71/72/73 5 82,60bz an p t v
Ru e nleihe von 1877 5 82,70bz Dortmunder Union
Rufſ. BodenCred. 17 Duxer Kohlenvereindo. Pr.Anl. 64.. 5 152, 49bz ſehſentiehene
do. do. 66 5 150, 60bz GeorgMarienBergw.V.

Türkiſche Anleihe 65. fr. 13,00 G Harpener BergbauGeſ.
potheken-Certificate. HiberniagdgLandesb. Hyp. -Pfdbr. 5 102, 25 bz G en Hüttenverein

Unk, Pf. d. Prß. 5 ölnMuſeneruk. H. P. Pr. Bod. C. rz. 110 5 101, 25bz G Königs u. Laurahütte
do. do. do. 1005 100, 20bz GKönig Wilhelm

e e 5 100,00bz PLauchhammerdd. Grund Cred. Bank 5 94,00bz G Pouiſe Tiefbau
r gr. rz. 120) 5 99,75B Magdeburgerb. Pfdbr. CentralBod.Cr. 4 100,10G Marienhütte
Unk. do. à 100 5 102, 25 bz echernicher
do. do. rückz, à 110 5 107,00 G enden, Schwerte
do. do. do. 4 snab. Stahlw. [6Gothaer Grundcred. Pfdbr. 5 100,70bz G Phönir, Bergw. A.

Krupp. Part. Obl. rc. 110 5 108, 30 z o. do. B.
Oeſterr. Bod.Cred.-Pföbr. 5 92,00 G luto, Bergw.Geſ.
Südd. Bod.Cred.-Pföbr. 5 102,90 G Schleſ. Zinkhütten
do. do. 4 98,70 G do. do. St. Pr.-A. [4i,Rufſ. Ctr.-Bod.Er.Pfdbr. ale, EiſenwerkDividende ffſener, St. Pr. [6Bank-Papiere. 18761877 do. do. B.Aachener Diskonto 4 79,00 G

terdamer Bank 6 94,00 G Eiſenbahn-Stamm undk f. Rheinl. u. Weſtf 0 32,00 G Stamm-Prior.Actien.
BergiſchMärk. Ban 4 78, 75 B
erliner Caſſenverein 107,2 8 148,00 G ltong- Kieler
o. Handelsgeſellſch. 0 65,50bz Bergiſch-Märkiſche
do. do. junge 0 (65, 50bz in- Anhaltſeiner Bank 3 85,70bz B WBerlin Dresden
do. Creditbank. 42,75, 00bz G BerlinGörlitz

Breslauer Discontobank 68, 50 erlin Hamburg

O O

C

e
d

h Dir

e dr

D

el l ol l I

d

S

Cl o C

ſamkeit noch etwas anziehen.

70,00 bz G
117,50bz
100,25 G
60,00B

106, 50 bz G
92,00 G
134,00bz
86, 25B

102,75bz G
93,00 bz G
115, 10bz G
87,50 B

143.50 G
5 66,40bz G

407
95, 20 bz G
118. 60bz G
155, 75 bz

104,00bz G
5 99,00 G

38,50 bz G

105,50 G
76.00bz

24,00 bz
107,75B
30,25 bz

42, 25 bz
32,60 bz

14,00 G
158.50
550,00
57,10 G
34,40bz
49,00 B
55,00 G

29,50B
22,00 bz G

190,00B
14,00B
81,00bz G
9,25 G

96,00 B

114,00B
14,00 bz
107,00 G

39,60 G
29,50 G
92, 25 B
21,75 bz

8,00 bz
11,00 G
97,00B
67,00 G
78,75B
48,75 G
32,80 G
19,50 G
73,09 G
20,25 G
25,00B
28, 25etw G
118,00 G
53,50 B
126,00B
53,00bz B
35,00 G
51,50 G
37,50bz G
46,00 bz
85, 25b
95,10
37,00B
16,25 G

15,70bz
s 127,60 b

77, 7563
92, 25bz G

ò 10,506b3
5

z
119,199, 00

Vo bei den Effecten ein anderer Zinsſatz nicht notirt iſt, werden 4 Zinſen berechnet.

79,50etw bz G

12,00etw bz G

Vorſeunachrichten.
Die heutige Fonds und Actienbörſe

eröffnete in recht feſter Haltung; die Courſe ſetzten im Anſchluß an
die höheren Notirungen der fremden Börſenplätze auf ſpekulativem
Gebiet etwas höher ein und konnten anfänglich bei geſchäftlicher Reg

Jm weiteren Verlaufe des Geſchäfts
machte ſich dann eine energiſche Abſchwächung geltend, die aber auf

Dividende
Berlin-PotsdamMagdeb.
BerlinStettin
BreslauSchwd.Freib.
KölnMindener
Halle-SorauGubener
an e ngekener

ärkiſch-Poſener
Magdeburg-Halberſtadt
Niederſchleſ.-Märk. gar.
Nordhauſen-Erfurt Pr.
Oberſchl. A. C. D. E. [3

do. B. gar. SOſtpreußiſche Südbahn
Rechte Oderuferbahn

Spiritus loco 55,00 bez. pr

auf Termine
Weizen pr. Sept.

ch

Anthe
Tendenz:

99 B.,

Rheiniſche

do. B. g.
StargardPoſen [4
Thüringer A.

do. B.do. C. [41MainzLudwigshafen
Weimar-Gera (gar.) [4/

Berl.-Görlitzer St. Pr. [5

de ehe 5annover-Altenbeken [5
ar dannMagdeb.-Halberſt. B. [39do. o. 8Nordhauſen-Erfurt [5

Oſtpreuß. Südbahn [5
Rechte Oderuferbahn 5
Weimar-Gera.
Saalbahn
SaalUnſtrutbahn ſfr.
Amſterdam Rotterdam

L enBöhm. 5 ahn 50/, gar. [5
Zug eſtbahn gar. [5
Galiziſche Carl-Ldw. B.
Oeſterr.-Franz-Staatsbahn

do. Nordweſtbahn

do. B.e
uſſ. Staatsb. 59/0 gar. [5Cubett Komb.)

TurnauPrager
WarſchauWien

Eiſenb.-Prior.-Actien
und Obligationen

-27

9

AachenMaſtrichter

do. II. Em.do. III. Em.BergiſchMärk. I. Ser.

do II
do. III. L. B. do.
do. IV. Ser.do. V. Ser.do. VI. S.do. VII. S.do. VIII. S.do IX. Sdo. Aach. Düſſeld. III. S.
do. Dortm.-Soeſt II. S.
do. Nordb. (Fror.-W.)

Berlin-Anhalter
do, I. u. II. Em.
do. Lit. B.BerlinDresd. v. St. gar.

BerlinGörlitzer

do. Lit. B.Berlin Hamburger I. Em.
Btn-Potsd A. u. B.

o. C.

do. D.do. E.do F.
do. VII. Em.

Bresl.Schw.Freib. E. u. F.

do. Lit. K.do. 1876CölnMindener I. Em.

o. II. Em.do.

do. III. Em.do.
do. 3 gar. IV. Em,
o. V. Em.do. VI. Em.do. VII. Em.an M T gar.ann.Alt III. gar. Mgd. H.

o
on o

r
o

5
o O

C

der Berliner u. Leipz. Börſe

pätere günſtige guewarr e Courſe wieder einer günſtigeren Ge
ammttendenz wich.
olide Anlagen die bisherige gute Feſtigkeit

Zins tragende Papiere,
entſprechend ſchwankend waren.
ſchäftszweige hatten zu meiſt wenig veränderten Courſen nur ruhiges
Geſchäft für ſich. Der Geldſtand hat fich nicht weſentlich verän
dert; im Privatwechſelverkehr wurden feinſte Briefe zu 32 dis
kontirt. Auf internationalem Gebiet gingen Creditactien am mei
ſten und zu ſtark ſchwankenden Courſen um; Franzoſen waren ruhi-
ger, Lombarden wenig beachtet. Von fremden Fonds ſind Oeſter

e Renten als lebhaft und etwas beſſer,
u nennen; Oeſterreichiſche
che und Preußiſche Staats

enten briefe behauptet EiſenbahnPrioritä
ten feſt und ſtill. Jn Eiſenbahnactien blieb das Geſchäft ruhi
etwas höher erſchienen Rheiniſche, Berlin-Anhalt,
preußiſche Südbahn 2
driger wurden Berlin-

3 h 72,80 G.,

43, 00etw bz B

35, 25 bz G
41,00bz G
26, 25bz G
86,30bz B
78,20 bi 30bz6

100, 75 bz

matter.

reichiſche Renten und Ruſſi
aber auf erhöhtem Niveau ſchwankendund Ungariſche Looſe ſt 9
fonds feſt, Pfand und

Lombarden 124,50, Franzoſen 443,00, Credit
actien 402 50, Laurahütte 72,50, DiskontoCommandit 132,00 Gd.
Bergiſche 77,75, CölnMindener 106,75, Rheiniſche 109,00, Galizier
10025 Bf., Rumänier 31,90, Papierrente 52,00, Italiener 73,5
Ruſſen, alte, 82,40, do. neue 82,40 Bf,, Oeſterreichiſche Goldrente
61,40 Ungar. Goldrente 73,25, Ruſſiſche Noten 208,50 Bf.

Leipziger Börſe vom 19. Septbr. Deutſche Reichs Anleihe von
1377 v. 5000--2000 4 95,80 G., do. v. 1000 4 95,80 G.,
do. v. 500---200 4 95,85 G., Königl. ſächſ. Renten Anleihe v.
1876 von 5000 3000 3 72,80 G. do. von 5000 3000

do. von 1000 3 72,80 G.,
3 72,80 G., do. von 500 3 72,90 bz., do. von 500 30

72,90 bz., do. v. 300 3 74,25 B. Königl. ſächſ. Staats Anleihe
v. 1830 v. 1000 u. 500 3 96,25 G., do. v. 200 25 39 96

3 82,25 B. do. v. 1847 v. 500 49
do. von. 1852—1868 von 500 4 98 G., do. von 1869

von 500 4 98 G., do. von 1852—-1868 v. 100 4 98 G.,
do. v. 1869 v. 100 4 98 G. do. v. 1869 v. 50 u. 25 49,

do. v. 1870 v. 100 u. 50 4 98 G.,
5 o 100,75 G., do. v. 100 5 100,50 B. do. LöbauZittauer
Lit. A. à 100 3 88,50 G.,
25 49 97,25 G.

G., do. v. 1855 v. 100
98 G.,

eigen

C.
Stettin

er Kapitalsmarkt bewahrte für

den Bewegungen des Spekulationsmarktes
ie Kaſſawerthe der übrigen Ge

Deu

während fre

do. von 1000

do. LöbauZittauer Lit. B. à

444454344, 5944Dux-Bodenbach
189, 25 bz
78,00 bz G

32,00a31, 50bz

33,60B
174,25b3

92, 25 G

do. III. S. v. St. 3 gar.

100,00 G5

5 99,00B
4 100, 00etw bz G

103, 10bz

104,40 G
98,506
103,60B

101,40bz G

90,00 G
95,50B

4 93, 75bz G
100, 25

94, 70bz G

5 101,906

104,50B

100,50B95,00bz G

99,25b
99,25

101, 25etw bz G Sä
97, 30bz

Magdeb.Halberſtädter 4
do. do. v. 1865 4 100,00 G
do. do. v. 1873 (4 99, 25 bz

Magdeb.Wittenberge 4
do. do. 3 76, 75 GMagdeb.-Leipz. Lit. A. 4 101,00 G

do. do. Lit. B. 4 (91, 10bziederſchleſiſch-Mär. J. S. 4 96,006
do. II. Ser. à 621 4do. Obl. I. u. II. S. 4 96, 75bz

Oberſchleſiſche A. 4
do. B. 3 n endo. C. 4do. E. 3 85,90Bdo. F. 4 101,00 Bdo. G. 4 100,00 Gdo. H. 4 100, 75 bz Gdo. von 1869 5 1101,00 Gdo. (Brieg-Neiße) 4
do. (Coſel-Oderberg) 4

do. do.do. Stargard-Poſen 4
do. II. u. III. Em.4

geren iſche Südbahn 5 (99,50 G
Rechte Oderufer Pr. (4,100, 00bz G
Rheiniſche I 4do. II. E. v. Staat g. 3

do. III. E. v. 58 u. 60 4 100, 50 B
do. do. v, 62 u. 64 (4 100,50 B
do. do. v. 1865 4100, 50B

Rhein.Nahe v. St. g. I. Em. 4 101,50 G
SchleswigHolſteiner 4
Thüringer I. Ser.

do. II. Ser. 4 edo. III. Sgr. 4do. IV. Ser. Ahdo. V. Ser. 4 h edo. VI. Ser. 4 vMainzLudwigshafen 5 103, 70 bz B

fr.
fr. 67, 10B

do. do. neue ffr. 56,00 G
ur-Prag 20,50 GGal. Carl-Ludw.-B. gar. 5 687,50bz
do. do. gar. II. Em. 5 86,00 G
do. do. gar. III. Em. 5 4, 75 G
do. do. gar. IV. Em. 5 83,406G

KaſchauOderberg gar. 5(60, 75bz
Kronprinz-Rudolf-B. gar. 5 67,006

do. do. 1872er gar. 5 (63,50 G
LembergCzernowitz gar. 5 (67,10 G

do. do. II. Em. 5 (68,75bz G
do. do. III. Em. 5 (62,50 G

Oeſt. Fr.-Stsb., alte gar. 3 341,50bz
do. neue gar. 3 323,90Bdo. do. neue II. Em. 5 98,80bz
eſterr. Nordweſtb., gar. 5 74,106
do. Lit. B. Elbethal. 5 (67,80bz B

Südöſt. B. (Lomb.) gar. 3 1243, 20bz
do. do. neue gar 3 244,75 bz
do. do. Obl. gar. 5 681, 75bz

Ungar. Nordoſtbahn gar. 5 58, 10bz G
do. Oſtbahn gar. 5 (54,50 bz

CharkowAſow. gar. 5 86, 25 G
do. in D à 20 gar. 5 81,00B

Chark-Krementſchug gar. 5 84,50 G
Jelez-Orel gar. 5 85,40 bz
Jelez-Woroneſch gar. 5
KoslowWoroneſch gar. 5 (91,60 G
Kursk-Charkow 5 86,50 bz G
Kursk-Kiew gar 5 (92,50 bz
MoskoRjäſan gar 5 (99, 75 bz
MoskoSmolensk gar 5 88,50B
RjäſanKoslow gar 5 96,00bz
RybinskBologoye 5 85,00bz B

do. II. Em. 5 76,50 bz GchujaJwanowo gar. 5 86, 00bz
gar. 5 89,00 GWarſchauWien. II. Em. 5 (96,50bz G

do. III. Em. 5 (33,80bz

uſſigTeplitzer
do
öhmiſche Nordb. 1871

ſſitzer von 1872
Brſntichrader, alte

O.

do.
raz-Köflacher von 1872
-Fr.-Joſephb. v. 1873

Turnauer v.
ſch. Mansf. yrſch.

o.

o. Emſſ. 1875
ſiſche Rente

Lob
do.
d

Leipziger Börſe vom 19. September.

von 1872
von 1874

1874

ehe

—B

92,256100, 50B
53, 00bz G
50.000

61 25kz
57,006
53,506
52,006
73,00B
79,006
100,00G
101/008
103, 25
72, 70B

Potsdam, O
Berlin Hamburger gewannen 2

den Magdeburg-Halberſtadt Oberſchſche, Rumänier 2c. notirt. Bankactien und Jnduſtriepapiere ziem
lich feſt und ruhig; Darmſtädter Bank höher. Diskonto-Commandit-

le und Laurahütte wenig veröndert. Courſe um 2 Uhr:

do. von 500



Dekanntmachungen.

Halle a/Saale, Bahnhof, den 16. Septbr. 1878.
Bekanntmachung.

Um dem Publikum die Möglichkeit zu gewähren, Einſchreib-
Briefſendungen zu ſolchen r n Gelegen-heiten, welche außerhalb oder kurz nach Beginn der
für den Verkehr am Schalter beſtimmten Dienſtſtunden
ſich darbieten, bis kurz vor Abgang der betreffenden Gele
genheiten einzuliefern, werden bei dem unterzeichneten Poſtamte
vom 1. Oetober d. Js. ab derartige Sendungen auf Verlangen
auch außerhalb der Dienſtſtunden inſoweit angenommen, als die
Einlieferung bis ſpäteſtens T halbe Stunde vor dem Abgange der

eförderungs- Gelegenheit erfolgt.et Für artig Aßerhalb der Dienſtſtunden eingelieferte Einſchreib
Briefſendungen, über welche ein Einlieferungsſchein ertheilt wird iſt
vom Aufgeber eine beſondere Gebühr von 20 Pfennig für jede Sen
dung zu entrichten.

Kaiſerliches Poſtamt 2.
Hering.

Die Beſchaffung zweier eiſerner Stackets auf dem Grundſtücke der
Francke'ſchen Stiftungen ſoll in Submiſſion vergeben werden.

Zeichnungen, Anſchläge und Bedingungen liegen in meinem Bü-
reau, Blumenſtraße Nr. Z, bis 25. September C. aus.

Der Königl. Bauinſpector Mälburger.

Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten
in Merſeburg.

Die Ausſtellung von Lehrlingsarbeiten findet in der Zeit vom
22. bis zum 29. d. Mts. incl. im Saale der Kaiſer Wilhelms Halle
ſtatt. Eröffnung am Sonntag den 22. d. Mts. Vormittags 11 Uhr.
Die Ausſtellung iſt täglich von 1-—6 Uhr Nachmittags, an den beiden
Markttagen, Mittwoch und Sonnabend, von 9 Uhr Vormittags bis
6 Uhr Nachmittags geöffnet. Eintrittspreis nach Belieben.
Der Ertrag wird nach Abzug der Koſten zur Prämiirung der
Ausſteller verwendet.

Alle Freunde gewerblicher Thätigkeit und gewerblichen Fleißes be
ehren wir uns ganz ergebenſt einzuladen.

Merſeburg, den 9. September 1878.
Das Comité.

Spezialität der Fabrik.
Drillmaschäpen

S (für Reihenſaat)
von 5 bis Fuß Spurbreite, in
allen gewünſchten Reihenweiten, in

vielen Tauſend Exemplaren im Jn und Auslande verbreitet.

F. Zämmermann Co., Halle S.
Größte Drillmaſchinen-Fabrik Deutſchlands.

Jährliche Leiſtung: 3000 Stück.

S Den 24. d. Mts. trifft bei
D. mir cin großer Transport Ar-

P denner Saugfohlen erſter Qua
lität ein. Gleichzeitig auch ein

Transport 4- und jähriger Ardenner
Pferde leichter und ſchwerer Schlag.

Pufeer, Naumburg
Die Ofen- und Ghamottewaaren- Fabrik

von L. Friedemann in Lissen-Osterfeld
bei Vanmburg a/S.

empfiehlt ihre
Cham ottesteine von höchster Feuerbeständigkeit für Eisen-

giessereien, Braunkoblen-, Gas-, Zucker- und chemische
Industrie ete.,

BRauornamente,
Beeteinfassungen,
Fussbodenplatten ete.,fenerfesten Thon (Porzellanerde) aus eigenen Gruben,
Chamotte-Oefen in weiss und farbig.

Setzerarbeitenm aller Sorten Oefen Werden nach
den veuesten Systemen unter Garantie billigst und prompt aus-
gefübrt, und steben fertige Oefen in meiner Niederlage in
Naumburg a/S. Steinweg 19, zur gefl. Ansicht aus.
Papiermäühle- Verkauf

Jn einem großen Dorfe, eine
Stunde von einer herzogl. Reſidenz-
ſtadt, iſt eine im Betrieb ſtehende
Papiermühle, Maſchinen nach neuer
Conſtruktion und dabei befindlicher
Holzſchleiferei, mit ausreichender
Waſſerkraft und guten Gebäuden,
welche ſich auch zu anderen Etab-
liſſements eignen würden wegen
Kränklichkeit des Beſitzers für den
billigen Preis von 7500 Thaler
verkäuflich. Thaler 3500 können
verzinslich ſtehen bleiben.

Franco Anfragen unter H. P.

d. Exp. d. Ztg.

Zu Neujahr wird auf dem Lüt-
rich ſchen Rittergute zu Artern
ein erſter Verwalter geſucht.

C. Frank.

und

Mühlenverkauf.
Eingetretener Familienverhältniſſe

wegen iſt, in körnerreicher Gegend
10 Minuten von einer Bahnſtation
und nahe einer lebhaften Stadt, eine
im beſten baulichen Stand befind
liche dicht an einem reichen Dorf
liegende Mühle mit ſehr ſtarker
Waſſerkraft zu verkaufen. Dieſelbe
iſt neuer Conſtruction, 4 Mahl-, ein
Spitz und ein Reinigungsgang, kann
tägl. 100 Etr. fördern und hat

Hamburg

Silesia 22. September. Alemannia 22. October.

2. ſowie der conceſſ. Agent Max Keſerstein in Halle

e r r r e r h re h e h r e e re r rerenSe

Hamburg-Amerikanische Packetfahrt-Actien-Gesellschaft.

Directe PoſtDampfſchifffahrt zwiſchen

a u Mew-York,Hävre anlaufend, vermittelſt der großen deutſchen Poſt-Dampfſchiffe:
Frisia 25. September. Lessing 9. October. Fommerania 23. October
Herder 2. October. Wieland 16. October. Suevia 30. October, x

und weiter regelmäßig jeden Mittwoch.
e 4 6zwiſchen Hamburg u Weſtindien,

Hävre anlaufend, nach verſchiedenen Häfen Weſtindiens und der Weſtküſte Amerikas
Vandalia 22. November,

und weiter regelmäßig am 22. jeden Monats.
Nähere Auskunft wegen Fracht und Paſſage ertheilt der General-Bevollmächtigte

August Bolten, Vm. MNiller's Nachfg. in Hamburg.
Admiralitätſtraße No. 33/34. (TelegrammAdreſſe: Rolten Hamburg,)

c

a. d. Saale. 920

und Neusilber zu ſehr billigen Preiſen bei O.

Tischmesser, Tranchirmesser, Küchenmesser ete.
Vorlegelöffel, Suppenlöffel, Kaffeelöffel in Britannia

Lnckow.
Geſtickte, gemalte, gedruckte Vereinstragfahnen,

Schärpen, Abzeichen, Pahnen, Vilaggen,
Decorationen Kauf- u. Ieihweisee billigſt.

Leipziger VahnenfabriK, Grimmaiſche Str. 31.

Für Bandwurmleidencde.
Anwendung von Couſſo und Granatwurzel.
chen Körper ſehr geſund, ſowie leicht zu gebrauchen ſogar bei Kindern im Alter
von 1 Jahr, ohne jede Vor- oder Hungerkur, vollſtändig ſchmerzlos
und ohne mindeſte Gefahr (auch brieflich); für den wirklichen Erfolg
leiſte Garantie. Bandwurmleidende können bei mir Adreſſen radikal geheilter
Patienten einſehen und werden arme Patienten berückfichtigt.

Adreſſe iſt: Butze Co. in Hraunſchweig.
Jn Halle a/S. bin ich im Hotel zum goldenen Löwen,

Zimmer Nr. 6, am Montag den 23. September von Morgens 9 Uhr
bis Nachmittags 5 Uhr zu ſprechen.

Die meiſten Menſchen leiden, ohne ſie es wiſſen an dieſem Uebel und
mache zur Erkennung auf folgende Merkmale aufmerkſam: Blaue Ringe um die
Augen, Bläſſe des Geſichts, matter Blick, Appetitloſigkeit, abwechſelnd mit Heiß-
hunger, Uebelkeiten, ſogar Ohnmachten bei nüchternem Magen Sodbrennen Ma-
genſäure, Verdauungsſchwäche, Aufſteigen eines Knäuels bis zum Halſe, Kopf-
chmerzen, Schwindel, unregelmäßiger Stuhlgang, Koliken, Afterjucken, wellenar-

Hämorrhoiden entferne auch in kurzer Zeit untertige Bewegung im Körper.
vollſtändiger Garantie.

Cyper-Viträol, zum Weizen -Kälken, empfiehlt
Otto Thieme.

Mus-Gewür z aller Art empfiehlt
Otto Thieme.

Das berühmte
Merſeburger Bitter oder Schwarzbier,
als beſtes Stärkungsmittel von verſchiedenen ärztlichen Autoritäten
allen Magenleidenden, Reconvalescenten und Wöchne-
rinnen empfohlen verſendet gegen Nachnahme

die Stadtbrauerei von C. KBerger, Merſeburg.
Einem hochgeehrten reiſenden Publikum zur gefälligen Nachricht,

daß die Conditorei- und Reſtaurations- Localitäten des
Victoria- Hotel auf das Beſte renovirt und ſelbige zur gütigen
Berückſichtigung empfehle.

Torgau, Hochachtend
im Septbr. 18785. Vadwwin Beger,

Jnhaber des Victoria- Hotel u. Stadt- Theater.
Hofapotheker Boxberger'sMassiebe

pg h Hühncrangen-Pflaſteraumen orten fertig geſtrichen, beſeitigt ſicher
liefert billigſt die Drahtwaaren- Schmerz u. Hühnerauge, p. Etui
Fabrik von C. H. Heilancdh, 50 in Halle bei. Sohnehke.
Halle a/S., Magdeburger z GaeaaeaeeeeeeeSoeben erſchien:

„Erfolgreichſte Behandlung der
Schwindſucht

durch einfache, aber bewährte Mit-
tel. Preis 30 Pfg. Kranke,welche glauben an dieſer gefährlichen
Krankheit zu leiden, wollen nicht ver
ſäumen ſich obiges Buch anzuſchaffen,
es bringt ihnen Troſt und, ſoweit noch
möglich, auch die erſehnte Heilung,
wie die zahlreichen darin
Dankſchreiben beweiſen. Vorräthig
in der Königl. Hofbuchhandlung von
D. Raensch Nachf. in Rag-
deburg, welche auch daſſelbe gegen
Einſendung von 35 Pfg. franco per
Poſt überall hin verſendet.

Straße 47.
eGliricin,.

unbeſtritten das beſte Vertilgungs-
mittel gegen Feldmäuſe,
welches nicht wie Phosphorpil-
len die Jagd ruinirt, offerire ich be
deutend billiger als alle übrigen
Bezugsquellen. Verſandt in Kiſt-
chen von 5 Kilo.

Freyſtadt i/ Schleſien.
Paul Müller, Apotheker.

Krämpfe.
Allen ähnlich Leidenden

zur Kenntniß.
Meine Tochter, 26 Jahr alt, litt

ſeit ihrem 16. Jahre an den fürch-

Eine herrſchaftliche Wohnung
Salon, 6 heizbare Zimmer, Küche,
Badezimmer rc. mit Gartenpro-
menade, im Preiſe von 750 Mark,
iſt zu vermiethen und ſofort zu be

langjährige Kundſchaft. Es werden
3 Gänge auf Lohnmahlen und 1 Gang

P. auf Handel beſchäftigt; 36 MorgenNr. 2. bef. Ed. Stückrath in an eſchäftigt; orge
Land und Wieſen, 5 Pferde, Vieh-

Oekonomieinventar. Preis
30,000 Thaler, 18,000 Thaler
können verzinslich ſtehen bleiben.
Franco- Anfragen unter G. E. Nr. 1
bef. Ed. Stückrath in d. Erp.
d. Ztg.

terlichſten Krämpfen. Alles Erdenk-
liche wurde angewendet, aber frucht-
los. Aber Gott ſei es gedankt,
Herrn Schmidt, Victoriaſtr. 5
in Liegnitz, iſt es gelungen, dies
Uebel radikal zu beſeitigen.
Rupprecht, Partikulier. Erved. d. Ztg.
Damen b. Stände f. discret. Rath Mettlacher NMosaik-Fussböden,

ziehen Villa Ludwig ete.
Ein Niederlagsraum in der Nähe

des Marktes iſt pr. 1. October e.
zu vermiethen. Nähere Auskunft
ertheilt Ed. Stückrath in der

Giuust. B. EFamiCI«e, Decorateur.

Jeden Bandwurm entferne in 1--2 Stunden radikal mit dem Kopfe ohne
Das Mittel iſt für jeden menſchli

Wegen Abreiſe des Herrn Par
tikuliers Tew nach England ſol
len in deſſen Wohnung (Villa
Cohn) am Landgrafenberge in

eng
Donnerstag d. 26. Sept.

und die darauf folgenden Tage täg
lich Vormittag von 10 Uhr an 2
gute Arbeitspferde, 4- u. Sjährig,

(auch als Kutſchpferde gut einge
fahren), 2 faſt neue offene Tafel
wagen, 6 Ziegen, 2 ſchöne Hunde,
ſowie ſämmtliche Mobilien, als:
1 Pianino, Sophas, Tiſche, Stüh-
le, Spiegel, Kleider-, Wäſch- u.
Wirthſchaftsſchränke, Bettſtellen, 2
Velozipedes u. viele andere Gegen
ſtände gegen ſofortige Baarzahlung
meiſtbietend verkauft werden.

NB. Die Pferde, Wagen, Zie-
gen c. kommen Donnersta
Vormittag 10 Uhr zum Verkauf.
Der Möbelverkauf beginnt Freitag
den 27. d.

Jena. C. Wiülbrecht.
Grösste P IiSSG-Brennerei

von F. Lindenheim,
HMalle: Brunoswarte 5.
Cöthen: Querstrasse 2.

R. Schmidt's ppt, Glanzstärke,
Amerik, Stärkeglanz,

Reis- und Weizenstärke,
Soda, Pottasche Chlorkalk,
Eau de Javelle,
Borax, Waschblau,
Wascherystall, Gallseife,
Quillaya oder Seilenrinde,
Kern- und Sechmierseifen

offeriren billigſt

Helmbold r Co.
Leipzigerſtr. 109.

Ein tüchtiger Hofemeiſter zu
Pferde u. Ochſengeſpannen, deſſen
Frau die Federviehzucht mit zu be
ſorgen hat, wird zum 1. Octbr. er.
geſucht Salzmünde a/S.

Privat-Enthbindung,
Damen welche in Stille ihre 9

kunft abwarten wollen, finden bei bill. Be
dingungen freundl. Aufnahme Leipzig,
Markt 13, Treppe D. Rohn, Hebamme,.

Georgsburg bei Cönnern.
Sonntag den 22. d. M. Con-

eert. Anfang 3 Uhr.

Gross-Gräſendorf.
Zum Erntefeſte, Sonntag den 22.

u. Montag d. 23. v. Nachmittags
4 Uhr ab Concert u. Abends
Ball ladet freundlichſt ein

Gaſtwirth Bönig.

———cnztth2323!3chc—2
FamilienNachrichten.

TodesAnzeige.
Geſtern Abend 11 Uhr verſchied

ter u. Großmutter, die verw. Frau
Johanne Voigt aus Querfurt im 77. Lebensjahre im Hauſe
ihrer Kinder hier, was wir theil
nehmenden Freunden und Bekann-
ten mittheilen.

Die Hinterbliebenen.
Halle a/S., Drovßig,

u. Hilfe b. e. pr. Frau. Adr. sub R. Meter von 6 .4 ab, empfiehlt
M. 687 „Invalidendank“ Leipzig. Wilh. Dammann.

GebauerS chwetſchke ſche Buchdruckerei in Halle.

Die Beerdigung findet Sonntag
Nachm. 4 Uhr in Querfurt ſtatt.

Erſte Beilage.

Fr. Maass.

unſere gute Mutter, Schwiegermut-

Magdeburg, 20. Septbr. 1878.
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Erſte Beilage zu e 221 der Halliſchen Zeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).

——m——

Geſchichtliche Erinnerungen.
Sonnabend, den 21. September.

1440. Geſt. Friedrich I. von Brandenburg, zu Kadolz-
burg.1558. Geſt Karl V., deutſcher Kaiſer,

Kloſter St Juſte.
1832. Geſt. Walter Scott, engl. Romanſchriftſteller.
1880. Geſt. Arth. Schopenhauer, Philoſoph, zu Frank

furt a M.
1869. Brand des Dresdener Hoftheaters.

Nede des Fürſten Bismarck
bei Berathung des Sozialiſten Geſetzes im Reichstag

am I trmber.
uEGSchluß.)

Auch die Geſchichte mit dem bayeriſchen Geſandten, ich be
rührte es ſchon vorhin, iſt eine von dieſen Verzierungen bei Ge-
ſchichtserzählungen, die ſo ausſehen, als wüßte man ganz genau, was
paſſirt iſt. Jch kann ja keine Erinnerung haben von Zeiten vor 13
der 15 Jahren aber ſie iſt nach Einrichtung meines Hauſes ganz
abſolut unmöglich; denn ein Geſandter und überhaupt, wer nicht zu
meinen Kollegen oder zum Dienſt Sr. Majeſtät gehört, wird mir nie,
unter keinen Umſtänden unvorbereitet angemeldet, mag Jemand bri
mir ſein oder nicht, ſondern jeder Geſandte iſt in der Nothwendigkeit,
zu ſchicken und zu fragen welche Stunde ich ihm geben kann und
zu der Stunde natürlich muß ich ihn empfangen, da kann kein Laſſalle
mich abhalten. Alſo daß dieſer Geſandte einer in partibus infidelium
iſt, darüber kann jeder von den Herren, die einen Beweis darüber
erheben wollen, meine Dienerſchaft vernehmen laſſen, die wird ihm
ſagen, daß ſolch eine Meldung zu unrechter Zeit in meinem Hauſe
ganz unmöglich iſt.

ne Unterhaltungen drehten ſich gewiß auch um das allge-
meine Wahlrecht, unter keinen Umſtänden aber jemals um eine
Oitroyirung deſſelben. Auf einen ſo ungeheuerlichen Gedanken, das
allgemeine Wahlrecht durch Oktroyirung einzuführen, bin ich in mei-
nem L ben nicht gekommen. Ich habe das allgemeine Wahlrecht
acceptirt mit einem gewiſſen Widerſtreben als Frankfurter Tradition.
Jn den deutſchen Rivalitäten mit den Gegnern des Reichs war die
Karte einmal ausgeſpielt, und wir haben ſie als auf dem Tiſche lie
gende Hinterlaſſenſchaft mitgefunden. Einen ſo feſten Glauben an
die beſſere Wirkung eines anderen Wahlrechts hatte ich nicht daß
wir im Kampfe mit unſeren Nebenbuhlern dieſes populäre und von
der früheren Frankfurter Verſammlung hinterlaſſene Mittel hätten
ablehnen ſollen; eine feſte Ueberzeugung von der Wirkung der ein
zunen Wanlſyſteme habe ich damals ſchwerlich gehabt. Es iſt das
wohl auch für Niemand leicht, obſchon wir nun ſchon
Probe der Wirkung verſchiedener Wahlſy eme in denſelben Ländern
neben einander haben. Wir haben ja einen Reichstag infolge des
allgemeinen Stimmrechts; wir haben ein anderes Wahlſyſtem im
preußiſchen Landtag. Nun, meine Herren, es ſind jn Viele, die Mit
glieder beider Verſammlungen ſind, Sie können ſich doch einiger
maßen ein Urtheil über die Wirkung der beiden Syſteme in dem-
ſelben Land bilden und jeder wird ſich ja ſagen können, die eine oder
die andere Verſammlung macht einea richtigeren, würdigeren, beſſeren
parlamentariſchen Eindruck oder nicht. Ich will lieber, wird der eine
ſagen, mit dem Reichstag verkehren, der andere ſagt vielleicht, mit
dem Landtag. Meine Herren, ich will da kein Konkluſum ziehen, ich
will weder dem Landtag etwas Unangenehmes, noch dem Reichstag
eine Schmeichelei ſagen aber ich verkehre lieber hier inmitten der
Ereigniſſe des w. 7 Stimmrechts, trotz der Auswüchſe, die wir
ihm verdanken. Die Nachweiſe, warum, überlaſſe ich Jedem ſelbſt
zu finden, der beide Verſammlungen kennt, aber ich kann mich nicht
dazu verſtehe n, zuzugeben, daß das allgemeine Stimmrecht bisher
ad absurdum geführt wäre durch ſeine Ergebniſſe und daß ein
anderes, namentlich ein beſſeres, ſein Examen bereits beſtanden hätte.

Es wird ja auch bei uns der Wähler mit der Zeit h
werden, er wird nicht mehr den beliebigen Verſicherungen ſeiner Ab-
geordneten, ſeines Kandidaten unbedingt Glauben ſchenken über Alles,
was Nachtheiliges über die Regierung ſich vorbringen läßt, er wird
nicht vielleicht mehr blos eine Zeitung leſen, er wird auch mehr
Vertrauen vielleicht zu den Leitern gewinnen, die er jetzt verſchmäht.
Ich habe darin noch bis jetzt nichts zurückzunehmen, obſchon ich alle
die Anträge be eitwillig und unparteiiſch würdige, die in dem all-
eieine en Stimmrecht einen Theil der U ſachen unſerer Schäden
uchen. Jch ſage nüur: überzeugt bin ich nicht, ich laſſe mich gern
üperzeugen und ſehe kein Verbrechen darin, das allgemeine Stimmrecht
mit einem geſcheuten Menſchen ſeiner Zeit beſprochen zu haben.

Dann ebenſo die Gewährung von Staatsmitteln zu Produktiv-
genoſſenſchaften das iſt auch eine Sache, von deren Unzweck-
mäßigkeit ich noch heute nicht überzeugt bin. Der Verſuch, ich weiß
nicht, ob unter dem Eindruck von Laſſalle's Raiſonnement oder unter
dem Eindruck meiner eigegen Ueberzeugung die ich zum Theil in
England während eines Aufenthaltes im Jahre 1862 gewonnen
hatte mir ſchien es, daß in der Herſtellung von Produktiv-
äſſoziationen, wie ſie in England im blühenden Verhältniſſe eriſtiren,
die Möglichkeit lag, das Schickſal des Arbeiters zu verbeſſern, ihm
einen weſentlichen Theil des Unternehmergewinnes zuzuwenden. Jch
habe darüber auch mit Sr. Majeſtät, der für das Schickſal der
arbeitenden Klaſſen ein natürliches, angeborenes Wohlwollen und

ürſorge hat, geſprochen und der König hat damals aus eigenenet eine Summe Geldes hergegeben, um zu ſeiner eigenen

Ueberzeugung, ob ſo etwas ginge, in Anknüpfung an eine Arbeiter-
deputation, die durch den Meinungszwang und die Tendenzpolitik ihrer
Arbeitgeber außer Brod gekommen war und ſich hier meldete etwas
derart zu verſuchen. Es ſind hier darüber Worte citirt, die ich mit
einem Herrn Paul, einem von dieſen Arbeitern gewechſelt haben
ſoll. Jch weiß nicht mehr er mag ein beſſeres Gedächtniß haben,
als ich was ich mit ihm geſprochen habe, aber das bin ich nach
meiner Selbſtkenntiß ſicher, daß ich eine Summe von 6--7000
Thalern nicht „Lumperei“ genannt habe, und wenn die Herren das
Vort „Lumperei“ brauchten, warum haben ſie es denn nicht lieber
an das Hundertmillionen-Profekt geknüpft, da wäre es vil wirkſamer
t an das Hundertmillionen-Projekt, das ich Lafſalle zugeſagt

im ſpaniſchen

en ſoll. Wenn man etwas derartiges Große unternehmen wollte,
o iſt es ja wohl r daß man hundert Millionen dazu gebreuchen
könnte es ſind Thaler gemeint aber ſo ganz thöricht und
einfältig ſcheint eine ſolche Sache immer noch nicht. Wir ſtellen im
landwirthſchaftlichen Miniſterium Verſuche an über land wirthſchaftliche
Syſteme, u ir verſuchen auch wohl in unſerer Fabrikation wäre
es nicht nützlich, auch in der Beſchäftigung der Menſchen und in
dem Beſtreben, die ſogenannte ſozialdemokratiſche, ich will lieber
ben ſoziale Frage, durch Verbeſſerung des Looſes der Arbeiter zu
löſen, dergleichen Verſuche zu erneuern? Wenn mir darüber ein Vor
wurf gemacht werden kann, wie ich mich dabei verhalten habe ſo iſt es
doch höchſtens der, daß ich das nicht fortgeſetzt habe bis zu einem be
friedigenden Ergebniß. Aber es war nicht mein Departement, ich hatte die
Zeit nicht dazu, es kamen kriegeriſche Verhältniſſe, die auswärtige Politik
wurde thätiger, während des Konflikts war viel mehr Zeit für dergleichen übrig als ſpäter. An der Spitze der Verſuche ſtand ein

achtbarer Name, der Landrath Olearius, aber man kann, ob der Ge-
danke überhaupt fehlerhaft war, an einem ſolchen Experiment in
kleinem Stil nicht beurtheilen. Jn ganz großem Stil würde es ſich
aber vielleicht auch nicht durchführen laſſen ſolche Etabliſſements,
wie zum Beiſpiel das von Krupp, unter einer anderen als monarchiſchen
anctiſuns gedacht, unter einer republikaniſchen, wären nicht möglich.
Aber in der gewöhnlichen landläufigen Fabrikation halte ich dieſen

dem Arbeiter zu einer beſſeren Exiſtenz zu verhelfen, durchaus
ausgeſchloſſen, und ſehe auch für einen Staatsmann kein Ver-

en darin, wenn er zu dem Behufe den Arbeitern, die eine
oziation bilden wollen, Staatshülfe gewährt, namentlich um Ver

in der Richtung zu ma yen. habe, ſoweit meine Er
innerung reicht, den Eindruck erhalten, daß der ganze fabrizirende
Theil der Einrichtung und der Beſchäftigung gar keine Schwierigkeiten

es war der kaufmännlſche, in dem die Sache ſteckte, die Ver-
ung der gewonnenen Produkte durch Reiſende, in Lagern, in

Ragazinen, durch Proben. Das Alles ließ fich nicht machen inner-za wer Sphäre, die die Arbeiter überſehen konnten. Es kann
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auch vielleicht daran liegen, und dann wäre es vielleicht eine
dauernde Unmöglichkeit daß den deutſchen Arbeitern das Maß
von Vertrauen zu einander und zu höher Geſtellten und von Wohl
wollen unter einander nicht eigen iſt, wie wir es in England in den
engliſchen Aſſoziationen kennen. Aber wie man mir daraus einen
Vorwurf machen kann, daß ich mit Geldern, die nicht Staatsmittel
waren, ſondern die Se. Majeſtät aus Privatmitteln dazu geſchenkt
hatte, einen ſolchen Verſuch machte, kann ich nicht verſtehen, und
daß man daran einen gewiſſen Anklang macht, als wenn es eine
Schlechtigkeit von mir geweſen wäre, daß ich als Miniſter Das ange-
rathen hätte. Der Fehler könnte umgekehrt nur in der Läſſigkeit ge
funden werden, daß ich die Verſuche nicht fortgeſetzt hätte. Nur auf
die Heiterkeit der Zuhörer iſt es wohl berechnet, daß mehrere Miniſter
„dieſe ſchlechte Schundwaare zu den theuren Preiſen haben nehmen
müſſen“. Hier ſitzen auch mehrere Miniſter, und die Tradition von
ar Wunderlichkeiten würde ſich doch in den Bureaux fortgeſetzt

aben, man würde wiſſen, wo der Schund geblieben iſt, und das
ſind doch Dinge, die in einer ernſten Verſammlung, wie dieſer, nicht
beha re werden ſollten.

as nun weiter erzählt wird: nach Laſſalle trat Dr. Dammer
ein, das ſind mir ganz unbekannte Namen. Ebenſo muß ich zu
meiner Schande geſtehen, daß ich nicht weiß, wer Fritzſche iſt,
während hier geſagt wird, daß Fritzſche über alle dieſe Verſamm-
lungen an den Fürſten Bismarck berichtet habe. Ja, das hat wie
der Einer Hrn Bebel vorgelogen, ich weiß nicht wer, vielleicht
Fritzſche ſelbſt, ich weiß nicht, wer Fritzſche iſt (Ruf: Abgeordneter
Dann bitte ich ſehr um Verzeihung, dann iſt es ja nicht möglich,
ein Abgeordneter kann ja ſo etwas nicht thun. Jch möchte doch
Hrn. Fritzſche bitten, Zeugniß darüber abzulegen, ob er jemals einen
Bericht an mich geſchrieben hat, ob er ein Z'ugniß darüber hat, daß
ich je einen Bericht von ihm geleſen habe. Wenn er anweſend iſt,
ſo iſt ja der Zeuge gleich zur Hand, warum ſollte er nicht für Hrn.
Bebel aufſtehen, wenn er bereit iſt, darauf einen Eid zu leiſten
Jch werde dann vielleicht die Möglichkeit haben, die Sache bis dahin
zu treiben. Wenn es ein Abgeordneter iſt, ſo bitte ich tauſend Mal
um Verzeihung, wenn ich Bedenken bezüglich der Wahrhaftigkeit ge
äußert habe, aver das war mir ganz entgangen. Hat der Herr wirk-
lich etwas für mich blau anſtreichen müſſe n? es wäre mir intereſſant,
zu erfahren, wer Hrn. Bebel dieſe Geſchichte aufgebunden hat. Was
Andere gethan haben, weiß ich nicht. Daß ich Hrn. Wagener nach
Eiſenach geſchickt habe, um mir Bericht zu erſtätten über die Ergeb-
niſſe der dortigen Verhandlungen war einfach meine Pflicht und
Schuld gkeit, daß ich irgend Jemand hinſchickte und der Geheimrath
Wäagener war fur dieſe Sachen ein durchaus ſachkundiger Mann,
ein Mann von Geiſt; daß er ſeinen damaligen Sekretär Rudolph
Meier mitgenommen hat, habe ich nicht gewußt; es iſt, ſoviel ich
weiß, derſelbe Rudolph Meier, der bei der Reichsglocke beſchäftigt ge
weſen iſt, mit dem ich Proz ſſe gehabt habe, die mir durch das Wohl-
wollen der Gerichte ſo unangenehm wie möglich gemacht wurden
und von dem ich nie vermuthet habe, daß ich irgend einer Gemein-
ſchaft mit ihm anz klagt weroen ſollte. Jch höre durch alles Dieſes
die leiſen Reichsglockenklänge noch durchtönen.

Jch komme zu der Frage noch zurück, wann und warum ich
meine Bemühungen um ſoziale Verhältniſſe aufgegeben habe undwann überhaupt meine Stellung zu der ſozialen Ige eine andere

geworden iſt ſozialdemokratiſche mochte ſie ſich damals nennen.
Es ſtammt dies von dem Augenblick her, wo in verſammeltem
Reichstag, mein Gedächtniß verläßt mich da wie bei Fritzſche
ich weiß nicht, war es der Abg. Bebel oder Liebknecht, aber einer
von dieſen beiden, in pathetiſchem Appell die franzöſiſche Kommune
als Vorbild politiſcher Einrichtungen hinſtellte und ſich ſelbſt offen
vor dem Volke zu dem Evangeltum dieſer Mörder und Mordbrenner
bekannte. Von dieſem Augenblick an habe ich die Wucht der Ueber-
zeugung von der Gefahr, die uns bedroht, empfunden; ich war in
zwiſchen abweſend geweſen durch Krankheit und Krieg, ich habe mich
dabei nicht um dieſe Dinge bekümmert aber jener Aufruf der

Geſchirr von Roßleben, wo er mit ſeinem Sohne in der
dortigen Mühle beſchäftigt geweſen. Jn dem vorgenannten
Thale angelangt, wurden die Pferde plötzlich ſcheu, kamen
vom Wege ab und ſtürzten mit dem Wagen in den neben
dem Wege hinziehenden circa 5 Meter tiefen Graben.
Unglücklicher weiſe gerieth Offelmann, der Vater, beim Um-
ſturze unter den Wagen, wobei er augenblicklich ſeinen
Tod fand. Jn der Sauer'ſchen Grube zu Theißen
(Kreis Zeitz) verunglückte am geſtrigen Tage der
Arbeiter Wohlfarth dadurch, daß er von der Maſchine
gefaßt wurde, infolge deſſen er eine ſchwere Verletzung am
Arme erhielt. Die Verwundung machte die Aufnahme
des Verunglückten in die Halleſche Klinik nothwendig
Die Polizeiverwaltung zu Zeitz hat das Verbrennen
des Kartoffelkrautes rc. zur Nachtzeit verboten, da
oft unnützer Weiſe dadurch Feuerlärm verurſacht wird
eine Maßnahme, welche auch in andern Gegenden oft ſehr
erwünſcht wäre.

J Jm Regierungsbezirk Merſeburg nimmt die
Ablöſung der Singumgänge bei den Schulſtellen guten
Fortgang. Von der im vorigen Jahre durch die königl.
Regierung in der Sache gegebenen Anregung war es nur
erſt zwiſchen wenigen Gemeinden und Lehrern zu freien
Vereinbarungen und der Wegfall des Singumgehens unter
einer angemeſſenen Entſchädigung gekommen. Jetzt ſind,
angeſtellten Erhebungen zufolge, nahezu 50 Prozent Schul-
ſtellen im Ablöſungswege von den Singumgängen bereits
befreit, und da noch viele Gemeinden und Lehrer in der-
ſelven Angelegenheit in Unterhandlung ſtehen zum Theil
auch ſchon einem befriedigenden Abſchluſſe nahe ſind, die
königl. Regierung außerdem bei Neubeſetzung von Stellen
die Aufnahme des Singumganges in die Vocation nicht
mehr geſtattet, ſo darf man hoffen daß der läſtige Zopf
in einigen Jahren ganz verſchwunden ſein wird.

24 Torgau, d. 19. Sept. Ende dieſes Jahres wird
der ſeit Oktober 1869 an unſerer Stadtkirche als Diako-
nus, ſeit 1872 als Archidiakonus wirkende Prediger
Keßler ſein hieſiges Amt aufgeben um das Pfarramt
in Zwethau bei Torgau zu übernehmen deſſen zeitiger
Jnhaber Paſtor Quenſtedt eine anderweitige Berufung
erhalten hat. Aus den letzten Tagen ſind leider
mehrere Unfälle zu verzeichnen. Am 12. d. Mts. fiel
dem auf der hieſigen im Umbau begriffenen Elbbrücke
ſpielenden Schulmädchen Thereſe Diecke aus dem Nach
bardorfe Werdau ein ſchwerer Stein auf den Fuß und
zerſchmetterte zwei Zehen deſſelben. Am 14. d. Mts.

Abends 10 Uhr brach in Folge ſchlechter Verwahrung
glühender Aſche in der oberen Etage des Hauſes Nr. 3
am Markt Feuer aus, welches glücklicherweiſe alsbald be
merkt und gelöſcht wurde. Am 16. wurde der Monteur
Dietzmann aus Halle bei dem Montiren der Maſchinen

in der Brennerei des Oekonomen Ernſt Wenzel ſchwer
Kommune war ein Lichtſtrahl, der in die Sache fiel, und von dieſem
Augenblick an habe ich in den ſozialdemokratiſchen Elementen einen
Feind erkannt, gegen den der Staat, die Geſellſchaft ſich im Stande
der Nothwehe befindet. Die Verſuche, die ich dagegen gemacht habe
bei den verſchiedenen Akten der Geſetzzebung, die wir hatten, ſind ja
bekannt und in der Erinnerung des Reichstags Sie wiſſen ja, ich
bin damit nicht durchgekommen, ich habe ſogar viel Vorwürfe darüber
hören müſſen, aber es hat von dem Augenblick an an Verſuchen,
dem Sozialismus entgegen zu treten, nicht gefehlt. Jch glaube auch
nicht an die Fruchtloſigkeit unſerer Verſuche, von dec man immer
ſpricht; wir haben gar nicht nöthig, in Deutſchland zu den draſtiſchen
Mitteln wie in Frankreich zu greiſfen, aber Frankreich iſt von dem
Vorort des Soz alismus ſehr erheblich zurückgetreten auf einen
Standpunkt, mit dem die Regierung und die Geſellſchaft es aushalten
kann. Wodurch denn? Etwa durch die Ueberzeugung? Nein! Durch
gewaitſame Repreſſionen, durch Mittel, die ich gar nicht zur Nach
ahmung bei uns empfehlen möchte, und ich hoffe, wir werden dahin
bei uns nicht kommen. England hat für alle dergleichen Exzeſſe und
Vergiftungen der öffentlichen Meinung ſehr viel ſtrengere Strafen;
wer dort angefaßt wird, dem iſt eine Gefängnißſtrafe von 30 Tagen das
Mindeſte, was er bekommt. Was iſt aber ein engliſches Gefängniß
Das iſt nicht wie hier am Plotzenſee, wo ja die Herren ſich ganz
behaglich finden, ſondern da iſt eine hölzerne Pritſche und weiter
nichts, das iſt, wie wenn Jemand auf Laiten liegt und ſolche 30
Tage Gefängniß iſt nicht etwas, was jemand ſo leicht erträgt, wie
zwei Monat Plötzenſee. Jſt denn dieſer rhetoriſche Appell der da
mals an die Kommune gemacht wurde, dieſer Appell an die Droh-
ungen und die Gewaltthat, iſt denn der blos als eine rhetoriſche
Form zu nehmen, hat er ſich denn nicht in langjähriger Preßthätig-
keit fortgeſetzt? Seit Jahren habe ich dieſe Preſſe beobachtet, und
die Aufforderung zur Gewaltthat und die Vorbereitung auf künftige
Gewalttyat iſt ja in der Preſſe ſehr erkennbar immer gezeigt,
auch ohne daß es ſo deutlich wird, wie in den letzten Wochen Jch
erinnere mich eines Artikels aus einem ſozialiſtiſchen Blatte, ich habe
ihn zwar nur in dem Auszuge, welchen die „Poſt“ von demſeiben
gegeben hat, geleſen da war der Mord des Generals Meſenzow
als eine gerechte Hinrichtung geſchildert und in wenig mißverſtänd-
lichen Ausdrücken die Anwendung des ähnlichen Syſtems auf unſere
deutſchen Verhältniſſe empfohlen, und er ſchloß mit dem Waorte:
discite moniti!

Nun, merne Herren, der Artikel wird Jhnen wohl Allen in der
Erinnerunz ſein; es war nicht etwa ein lapsus calami, ſondern ganz
in jüngſter Zeit habe ich aus denſelben Kreiſen einen anderen Ac-
tikel geteſen, wahrſcheinlich von derſelben Zeitung in dem geſagt
war: alle unſere Beſchlüſſe, unſere Geſetze tönnten der Sozialdemo-
kratie gar nichts thyun, aber die Geſetzgeber und Alle die dabei mit

am Fuße verletzt. An demſelben Tage wurde ein bei der
Legung von Waſſerleitungsröhren im Schloſſe beſchäftigter
Arbeiter von Steingerölle überſchüttet, aber noch gerettet.

Aus Thüringen, d. 19. September. Am 17.
d. Mts. beging der Seminardirektor Schultz am katho-
liſchen Seminar zu Heiligenſtadt ſein 50jähriges
Amtsjubiläum unter zahlreicher Betheiligung namentlich
ſeitens der Lehrer. Ein großer Theil der katholiſchen
Lehrer der Provinz Sachſen rc. iſt aus der von dem
Jubilar geleiteten Anſtalt hervorgegangen, Auf dem
Bahnhofe zu Bleicherode iſt neuerdings eine „Poſt-
agentur“ eingerichtet worden. Am 16. d. Mts. wurden
die erſten Schienen zu der Eiſenbahnſtrecke Arnſtadt-
Jlmenau gelegt. Dr. Heine's Rieſenprojekt, der
Elſter-Saale-Kanal, ſchreitet unaufhörlich vorwärts.
Jetzt iſt man bereits mit einer zweiten Kurve ziemlich
fertig, die derſelbe gerade da beginnt, wo ihn die Aurelien-
ſtraße in Lindenau überbrücken wird. Von da aus wendet
ſich der Kanal nach Weſten und geht durch die alten
Teiche, um ſodann in nordweſtlicher Richtung die Zeitzer
Eiſenbahn rechtwinklig zu kreuzen. Wird der Bau in
derſelben Weiſe, wie ſeit Frühjahr dieſes Jahr foribetrieben,
ſo iſt anzunehmen, daß nächſten Sommer der Kanal
bis zur Zeitzer Eiſenbahn ſchiffbar iſt. Weiter nordweſtlich
dacht ſich das Terrain bedeutend ab, ſo daß die geringere
Ausſchachtung dann ſchneller von Statten gehen kann.
Jn der Gegend von Altenburg tritt die „Kartoffelkrank-
heit in bedeutendem Maße auf und ſetzt ſich dieſelbe auch
bei den eingekellerten Knollen fort; das Beſtreuen mit
Gyps wird als Vorbeugungsmittel gegen die Weiterver-
breitung der Krankheit in Mieten und Kellern empfohlen.

Der ehemalige Stationsvorſteher der Wimar-Geraer

wirken, möchten ſich doch der Verantwortlichkeit einmal recht tlar
bewußt werden, die ſie perſönlich übernehmen wenn ſie gegen die
Sozialdemokratie vorgehen und es ſchlo
Wendung der deutſchen Ueberſetzung des discite monitil! mit dem
Anklang an den erſten Artikel, der ſo große Entrüſtung erregte; mit
dem Rufe: ihr ſeid gewarnt! Wovor denn gewarni? Doch vor
nichts Anderem, als vor dem nihiliſtiſchen Meſſer und der Novilin,'
73 Schrotflinte. Ja, meine Herren wenn wir in einer ſolchen

eiſe unter der Tyrannei einer Geſellſchaft von Banditen exiſtiren
ſollen, dann verliert jede Extjtenz ihren Werth, und ich hoffe, daß
der Reichstag den Regierungen, oem Kaiſer, der den Schutz für ſeine
Perſon, für ſeine preußiſchen Unterthanen und ſeine deutſchen Lands-
leute verlangt, daß wir ihm zur Seite ſtehen werden. Daß bei
der Gelegenheit vielleicht einige Opfer des Meuchelmords unter uns
noch fallen werden, das iſt ja ſehr wohl möglich, aber Jeder, dem
das geſchehen könnte, mag eingedenk ſein, daß er zum Rutzen, zum
großen Nutzen ſeines Vaterlandes auf dem Schlachtfeld der Ehre
bleibt.

tet

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

O Aus dem Reg. Bez. Merſeburg, d. 18. Sept.
Ja dieſen Tagen trug ſich in dem ſogenannten „Mühl-
thale“ in der Nähe des Dorfes Ziegelrode bei Quer-
furt ein bedauernswerther Unglücksfall zu. Der Land
wirth Offelmann aus Lodersleben kam mit ſeinem

auch mit der d.utſchen

Eiſenbahn zu Gera, Feigenſpan, früher in Halle,
iſt bekanntlich wegen Unterſchlagung zu 2 Jahren Zucht-
hausſtrafe verurtheilt und jetzt nach dem Zuchthauſe in
Gräfentonna überführt worden.

Vorlagen
für die Sitzung der Stadtverordneten

Montag, den 23. September c. Nachmittags 4 Uhr.
Oeffentliche Sitzung.

Berathung und Beſchlußfaſſung über: 1. die Erhöhung der
Krankenzahl, für welche das Hoſpital der Stadt Entſchädigung zu
ewähren hat; 2 die Nachbevilligung von Etatsüberſchreitungen
ei der Kämmereikaſſe in der Rechnungsperiode vom 1. Juli 1877

bis ult. März 1878; 3. die Bewilligung der Koſten zur Pflaſterung
der Straßenſtrecke vor dem Waiſenhauſe; 4 die Ertheilung der
Decharge über die Rechnung der Kämmerei Kaſſe pro 1874; 5. die
Genehmigung der Fluchtlinie für den Um reſp. Neubau auf dem
Grundſtücke Gr. Wallſtraße 22 und die Bewilligung einer Terrain-
Entſchädigung; 6. die Bewilligung eines Zuſchuſſes zu den Heizungs-
koſten der Moritzkirche für den Winter 1878/79; 7. die Jnterpellation
den Viehmarktplatz betreffend; 8. die Nachbewilligung einer Etat-
überſchreitung bei Tit. 12 II. „unvorhergeſehene Ausgaben“; 9. die
Uebernahme der Unterhaltung eines Erbbegräbniſſes gegen Zahlung
eines Kapitals von 900

Geſchloſſene Sitzung.
9. Die definitive Anſtellung eines Polizei Sergeanten; 10. die

Wahl von 5 Schiedsmännern für die Bezirke 1, 3, 9, 10 und 12;
11. die Wahl eines Armen Vorſtehers für den 6. Bezirk; 12. die
definitive Anſtellung eines Aſſiſtenten in der Kämmerei II. 13.
die definitive Anſtellung eines Lehrers an der Volksſchule; 14. die
Vorlage des Magiſtrats in Betreff der 50jährigen Dienſtjubiläums-
feier zweier ſtädtiſcher Beamten.

Der Vorſteher der neten -Verfaniarkung.
ing.
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Vermiſchtes.
[Der Afrikareiſende Rohlfs], welcher, wie

bereits gemeldet, gegenwärtig Zurüſtungen für eine neue
Tour in das Jnnere des geheimnißvollen Erdtheils trifft,
wird von Abenteuerluſtigen welche ſich ihm anſchließen
möchten, förmlich geſtürmt. Unter den vielen diesbezüg-
lichen Zuſchriften, welche dem Forſcher zugehen, befinden
ſich auch ſolche, die eine geradezu komiſche Naivetät der
Abſender verrathen. So hat unter Anderen ein Tonkünſtler
aus Kaiſerslautern, der Name thut nichts zur Sache, mit
größter Hartnäckigkeit darauf gedrungen, Rohlfs begleiten
zu wollen. Trotzdem ſein erſtes Geſuch worin er ſeine
Fähigkeit auf der Cither beſonders hervorhob abſchlägig
war beſchieden worden, trotzdem ſein zweites Geſuch, unter
ſtützt von der Photographie ſeiner Schweſter, deren „Er-
ſcheinung“ und ſchöne Stimme er herausſtrich, ebenfalls
nicht berückſichtigt werden konnte, hat unſer Virtuos ſich
doch nicht abſchrecken laſſen, und den 5. September iſt ein
neuer Brief eingelaufen, worin der Reiſeluſtige die Erlaub-
niß nachſucht, eine ganze Muſikbande engagiren zu dürfen

er ſelbſt, als Kapellmeiſter, blaſe die Klarinette „um
die wilden, ſchwarzen Völker durch die melodiſchen Klänge
deutſcher Muſik zu zähmen.“ Leider hat aber auch dieſem
ſirenenhaften Geſuch keine Folge gegeben werden können.

[Das Telephon iſtnun auch in Konſtantino-
pel eingeführt. Nach einer Mittheilung der daſelbſt er-
ſcheinenden Zeitung „Stambul“ ſind die Privatgemächer
des Sultans von ſeinem Kiosk in Top Hane aus mit
dem auf der andern Seite der Straße in dem Gebäude
der Großmeiſterei der Artillerie belegenen Sitzungsſaale
des Militärrathes mittelſt Fernſprechers in Verbindung
geſetzt worden. Die im Sitzungsſaale verſammelten Mit-
glieder des Militärrathes verſtanden Alles deutlich,
was der Großherr durch das Telephon zu ihnen ſprach.
Die Verſuche lieferten vollkommen befriedigende Ergeb-
niſſe in Sachen des Telephons natürlich.

Beitrag iſt ſechs Mark, und es erſcheint ſonach dringend erwünſcht,
daß recht Viele, denen dies Opfer zu bringen geſtattet iſt, die Thätig
keit der Geſellſchaft auf dieſe Weiſe fördern helfen
dungen können unter Poſt-Einzahlung an die Adreſſe des Schatz
meiſter Dr. Hammacher, Berlin W., Matthäikirchſtraße 15, ge-
richtet werden.

Gemeinnütziges.
Ueber das Dr. H. Zerener'ſche patentirte Antimeru-

lion gegen den Hausſchwamm liegen neuerdings verſchiedene
ſehr anerkennende Atteſte vor, u. a. eines vom Major und Platz
Ingenieur Klefeker zu Magdeburg und ein anderes, das wir im
Wortlaute mittheilen: Um die Widerſtandsfähigkeit des mit dem pa-
tentirten Dr. H. Zerener'ſchen Antimerulion beſtrichen n Holzwerks
gegen Hausſchwamm zu prüfen, ſind auf Anſuchen des Herrn Guſtav
Schallehn hierſelbſt unter meiner Controle folgende Verſuche ange
ſtellt worden. Es wurde am 16. Mai d. J ein Stück mit flüſſigem
Antimerulion beſtrichenes Eichenholz mit einem unbeſtrichenen Stück
von gleicher Größe durch Meſſingdraht verbunden, ebenſo ein be-
ſtrichenes Stück Kiefernholz mit einem unbeſtrichenen Stück, ſo wie
ein beſtrichenes Stück Tannenholz mit einem unbeſtrichenen Stück.
Dieſe 3 Paar Hölzer wurden an einer feuchten Stelle in Humus-
boden vergraben, nachdem die Grube mit Holzſtücken, welche mit
Hausſchwamm behaft t waren allſeitig ausgelegt war. Am 3. Sep-
tember d. J. wurden die Hölzer aus der Grube herausgenommen,
wobei ſich ergab, daß die nicht imprägnirten Stücke zum größten
Theil vom Schwamm überzogen waren, während die imprägnitten
Stücke vom Schwamm verſchont geblieben waren. Um ferner feſt
zuſtellen, welches Quantum des flüſſigen Antimerulions zum Schutz
des Holzwerks erforderlich ſei, wurden am 17. Juni d. 3 kieferne Brett-
ſtücken mit 30zrädigem Antimerulion beſtrichen, wobei ein Stück mit
einem zweimaligen, ein Stück mit einem einmaligen Anſtrich ver-
ſehen wurde. Das dritte Stück wurde mit einem einmaligen An-
ſtrich von Antimerulion verſehen, welches mit einem gleichen Quan-
tum Waſſer verdünnt war. Ein viertes Brettſtück blieb ohne An
ſtrich. Ein fünftes Brettſtück wurde von allen Seiten mit trockenem
Antimerulion umgeben. Sämmtliche 5 Brettſtücke wurden in einer
Kiſte zwiſchen Schwammholz verpackt. Am 3. September d. J.
wurde die Kiſte ebenfalls wieder geöffnet und es ergab ſich, daß ſo
wohl die 3 von flüſſigem Antimerulion veſtrichenen Hölzer, wie das
mit trockenem Antimerulion umgebene Brettſtück von Schwamm frei
geblieben war, während das unbeſtrichene Brettſtück vom Schwamm
überzogen war. Es geht hieraus hervor, daß bereits ein Anſtrich
von 30grädigem flüſſigen Antimerulion, welches zur Hälfte mit
Waſſer gemiſcht iſt, das Holz gegen Schwamm geſchützt hat. Zu
bemerken iſt noch, daß man mit einem ko 30grädigen Antimerulion
4 DDMeter Holzwerk und mit einem ko zur Häfte mit Waſſer ver
dünnten Antimerulion 8 Meter Holzwerk beſtreichen kann.
deburg, den 5. September 1878. Der Bauinſpector Fritze.

Literariſches.
„Brockhaus' Kleines Converſations-Lerxikon“,

dritte Auflage, iſt wieder um drei Hefte, das II. bis 13., fortgeſchrit-
ten. Dieſelben beſtätigen auf's neue, daß Klarheit und Kürze, Reich-
haltigkeit an Artikeln, geſchmackvolle, dauerhafte Ausſtattung bei mög-
lichſter Wohlfeilheit des Preiſes, genug alle Erforderniſſe en e wirklich

guten und nicht mehr als zwei Bände umfaſſenden „Converſations-
Lexilon“ in dieſem Werke ſich vereinigt finden. An Abbildungen und
Karten bringen die neuen Hefte: vier Tafeln architektoniſche Stil-
arten, zwei Tafeln Raſſen der Hausthiere und eine Karte von Nord-

Die Anmel-

Mag-

Tbüringiſche Eiſenbahn.
Einnahme bis ult. Auguſt 1878.

im Perſonen- im Güter-Verkehr. Verkehr. in Summz
A. Stammbahn.

im Monat Auguſt 1878 612559 775989 138854
4 1 u 11877 W 588600 848510 1437110

Daher mehr 23959 J enweniger i r 72521 4(8562
bis ult. Auguſt 1878 3376141 5462045 883819S 1577 3491825 5949342 9441I63

Daher weniger 115684 487297 602981
B. Dietendorf-Arnſtädter-Zweigbahn

im Monat Auguſt 1878 8772 13024 21796
4 n a 1877 A. 38074 7864 1593

Daher mehr 698 35160 255
bis ult. Auguſt 1878 47490 70713 118203
n 7 877 46261 57225 103486Daher mehr 7 1229 13488 1477

C. Gotha-Leinefelder-Zweigbahn.
im Monat Au uſt 1878 C 28229 145638 73867

1877 31677 (47055 786391
Daher weniger 7 3348 1415 4765

bis ult. Auguſt 1878 189717 323267 512994
16877 e 202488 330115 3532595

Daher weniger 12763 6848 19611
D. Gera-Eichichter-Zweigbahn.

im Monat Auguſt 1878 29472 62246 9l7
n u 1877 3z31188 54896 86084

Daher weniger 1716
mehr e S 7350 5634bis ult. Auguſt 1878. 196385 125277 527166

u n 1877 211551 443341 654892
Daher weniger 15166 18064 3320

E. Gotha-Ohrdrufer-Eiſenbahn.
im Monat Auguſt 1878 10527 3443 3970

16877 4 849 3632 13201
Daher weniger l A 209 Tmehr 769bis ult. Auguſt 1878 56332 326858

e 1877 57901 25359 33245Daher mehr 2 989weniger A 1569 580vorbehaltlich ſpäterer Feſtſtellung.
Erfurt, den 14. September 1878.

Die Direction.

Verzeichnißder mittelſt der Kettenſchifffahrt nach Magdeburg beförderten und
durch die Elbbrücke daſelbſt paſſirten Kähne.

Bekanntmachungen.

Handels Regiſter.
Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.

und unter der Firma:
Reinhold Steckner zu Halle a/S.

eingetragenen Handelsgeſellſchaft

16. September 1878 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 16. Septbr. 1878.

einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger,

Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder
koll anzumelden.

vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Plüter hier

gen innerhalb einer der Friſten angemeldet haben.

und ihrer Anlagen beizufügen.

ſitz hat,

vollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.

und Schmutz hier zu Sachwaltern vorgeſchlagen.
Querfurt, den 16. September 1878.

Der Kommiſſar des Konkurſes.

Die Seitens der im hieſigen Geſellſchafts-Regiſter unter No. 317

dem Reinhold Hoenemann zu Halle a/S. ertheilte,
No. 158 des hieſigen Prokuren-Regiſters eingetragene CollectivPro-
kura iſt erloſchen und dies daſelbſt eingetragen zufolge Verfügung vom

Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung
In dem Konkurſe über das Vermögen der Handelsfrau Hulda

Hirſch zu Querfurt iſt zur Anmeldung der Forderungen der Kon-
kursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 22. October 1878

welche ihre An
ſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben, ſie
mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 22. Juli 1878
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 283. Oetober 1878 Vormittags 10 Uhr
minszimmer Nr. 11 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem
Termine die ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderun

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift derſelben

Jeder Gläubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn-
muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hieſigen

Orte wohnhaften oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärtigen Be
Denjenigen, wel

chen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte Gauſe

Königl. Kreisgericht, I. Abtheilung. 1
„Deutſche Schulzeitung“, „Deutſche Schulgeſetz- Samm-

Jm Verlage von Fr. Ed. Keller in Berlin erſcheinen
Deutſche Schutzeitung,

Central Organ für ganz Deutſchland.

unter esenſnund Erzieherinnen,

zu Proto-

im Ter-

und der Schweiz.
Allwöchentlich eine Nummer.

chen, Volks und Fortbildungsſchulen

Monatlich 3 Nummern von 1--2 Bgn.
50

Schule zu Weimar
für Bauhandwerker.

zielt.

Die Grossherz. S. Baugewerken-

eröffnet Anfang November d. J. einen neuen Lehrkurſus vorzugsweiſe
Dieſelbe bildet ihre Schüler für den g r

Betrieb ihres Handwerkes aus und hat bereits bedeutende Erfolge er Geſucht wird ein jüngerer VerUeber die innere Einrichtung der Schule ertheilt der Großherzogl. alter für ein Rittergut bei Wei
Hofbaucontroleur Herr Hedrich auf portofreie Anfragen unentgeltlich
nähere Auskunft, auch werden von demſelben Proſpekte gratis verabreicht.

lung“ und
Abonnement beſtens empfohlen.

lungen an.

ßenfels zum ſofortigen Antritt.

iz- rNotiz Salende

Freunde erwerben wird.

Preis: 60 Pfg.

materialienHandlungen zu beziehen.

Jm Verlage von Sam. Lucas in Elberfeld iſt neu erſchienen bert zu Weißenfels, Kinge

p. WegSchüler und Schülerinnen höherer Lehranſtalten,
welcher, von ſachkundigſter Hand eines bewährten Pädagogen bearbeitet,
ſich unter Schülern und Schülerinnen höherer Lehranſtalten bald viele

Vorſtehender Mentor iſt durch alle Buch-, Papier- und Schreib- Rudolph's Buchhandlung in

Näheres bei Guſtav Schu-

M. Koestler, Poſtſtr 10.
ſtraße Nr. 374.

Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a. D.
Allwöchentlich eine Nummer von i--2 Bgn. Jeden Monat

3 Gratis-Beilagen Anzeiger für die pädagogiſche Lite-
ratur (Rezenſionen), 2) Organ des Vereins deutſcher Lehrerinnen

und 3) zur Beſprechung wirthſchaftlicher
Fragen der ſozialen Selbſthilfe, wie des Verſicherungsweſens.

Die Deutſche Schulzeitung (8. Jahrg.) iſt das größte
und verbreitetſte Fachblatt Oeutſchlands und das vorzügtlichſte
„Jnſertions-Organ“ (Verfüg. der Kgl. Regierung zu Düſſel-
dorf v. 2. Aug. 1877) für vakante Lehrerſtellen aller Kate-
gorien, wie auch für buchhändleriſche Anzeigen.

Preis vierteljährlich 1 50

Deutſche Schulgeſetz- Sammlung,
Central-Organ für das geſam ate höhere und niedere Schulweſen
im Deutſchen Reich, in Oeſterreich und der Schweiz.

von Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a. D.
Die „Deutſche Schulgeſetz-Sammlung“ (7. Jahrg.),

von faſt allen deutſchen Unterrichts Miniſterien (in Preußen
zwei Mal) empfohlen, bringt alle Geſetze Erlaſſe, Verfügungen ec.,
die auf das höhere und niedere Schulweſen Bezug haben, wie
auch amtliche Lehrpläne für die verſchiedenen Kategorien der
Schulen in dem Gebiete des Deutſchen Reichs,

Preis vierteljährlich 2 25

Der Deutſche Schulmann,
Magazin für die Praxis des Unterrichts und der Erziehung in
den Seminarien, Präparandenanſtalten, Mittel h

Redigirt von
Fr. Ed. Keller, Seminarlehrer a.

Preis vierteljährlich

„„Der Deutſche Schulmann“ werden zum

Alle Poſtanſtalten und Buchhandlungen nehmen Beſtel

01 opin, Walzer, Polo-Inaſſen, Mazurkas c. à Bd.

nur 1,20.
endelssohn, Werke,
billige Volksausgabe bei

edigirt von

Redigirt

in Oeſterreich

höheren Mäd-

Wir bleiben tren!
Feſtmarſch.

Dem ProvinzialVerein ehemaliger
Jäger und Schützen gewidmet

von

2 J.

Der Kalender enthält: ehrigat Julius Heyne, ſucht unterKalendarium., Lehrkräfte, Muſikneiſter im Magdeb StellNotiz Kalender je Seite pro Tag mit TurnTabellen. uſikmeiſter im Magdeburger tellung.
Angabe vieler hiſtoriſcher Gedenktage. Ruhr Senelgh ß Jäger-Bataillon Nr. 4.

z ufgaben-Verzeichniß.e Einnahme und Ausgabe-Tabellen. Preis 75
Schülerverzeichniſſe. Geburtstags-Tabelle. Gegen Einſendung von 78

direkt zu beziehen durch Otto
ziehen.

Naumburg a/S.
x 3

3 m 27 J

Stelle-Geſuch.
Ein j. M. (militairfrei), welcher

bei einer Kreisk., 3 J.
einem Rechtsanwaltsbureau u. 1 J.
bei einem Amtsvorſt. thätig war,

Tex

54 Heizung.
richten an

Hildebrand, Paſtor,
Doebernitz bei Delitzſch.

Ein
kommen 900 freie Wohnung u.

Be werbungen zu

u.

bücher zu Wag-
ner's Siegfried

Götter- äm-
merung für d. Leipziger Auf-
führungen bei
M. Koestler, Poſtſtr. 10.

Die Beletage Leipziger Straße
56 (Ecke des Leipz Platzes) per
1. Oct. oder ſpäter zu vermiethen.
Näheres daſelbſt II Etage.

Bei uns erſchien und iſt durch alle
Buchhandlungen zu beziehen:

Die ſoziale Frage
und

ihre Lösung

Bremen.
O. Schünemunn's Verlag.

von

Heinrich Averbeck.
s Preis Eleg. geh. 2 50„Die Aueführungen des Verfaſſers ſind
überaus klar und zutreffend und enthalten
eine ſo große Fülle überraſchend neuer
Geſichtspunkte, daß wir die Schrift allen
denkenden Köpfen zu aufmerkſamer Lectüre
angelegentlich empfehlen“.

(Europa.)

S Schotterey.
zum Elnte-Danukfeſt

Sonntag den 22. d. Mts.
ladet ergebenſt ein

M. Heinrich.

in

beſch. Anſpr. bald.
Gefl. Off. w. u. A. M.

10 poſtlag. Weißenfels erbeten.
Eine 1. Etage, zum Geſchäfts-

lokal mit anſchließender Wohnung Bitte um ſtilles Beileid an
die trauernde Familie
J. G. Krauſe.

Halle, d. 20. Septbr. 1878.

geeignet, iſt per 1. October zu be
i Offerten an Ed. Stück-

rath in d. Exp. d. Ztg.

unſrer lieben Tochter,
und Schwägerin Jda.
hierdurch tiefbetrübt

Fami lien Nachrichten.

Entbindungs- Anzeige.
Heute Morgen wurde uns ein

Töchterchen geboren.
Halle a/S., d. 20. Sept. 1878.

Adolph Gans und Frau
geb. Elsässer.

TodesAnzeige.
Heute Morgen 6/, Uhr endete
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J Zweite Beilage zu e 221 der Halliſchen Jeitung (im G. Schwetſchke ſchen Verlage).
Halle,

Telegraphiſche Depeſchen.
Wien, d. 19. September. Offizielle Meldung.

Generalmajor Reinlaender meldet aus Zavalje von heute
Abend 7 Uhr, daß die Feſtung Bihacs heute kapitulirt
hat. Die kaiſerlichen Truppen haben Nachmittags 4 Uhr
die Feſtung beſetzt und daſelbſt 5 Geſchütze, darunter 4
von ſchwerem Kaliber und eine Anzahl anderer Waffen,
ſowie Munitionsvorräthe vorgefunden. Von regulärem
türkiſchen Militär befanden ſich ein Stabsoffizier und die
Bedienungsmannſchaft der Geſchütze in der Feſtung.

Paris, d. 19. September. Midhat Paſcha iſt heute
früh nach Marſeille abgereiſt, um ſich von da nach Kreta
zu begeben. Die Rede Gambetta's in Romans wird
von allen Journalen lebhaft beſprochen. Die republika-
niſchen Blätter äußern ſich meiſt zuſtimmend, nur der
„Temps“ und das „Journal des Débats“ machen einige
Vorbehalte, namentlich betreffs einiger Aeußerungen Gam
betta's, die ſie mit der Unabſetzbarbeit der richterlichen
Beamten für nicht vereinbar erachten. Dagegen iſt das
Urtheil der bonapartiſtiſchen Journale ein ſehr ſcharfes und
die katholiſchen Blätter betrachten Gambetta's Rede als
eine offizielle Kriegserklärung an den Katholizismus.

Alexandrien, d. 19. Sept. Die Banque ottomane
hat der egyptiſchen Regierung einen Vorſchuß von
250,000 Pfd. Sterl. gewährt, welcher mit 7 pCt verzins
bar und am 1. Januar 1879 zurückzuzahlen iſt. Letzterer
Termin kann bis zum 1. April 1879 verlängert werden.
Für dieſe Anleihe exiſtirt keine weitere Garantie als die
Unterſchriften des MiniſterConſeils, doch muß die Anleihe
bei den neuen FinanzArrangements zuerſt berückſichtigt
werden.

Die Okkupation in Bosnien.
Täglich kommt es zu größeren und kleineren Gefechten

zwiſchen Jnſurgenten und Oeſterreichern, aber eine große
Begegnung der Hauptkräfte, eine bedeutſame. entſcheidende

Aktion bleibt noch zu erwarten. Die Jnſurgenten
ringen übrigens mit ihren ſtrategiſchen Bewegungen der
Okkupationsarmee immer mehr Reſpekt ab. Feldmarſchall
Lieutenant Baron Bienerth iſt nach glücklich vollzogenem
SaveUebergang bis Sakova und Gradacac vorgegangen
und hat dadurch wohl den Rückzug der dem Grafen
Szapary früher gegenübergeſtandenen Jnſurgenten bewirkt.
Wären dieſe in ihren bisherigen Poſitionen geblieben, ſo
war ihre Aufrollung vom rechten Flügel her unvermeidlich,
und ſtand ihnen die Vernichtung oder Gefangennahme be
vor. Dieſem Schickſal haben ſie ſich momentan durch den
ſchleunigen Rückzug entzogen, und die Truppen Szapary's,
die bereits ſo blutige Kämpfe beſtanden und ſoviel durch
gemacht haben, ſind durch den Vormarſch des Baron
Bienerth in der erfolgreichſten Weiſe frei geworden. Die
Jnſurgenten dagegen haben ſich durch rechtzeitiges Z urück
gehen vor einer Kataſtrophe zu bewahren gewußt.

Zwei Jrrthümer ſchreibt man dem „pPeſther
Lloyd“ von der bosniſchen Grenze müſſen vor Allem
ſchonungslos aufgedeckt werden: die Annahme, daß erſtens
die Jnſurgenten gering an Zahl ſeien, daß ihnen ſich
nur verwahrloſte Jndividuen, bosniſche Catilinas, an
ſchließen, und zweitens, daß dieſelben ſchlecht bewaffnet
und geführt werden. Jhr Korreſpondent muß auf
Grund der letzten, abſolut richtigen Jnformationen, die
ihm von bewährter Seite zugingen, die Zahl der Kom
battanten im feindlichen Lager auf mindeſtens 60,000 ver-
anſchlagen. Es ſtrömen eben täglich friſche Schaaren her
bei. Ein Beiſpiel. Jn Weſt Bosnien disponirte der
Aufſtand vor fünfzehn Tagen kaum über 20,000 Mann,
und nun ſtand in Bihac allein dem Generalmajor Zach
ein koloſſaler Haufe von 12,600 Mann gegenüber. Wie
viele Jnſurgenten ſind nur im Bezirke Livno wie viele
noch im Muteſſariflik von Serajewo ſelbſt! Ja, acht
Stunden von Banjaluka entfernt ſollen, beglaubigten
Meldungen zufolge, die berüchtigten Begs Poſehderatz und
Bekic eine Schaar von 6000 Streitern konzentrirt haben.
Nun treiben ſich noch irgendwo herum die Begs: Tahir
Kulmovic, Murad Beg Philippovic, Ali Beg Czowka und
Mehemed Bojbutovic, deren Streitkräfte ſich mindeſtens
auf mehrere tauſend Mann belaufen müſſen, da ihrem
Rufe die Bosnier von jeher äußerſt zahlreich zu folgen
pflegen. Ueberlege ich gut, ſo bin ich faſt gezwungen, die
Zahl der Feinde im Weſten des Vilayets allein auf 30
bis 35,000 Mann zu veranſchlagen. Daß die Bewaff-
nung derſelben eine vorzügliche iſt, beſtätigen Augen
zeugen. Ein bei Bihac geweſener Offizier verſichert, daß
ihre Gewehre ſehr weit treffen und daß in den Reihen der
grauſamen Feinde vortreffliche Schützen ſich befinden müſſen.
Die Geſchütze der Jnſurgenten ſind neueſter Konſtruktion
und meiſtens großen Kalibers; dieſelben ſchleuderten Hohl
geſchoſſe auf 6000 Schritte, die Trefffähigkeit war eine
gute. Nur dieſe gute Bewaffnung und daneben allerdings
die vernünftige Führung der Jnſurgenten erklären den
enormen Verluſt von über 600 Mann, welchen General
major Zach bei Bihac erlitten hat. Wenn man dieſe
Thatſachen berückſichtigt und ferner erwägt, daß die Offi
S ſelbſt geſtehen mußten, daß die von Generalmajor

ach anfänglich eroberten zwei Schanzen regelrecht, ja mit
Eleganz und beträchtlicher Kunſtfertigkeit angelegt waren,
ſo muß man der Verſion, als ſeien bei jedem Tabor Jn-
ſurgenten ottomaniſche und fremdländiſche Offi-
ziere anweſend, vollen Glauben ſchenken. Eine Nachricht
iſt ſogar verbreitet, daß 20 Offiziere aus Jtalien und 14
aus Serbien im Dienſte der Jnſurrektion ſtehen.

Ueber die in Serajewo vorkommenden zahlreichen
Hinrichtungen wird aus der Hauptſtadt Bosniens ge
ſchrieben: „Kriegsgerichtliche Verurtheilungen und Hin-
richtungen ſind jetzt in Serajewo an der Tagesordnung.
Es iſt unmöglich, die Zahl der Hinrichtungen anzugeben,
denn am Tage der Einnahme von Serajewo wurden Viele
erſchoſſen, die man gar nicht zu den Hingerichteten zählt.
Man bekommt von den Soldaten mitunter erſchütternde

inge zu hören. Vielen gefangenen Jnſurgenten wurde
blos geſagt: „Halte dir die Augen zu“ und im näch
ſten Momente durchbohrten fünf bis ſechs Kugeln die Un
glücklichen. Jetzt aber geht Alles durch das Auditoriar.

LehrerZeitung“:
e

Sonnabend den 21. September 1878.

Dieſer Tage wurde ein beſonderes Kriegsgericht nach Se-
rajewo delegirt, welches unter dem Vorſitze des Generals
Kopfinger ſich hauptſächlich mit Capitalverbrechen beſchäf-
tigt. Die Zahl der in Folge kriegsgerichtlicher Urtheile
Hingerichteten beträgt ſchon weit über dreißig und auf
noch dreimal bis viermal ſo viel Todesurtheile ſoll leider
Ausſicht ſein. Den Hinrichtungen ſehen immer viele Ci-
viliſten zu und hierbei iſt es unmöglich, die Schadenfreude
der ſlaviſchen Bevölkerung nicht wahrzunehmen. Es
herrſcht die allgemeine Anſicht, daß eine Race der bosni-
ſchen Bevölkerung verſchwinden müſſe. Heute iſt es kaum
mehr zu bezweifeln, daß die türkiſche Race dem Unter-
gange geweiht iſt. Die Bosnier ſind im Denunciren nicht
faul. Die zum Tode Verurtheilten legen eine außer
ordentliche Ruhe an den Tag.“

Berlin, den 19. September.
Ueber die anläßlich der Wahl in Scene geſetzten

Maßregelungen von Lehrern ſchreibt die „Preuß.
„Es ſtellt ſich heraus, daß das Kultus

miniſterium jenen Maßregelungen, welche die Regierun-
gen zu Schleswig und Königsberg einzelnen Lehrern gegen-
uüber, welche Wahlaufrufe der Fortſchrittspartei unterſchrie
ben hatten, in Scene ſetzen zu müſſen glaubten, voll-
ſtändig fern ſteht. Wir glauben in der Lage zu ſein, als
ſicher berichten zu können, daß man vom Miniſterium be
reits Bericht von jenen beiden Regierungen eingefor-
dert hat.“ Nach der „Kiel. Ztg.“ handelt es ſich ferner bei
dieſer Frage um eine Differenz zwiſchen dem Kultus
miniſterium und dem Miniſterium des Jnnern,
in dem bekanntlich der frühere Regierungspräſident Bitter
als Unterſtaatsſekretär fungirt. „Es wird ſich nun bald
zeigen“, ſchreibt das Blatt, „wer ſtärker iſt, Dr. Falk
oder Herr Bitter.“

Ebenſo wie während des jüngſten ruſſiſch-türkiſchen
Krieges hat der deutſche Zweig der Geſellſchaft des
Rothen Kreuzes für die Pflege Verwundeter es ſich
auch jetzt wieder angelegen ſein laſſen, die Noth der bei
der Occupation von Bosnien verwundeten öſterreichiſchen
Krieger zu lindern. Zu dieſem Zwecke wird vielleicht
einer der auf dem ruſſiſch- türkiſchen Kriegsſchauplatze zur
Verwendung gelangten Sanitätszüge benutzt werden.

Zur Beſeitigung von Zweifeln die bei Anwendung
der Beſtimmungen hinſichtlich der Organiſation der
Staatseiſenbahnverwaltung entſtanden ſind, bemerkt
der Handelsminiſter in einem Erlaß vom 3. d. Mts., daß
zu den Unterbeamten, welche lediglich im Kündigungs-
verhältniß angeſtellt werden, auch die Billetdrucker,
Magazinaufſeher, die Brücken, Maſchinen und Krahn-
wärter, die Krahnmeiſter, Kohlenmeſſer und Trajectauf-
ſeher gehören, während die Telegraphiſten, Wagen und
Rangiermeiſter feſt angeſtellt werden können.“

Die Verwandlung von 6 der bisher vorhandenen 10
bayeriſchen Jägerbataillone in zwei neue bayeriſche
Jnfanterieregimenter iſt nun definitiv zum 1. October be
ſtimmt worden. Gleichzeitig aber wird berichtet, daß für
die noch verbleibenden 4 Jägerbataillone (2 bei jedem der
bayeriſchen Armeecorps) in Hinſicht ihres Erſatzes c.
fortan genau dieſelben Grundſätze wie für die preußiſchen
Jägerbataillone maßgebend ſein werden. Die Zahl der
Bataillone der Jägerwaffe wird ſich durch die in Bayern
bevorſtehende Aenderung für die geſammte deutſche Armee
von bisher 26 auf 20 verringern, wovon 2 GardeJäger-
und Schützen- und 11 Linien-Jägerbataillone auf die
preußiſche Armee, 2 auf das ſächſiſche Armeecorps, 4 auf
die beiden bayeriſchen Armeecorps entfallen und das 14.

mecklenburgiſche Jägerbataillon ſich an Stelle des zum
15. Armeecorps eingetheilten 9. preußiſchen Jägerbataillons
dem 9. Armeecorps zugetheilt befindet. Das 13. und 14.
deutſche Armeecorps beſitzen vorerſt noch keine Jäger-
bataillone

Aus der Provinz Sachſen
und ihrer Umgebung.

4 Für Militäranwärter im Bezirk des 4. Armee-
corps ſind folgende Stellen vakant:

Lichtenburg, Strafanſtalt, 2 Aufſeher, je 900 Mk. Gehalt,
freie Wohnung oder 90 Mk. Miethsentſchädigung, Anſtellung auf
3monatliche Kündigung, ſpäter auf Lebenszeit, zunächſt auf 6monat-
liche Probedienſtzeit mit beiderſeitiger 4wöchentlicher Kündigung,
Ausſicht auf Aufbeſſerung bis zu einem Jahresgehalte von 1200 Mk.
und 90 Mk. Miethsentſchädigung reſp. freie Wohnung Bewerber
können auch Oberaufſeher oder Hausvater werden), erforderlich neben
körperlicher Rüſtigkeit beſondere Energie und Nüchternheit, verbunden
mit genügender militäriſcher Pünktlichkeit und Disciplin; Bewerbungen
an die Direktion der Strafanſtalt zu Lichtenburg bei Prettin unter An
ſchluß a. des Militärentlaſſungsſcheines, b. eines Führungsatteſtes o. des
Eiv ilverſorgungs oder Civilanſtellungsſcheines, d. eines ſelbſtge-
ſchriebenen Lebenslaufes; die Stellen ſind zum 19. reſp. 28. Sept.
d. J. zu beſetzen, nur Unteroffiziere aus dem Frontdienſte werden be
rückſichtigt.

Nachdem die ſämmtlichen Mitglieder der katho-
liſchen Kirchengemeindevertretung zu Stein-
bach im Kreiſe Worbis ihr Amt ohne Angabe von
Gründen niedergelegt haben, die darauf angeordnete Neu-
wahl der Gemeindevertretung aber nicht zu Stande ge-
kommen iſt, hat der Reg.-Rath v. Tettau in Stell-
vertretung des Regierungspräſidenten in Erfurt, auf Grund
der Beſtimmung im F 46 Abſatz 2 des Geſetzes vom
20. Juni 1875 (Geſetzſammlung Seite 241) den Kreis-
ſekretär Hönnicke in Heiligenſtadt mit der kom
miſſariſchen Beſorgung der Geſchäfte der Kirchen
Gemeindevertretung zu Steinbach beauftragt.

Jn einer einzigen Sitzung iſt der Specialland-
tag von Koburg am 10. September mit allen Vorlagen
und den darüber erſtatteten Berichten fertig geworden und
konnte deshalb alsbald wieder auf unbeſtimmte Zeit ver-
tagt werden. Das von der Regierung beantragte Do
mänenanlehen von 600,000 Mk. behufs Tilgung des
Reſtbetrags für ein zugekauftes Rittergut und Anlegung
einer Farm auf demſelben, ſo wie zur Deckung der
Koſten für das neue Poſt und Telegraphengebäude
wurde debattelos einſtimmig bewilligt. Es wird dieſes
Anlehen in Stücken zu 1000 und 500 Mk., mit 4 pCt.
verzinslich al pari begeben und zur Verzinſung und Til-
gung ſind jährlich 33,000 Mk. poſtulirt. Für eine Be

zirksſtraße wurden 3000 Mk. aus der Staats- und

6000 Mk. aus der Domänenkaſſe bewilligt. Der Ge-
ſetzentwurf zur Abänderung einiger Beſtimmungen des
Geſetzes über eine Communalabgabe von Bier wurde
angenommen.

Jn Greiz hat die fürſtlich Reuß ä. L. Regierung
eine Bekanntmachung erlaſſen, in der ſie die Wähler auf
fordert, bei der bevorſtehenden Neuwahl des Land-
tages ſolche Männer zu wählen, die die Landgerichts-
frage im „patriotiſchen Sinne“ löſen wollen, d. h. ſich
bereit erklären, für die Errichtung eines ſelbſt ſtändigen
Landgerichts in Greiz zu votiren, nachdem der bisherige
Landtag aufgelöſt worden, weil er wiederholt ſich da
gegen ausſprach und ganz natürlich befürwortete, daß das
Fürſtenthum Reuß ä. L., das 316 Qu.-Kilom. mit 48,000
Einwohnern zählt, in eine Gerichtsgemeinſchaft mit den
Nachbarſtaaten trete. (Nach Anſicht der deutſchen Reichs
regierung ſollten zu einem Landgerichtsbezirk allermindeſtens
150,000 Seelen gehören.) Wie die nationalgeſinnte
„Greizer Zeitung“ glaubt, ſpeculirt die Regierung bei den
Wahlen auf die Stimmen der Sozialdemokraten und
ſieht darin auch den Grund, weshalb ſich dieſelbe bei der
Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz im Bundes-
rath der Stimme enthalten. Sie ſchreibt:

„Mit den Sozialdemokraten haben bekanntlich unſere Herren
Particulariſten bisher in einem ſo intimen Verhältniß geſtanden,
daß ſich an dieſem Verhältniß ſelbſt nach dem 11. Mai und 2. Juni
in jenen Kreiſen nicht viel geändert hat trotz der diesmaligen Wahl-
allianz zwiſchen Liberalen und Conſervativen: das hat wieder ein
kürzlich in einem hieſigen Blatte reproducirter Artikel aus den heſſi-
ſchen Blättern bewieſen, der nur eine Fortſetzung jener Anſichten war,
die Juſtizamtsaſſeſſor Martin im vorvorigen Jahre in einer
vom Agitator Geib veranſtalteten ſozialdemokratiſchen Wahlver-
ſammlung zu Gunſten der Sozialdemokraten und unter hef-
tigſten Angriffen gegen die hieſige nationalliberale Partei entwickelt
hat. Wir bringen dieſen Vorfall nochmals in Erinnerung, weil er
am beſten beweiſt, wie ſich unſere Regierung der Sozialdemokratie
gegenüber verhalten hat und wie man ſich ihre Jndifferenz bei der
Abſtimmung über das Sozialiſtengeſetz, über das wir unſere Anſich-
ten ſchon wiederholt ausgeſprochen, zu erklären hat.“

Durch k. CabinetsOrdre vom 5. September iſt
die Auflöſung der Gewehr-Reviſions-Commiſſion
in Suhl im Laufe des Monats October 1878 angeordnet
worden.

T Nach einem Jnſerat im „Anhaltiſchen Staatsan
zeiger“ ſichert die Anh. Landesbank Demjenigen eine
Belohnung von 1000 Mk. zu, welcher den Urheber
und Verbreiter von Gerüchten, die den Credit dieſes Jn-
ſtitutes zu ſchädigen geeignet ſind, ſo beſtimmt bezeichnet,
daß eine gerichtliche Beſtrafung herbeizuführen iſt.

Bei dem am 17. d. unter Vorſitz des Herrn Pro
vinzial-Schulrath Todt am Gymnaſium in Sanger-
hauſen abgehaltenen Abiturientenexamen erhielten alle
drei Examinanden das Zeugniß der Reife.

Die außerordentliche Generalverſammlung des
Peſtalozzi-Zweigvereins in Magdeburg hat ſich
einſtimmig für Annahme des Plemnitz'ſchen Legats
entſchieden

Das herzogliche Theater zu Deſſau wird am
1. Oktober wieder eröffnet. Bekanntlich ſind im Perſonale
wie in den Einrichtungen beträchtliche Einſchränkungen
gegen früher vorgenommen.

F Der Provinzialverband gewerbtreibender
Bäcker hat in ſo erfreulicher Weiſe an Mitgliedern zu
genommen, daß dem Vorſtande vom CEentralverbande eine
Anerkennung zu Theil geworden iſt. Mit der Bildung
von Lokal- und Kreisvereinen ſoll noch weiter vorgegangen
werden, damit die Beſchlüſſe des Verbandes, die lediglich
auf dem Prinzip der Selbſthülfe beruhen, in allen Theilen
der Provinz und in den benachbarten Staaten zur Aus-
führung gebracht werden können.

Zu der diesjährigen wiederum mit dem Viehmarkt
am 2. Oktober verbundenen Thierſchau in Wernigerode
hat der regierende Graf verſchiedene Gegenſtände zu
Prämien zugeſagt. Ferner hat der Miniſter der land-
wirthſchaftlichen Angelegenheiten Dr. Friedenthal von
Staatswegen 300 Mk. zum ſelben Zwecke bewilligt, ebenſo
die ſtädtiſchen Behörden 250 Mk. der Kreis 100 Mk.,
die Gaſtwirthe, welche auch in früheren Jahren ſich mit
Silberprämien zu betheiligen pflegten, 90 Mk. und der
land wirthſchaftliche Verein 70 Mk Außerdem wird es
an Medaillen und Diplomen nicht fehlen.

Nächſten Sonntag den 22. d. Nachmittags findet
bei Gotha das erſte Rennen des Rennvereins für
Mittel- Deutſchland ſtatt.

4 Wie das in Sportskreiſen bekannte Journal „Bell's
Life“ mittheilt, hat Graf Lehndorff, Landſtallmeiſter

und Dirigent des königlichen Hauptgeſtüts Graditz, in
Doncaſter das Pferd „Dalham“ um den Preis von
1500 Lſtrl. erſtanden, um es für die Middle Park Lotterie

nach Deutſchland zu ſchicken.
Jn Gebersdorf bei Graäfenthal verlor eine

Wittwe ihre beiden Kühe an der Trommelſucht, in
Folge Genuſſes von jungem Klee. Es iſt der Fall um
ſo mehr zu bedauern, als dieſe Frau ſeit einigen Jahren
ſchon wenigſtens ſechs Stück Rindvieh durch Unglücksfälle
verloren hat. Bei dem heurigen üppigen Kleewuchs
kann nicht genug zur Vorſicht beim Hüten auf demſelben
ermahnt werden und iſt es viel beſſer, ſtatt des Hütens
den Klee abzumähen und denſelben mit etwas Stroh ver
mengt im Stall zu füttern.

Mit beſonderer Frechheit wurden am Dienſtag in
Halberſtadt einem Mädchen von etwa 13 Jahren von
einem wandernden Vagabunden am hellen Tage die Haar-
flechten gewaltſam abgeſchnitten. Auf das Geſchrei des
Kindes eilte man dem Thäter nach, nahm ihm ſeinen
Raub ab und machte ihn ſelber dingfeſt.

Ueber das bereits von uns erwähnte Feuer auf
dem Rittergut Klein-Wülknitz Beſitzer Amtsrath
Säuberlich Gerlebogk) berichtet die „Köth. Ztg.“, daß
daſſelbe am Sonntag Nachmittag 22 Uhr auf bis jetzt
noch unaufgeklärte Weiſe in den Stallungen ausgebrochen
iſt und den Schafſtall, ſowie den angrenzenden Kuhſtall
total verzehrte. Ueber zwei Drittel des Schafbeſtandes,
mehrere Hundert Stück, fielen dem entfeſſelten Elemente
zum Opfer das Rindvieh konnte gerettet werden. Das
Feuer hatte durch die zum Theil in den Stallungen lagern
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es der vereinten Bemühungen der 7--8 auf der Brand
ſtätte erſchienenen Spritzen nur gelang, dem Weitergreifen
des Feuers Einhalt zu thun, während die davon ergriffe
nen Objekte vollſtändig niederbrannten.

Jn einem neu angelegten Garten in der Weſt
dorfer Straße zu Aſchersleben wurde vor einigen Tagen
eine rauhſchaalige Kartoffelſin der Größe eines Kinder
kopfes geerntet, welche 19, Pfund wog.

F Ueber einen Fall un menſchlicher Behandlung
eines vermuthlich ſchon ſeit längerer Zeit ſchwachſinnigen
Mannes von Seiten eines ſeiner nächſten Blutsver-
wandten, der ſich in Groß-Marzähns bei Belzig

zugetragen hat, wird dem „Wittenberger Kreisblatt“ von
einem Augenzeugen berichtet:

Mehrere Wittenberger Artilleriſten, welche in einem Bauernge-
höft einquartiert, hörten plötzlich aus einer durch einen Bretterver-
ſchlag von dem Kuühſtalle abgezweigten Bucht den kläglichen Ruf:

rot! Brot!“ Bei dem Eintritte in den dunklen Raum fandenbie Soldaten darin einen bereits ältlichen und augenſcheinlich blöd
ſinnigen Mann mit langem Haupt und Barthaar auf verfaultem
Stroh liegend vor. Die unglückliche Perſon erſchien nur noch mit
wenigen Stücken eines Hemds bekleidet und im Uebrigen in einen
Sack feſt eingebunden. Die Glieder waren bereits ſo contract, daß
b nicht mehr normal funktioniren konnten. Da der Aufenthaltsort

es Schwachſinnigen jedenfalls niemals geſäubert worden ſo befand
ch der Letzere in der ekelhafteſten Umgebung. Vorläufige Ermitt-

lungen haben bereits ergeben, daß der unglückliche Mann ſeit bereits
mehreren Monaten unfreiwillig an dieſem elenden Orte n
hat, und zwar wird die eigene Schweſter bezichtigt, ihn der Freiheit
beraubt und dieſe unmenſchliche Behandlung veranlaßt zu haben.
Nach der Befreiung des Blödſinnigen aus ſeiner traurigen Lage iſt
der Fall ſofort zur Kenntniß der zuſtändigen Behörde gebracht, auch
ein Arzt requirirt worden, um dem Unglücklichen eine angemeſſene
leibliche Pflege angedeihen zu laſſen. Die verdächtige Schweſter ſoll
inzwiſchen GroßMarzähns heimlich verlaſſen haben.

Die Maul- und Klauenſeuche unter dem Rind-
viehbeſtande einiger Hofbeſitzer in Alsleben wird amt-
lich als erloſchen erklärt.

Perſonalveränderungen im 4. Armee-Korps.
Puttkammer, Oberſtlt. z. D. von der Wahrnehm. der Ge

ſchäfte als Vorſtand der Gewehr-Reviſions-Komm. in Suhl zum
31. Oktober c. entbunden. Ulm, den 6. September 1878. v. Blu
menthal, Port. Fähnr. a. D., zuletzt im 5. thüring. Jnfant.
Regt. N. 94 Großherzog von Sachſen) der Charakter als Sek.Lt.
verliehen.

Muſikaliſches.
Z Zeitz, d. 18. September. Heute führte Kantor Nelle in

der „Schloßkirche“ das großartige Oratorium von Schneider,
„das Weltgericht“, auf. Die Chöre wurden von den vereinten
Gymnaſial- und Kirchenchören unter Betheiligung vieler anderer
Sänger und Sängerinnen, circa 250 an der Zahl, ausgeführt. Die
Solopartien wurden vorgetragen von Fräul. Margarethe Nelle
hre des obengenannten Dirigenten), Fräul. Ullrich-Guben,

ehrer Börner-Zeitz und Kaufmann Fröhlich-Zeitz. Die Vorträgeitcßen mit nur leiſen Ausnahmen Nichts zu wünſchen übrig und

owohl Sänger als Mufici ſtrengten ſich nach Kräften an, etwas
ediegenes zu bieten. Die Theilnahme des Publikums war der

Großartigkeit des Oratoriums und der auf eine Aufführung verwen-
deten Arbeit entſprechend. Daſſelbe ging mit der größten Befriedigung
nach Hauſe, in dem Bewußtſein, etwas Tüchtiges, wahrhaft Schönes

ehört zu haben. Es iſt aber auch dieſes Oratorium eine wahreBupprevigt, Mark und Bein erſchütternd, für den Muſikkenner ein

hoher Genuß, dem Laien verſtändlich und erbauend. Daſſelbe Ora-
torium wurde bereits vor mehr als zwanzig Jahren ſchon einmal
hier aufgeführt.

Halle, den 20. September.
Jn der geſtrigen Sitzung des liberalen Wahl

vereins wurden die Vorbereitungen zu der bevorſtehenden
Wahl eines Abgeordneten an Stelle des verſtorbenen Juſtiz-
rath Fritſch beſprochen. Ein definitiver Beſchluß wurde
nach keiner Richtung hin gefaßt, ebenſo blieb die Perſonen
frage vorläufig noch gänzlich unberührt.

Zu dem, nächſten Sonntag im Stadtſchützenhauſe
ſtattfindenden Feſteſſen haben ſich ca. 160 Theilnehmer,
unter dieſen Herr Bildhauer Schaper, der vorausſicht
lich auch dem Enthüllungsakte beiwohnen wird, und eine
große Anzahl hieſiger akademiſcher Würdenträger und
Vertreter der hieſigen Jnduſtrie und des Kaufmannſtandes
angemeldet.

Der von Herrn Profeſſor Goſche geſtern Abend über
die im Stadtſchützenhauſe ausgeſtellten Gypsmodelle „Odin
und die Walküren“ ebendaſelbſt zum Beſten der IV. Ab-
theilung des Vereins für Volkswohl gehaltene Vortrag
war von ca. 160 Perſonen beſucht, ſo daß erfreulicherweiſe
ein namhafter Betrag an die Kaſſe der Abtheilung abge
liefert werden konnte.

CivilſtandsRegiſter der Stadt Halle.
Meldungen am 19. September 1878

Aufgeboten: Der Bremſer R. Steudel. Möckern, und B. Mehl,
gr. Steinſtraße 50. Der Maurer F. C. Haſchke, Wiedemar, und
A. Schmeil, Wieſenena. Der Schneidermeiſter E. C. Wolf,
Kirchen, und Ch. Feige, Halle.

Geboren: Zwei unehel. Söhne, Entbindungs-Jnſtitut. Dem
Tiſchlermeiſter G. Künitz eine Tochter, Geiſtſtraße 229. Dem
Schmied C. Mätſchke eine Tochter, Scharrngaſſe 3. Dem Reſtau-
rateur F. Witzel ein Sohn, Landwehrſtraße 3. Dem Eiſen-
dreher J. Renneberg eine Tochter, Langegaſſe 1642a. Dem
Materialien-Verwalter G. Donner ein Sohn, Merſeburgerſtraße 37.

Ein unehel. Sohn, Wörmlitzerſtraße 8. Ein unehel. Sohn,
Bernburgerſtraße 17. Dem Fleiſchermeiſter G. Fiſcher ein Sohn,
gr. Ulrichsſtraße 24.

Geſtorben: Des Handarbeiter F. Stiefel Sohn Wilhelm, 1 Jahr
9 Monat 4 Tage, Darmkatarrh, Schützengaſſe 13. Des Maurer
E. Brockhaus Sohn Wilhelm, 1 Monat 22 Tage, Schwäche,
Mittelwache 14. Des Materialiſt Ch. Stengel Ehefrau Johanne
Charlotte, geb. Alsleben, 45 Jahr 7 Monat 28 Tage, Carcinom,
Diakonifſenhaus.

Fremdenliſte.
Angekommene Fremde vom 19. bis 20. September.

Kronprinz. Hr. Profeſſor Dr. Fritzſche m. Frau a. Zürich.
Hr. Oekonomierath Becher m. Frau a. Mühlhauſen. Hr. Dr.
Herrmann a. Berlin. Frau Rentier Schindler a. Berlin. Baron
v. Stackelberg a. Petersburg. Hr. Oberamtmann Bieler m. Frau
a. Löbnitz. Hr. Rentier Koch a. Zittau. Die Hrrn. Kaufl. Wouthenow
a. Leipzig, Pariſer a. Berlin, Tillmanns a. Elberfeld.

Stadt Zürich. Hr. Director Renner a. Salzburg. Hr. Fabrikant
Behrends a. Gießen. Hr. Fabrikant Nagel a. Dresden. Hr.
Oekonom Brügg a. Meißlitz. Die Hrrn. Kaufl. Robertſon a.
Leipzig, Schmidt a. Brandenburg, Grünebaum a. Berlin. Wurſt
a. Breslau, Haßhagen a. Bremen, Liebegott a. Aachen, Reichardt
a. Mainz, Loſch a. Deutz, Herrmann a. Wittenberg.

Stadt Hamburg. Freiherr v. Eberſtein, Hauptmann a. Ballen-
ſtedt. Frau v. Boſe m. Töchter a. Frankleben. Hr. Profeſſor
Koſſoff a. Moskau. Hr. Fabrikant Pfannenſchmidt a. Danzig.
Hr. Dr. phil. Faſtenreith a. Cöln. Fräul. Heeren a. Petersburg.
Frau Dr. Heymann a. Berlin. Fräul. Herwegh, Schauſpielerin
a. Berlin. Hr. Jnſpector Metzdorff a. Hamburg. Hr. Fabrikant
Spör a. Vierſen. Hr. Bankdirector Schartmann a. Crefeld. Die
Hrrn. Kaufl. Oppenheimer a. Jngelheim, Kompar a. Berlin, Pleiß
a. Remſcheid, Jaußen a. Cöln. ſGoldner Ring. Die Hrrn. Kaufl. Mataré a. Aachen, Wetzel a.
Stuttgart, Knauf a. Pößneck, Amersdorffer a. Kirnberg, à Roda
a. Leipzig, Siegfried a. Erfurt, Räter a. Bernburg, Kluge a.

den Futter- und Streuvorräthe ſo reichliche Nahrung, daß Magdeburg, Richter a. Erfurt. Hr. Dr. Scheinig a. Dresden. Hr.
Rentier Winkler a. Osnabrück. Hr. Gutspächter Kroſchopp a.
Breslau. Hr. Rechtsanwalt Handſtein a. Hamburg. Hr. Opticus
Schönlein a. Marburg.

Goldene Kugel. Hr. Oberſt Tümpler a. Erfurt. Hr. Director
Weiske a. Landsberg. Hr. Fabrikant Hagſpiel a. Dresden. Hr.
Gym. Lehrer Stübner a. Weſel. Hr. Gym. Lehrer Pudmensky a.
Minden. Hr. Oberlehrer Kümer a. Halberſtadt. Die Hrrn. Kaufl.
Röſe a. Coburg, Pietſch a. Dresden, Schütte a. Düſſeldorf, Albrecht
a. Coburg, Borberg a. Elberfeld, Stüber a. Nordhauſen Meyer
a. Halberſtadt, Sommerguth a. Magdeburg. Hr. Dr. Forke a.
Magdeburg. Hr. OberJnſpector Bruskow a. Berlin.

ARuſſtiſcher Hof. Hr. General-Agent Schönlack a. Poſen. Die
rrn. Kaufl. Binko a. Chrudim, Seitz a. Frankfurt a. M.,
chlefinger a. Elberfeld, Stein a. Siegen, Goldamer a. Walden-burg, Junger a. Frankenberg, Müller a. Altenburg, Haaſe a.

Görlitz. Hr. Gutsbeſitzer Richter a. Wolmsdorf.

Die 32. Haupt- Verſammlung der Guſtav Adolf-Stiftung.
Hamburg, d. 18. September. Geſtern Nachmittag wurde hier

die 32. Haupt Verſammlung des a AdolfVereins, deren neunte
bereits im Jahre 1851 hier getagt hatte, durch die Begrüßung der
Abgeordneten und Gäſte im Elbpavillon eröffnet. Bei dem hieran
ſich anſchließenden Eröffnungs- Gottesdienſt in der großen bis auf den
letzten Platz gefüllten St. Michageliskirche hielt Konfiſtorialrath Pro
feſſor Dr. Bauer die Feſt-Predigt. Zur Leitung der Verhandlungen
wurden der Vorſitzende des Central-Vorſtandes Profeſſor Dr. Frick
und zu deſſen Stellvertreter der des Hamburger Haupt Vereins
Dr. Calinich durch Akklamation gewählt.

Von beſonderem Intereſſe war ein Antrag des rheiniſchen Haupt
vereins auf Anſtellung von Agenten für die Guſtav Adolf-
Stiftung. Derſelbe wurde zwar mit großer Wärme von dem Vor-
ſitzenden des rheiniſchen Hauptvereins, Konſiſtorialrath Natorp, befür-
wortet aber trotzdem faſt einſtimmig abgelehnt, nachdem Geheimer
Rath Meyer als Referent des Centralvereins die erheblichen Bedenken
gegen eine ſolche Einrichtung hervorgehoben und dacçegen eine Reſo
lution befürwortet hatte, welche den Centralverein ermächtigte, in
außerordentlichen Fällen, wo ein beſonderes Bedürfniß vorliege, einen
Beauftragten auszuſenden und die Verhältniſſe der zur Unterſtützung
vorgeſchlagenen Gemeinden nähere Jnformation einzuziehen.

Der heutige Hauptfeſttag wurde von allen Thürmen der Stadt
feſtlich eingeläutet.

Nach beendigtem Gottesdienſte in der Petrikirche, bei welchem
Gen Sup. Brückner die Predigt hielt, wurde die erſte öffentliche
Sitzung in der St. Jacobi-Kirche durch ein Gebet des Vorſitzenden
und mit einer Anſprache deſſelben eröffnet. Nach nochmaliger Ver-
leſung der Hauptvereine und ihrer Abgeordneten begann eine Reihe
von Begrüßungen, deren Reigen Generalſuperintendent Dr. Brückner
aus Berlin mit einem Gruß des evang. Ober-Kirchenraths eröffnete.
Derſelbe betont das herzliche Einvernehmen zwiſchen dem Central-
Vorſtand des Guſtav Adolf-Vereins und dem evangel. Ober-Kirchen-
rath. Es ſei dem Letzteren in dieſer Zeit eine beſondere Freude, von
Seiten des Guſtav Adolf-Vereins immer nur Hülfe und keine Schwierig-
keiten erfahren zu müſſen.

Der Schriftführer des Central-Vorſtandes, Paſtor Erygern, er
ſtattete hierauf den Jahresbericht, aus welchem konſtatirt werden
konnte, daß die Einnahmen auch diesmal die aller früheren Jahre
mit Ausnahme des letztvergangenen überſtiegen. Sie betrugen
708,890 und der Minderertrag von ca. 30,000 gegen das Vor-
jahr erklärt ſich nur daraus, daß diesmal die Legate einen geringeren
Betrag geliefert haben, während dieſe gerade im vorigen Jahre be-
ſonders hoch waren. Einen erheblichen Antheil an dieſem Ertrag
haben die FrauenVereine, über 100,000 aufgebracht. Die Zahl
der letzteren hat ſich um 10 vermehrt. Die Geſammtzahl der Zweig
Vereine beträgt 1055, die der FrauenVereine 372. Es ſind bis jetzt
im Ganzen 2617 Gemeinden unterſtützt worden, im vorigen Jahre
1155. Es ſind 30 neue Kirchen, 15 Schulhäuſer, 16 Pfarrhäuſer ein
geweiht worden. Aber noch immer harren viele Bedürfniſſe der Ab
hilfe. Drum gilt es fortzuſetzen die treue Arbeit.

Von ferneren Begrüßungen ſind noch zu erwähnen General
Superintendent Weiß aus Straßburg grüßte im Auftrage der evan-

Geſellſchaft aus Elſaß und empfiehlt einige lothringiſche
emeinden Superintendent Czekus aus Kaſchau in Ungarn bvittet

für die evangeliſche Diaspora in Ungarn und trägt namentlich ein
Bittſchreiben der durch die Ueberſchwemmungen jüngſt ſchwer heim
eſuchten Gemeinde Miscolcz vor. Der Vorſitzende verbindet mit derFuſage fernerer Fürſorge für Ungarn die Verſicherung, daß für den

Central-Vorſtand ein Unterſchied zwiſchen magyariſchen und ſlaviſchen
Gemeinden nicht beſtehe, ja, daß er nach der Nationalität gar nicht
einmal frage und die Mahnung, daß auch unter den Evangeliſchen
Ungarns die gleiche Geſinnung immer allgemeiner werde. Dr. Herbſt
aus Brüſſel berichtet über die Lage der Evangeliſchen in Belgien,
Pfarrer Meyer aus Lyon empfiehlt von neuem die dortige evangeliſche
Gemeinde, en derhert deren Schule und bittet um Fortſetzung der
bisherigen Hilfe.

Vermiſchtes.
[Die Stadt Hildesheim)] wurde in der Nacht

vom 16. zum 17. d. M. von einer furchtbaren Feuers-
brunſt heimgeſucht. Ueber 20 Hauptgebäude, ohne die
Nebengebäude, ſind in einen Aſchenhaufen verwandelt
worden circa 50 Familien ſind obdachlos geworden. Leider
iſt auch ein Menſchenleben zu beklagen zwei andere Leute
trugen mehr oder weniger ſchwere Verletzungen davon.

[Eine originelle Vorſtellung] hat vor Kur
zem im Pavillon der Preſſe auf dem Weltausſtellungs-
platze in Paris ſtattgefunden. Herr Cazeneuve nämlich,
ein Präſtidigitateur, veranſtaltete vor einem lediglich aus
Journaliſten beſtehenden Publikum eine „ſpiritiſtiſche
Sitz ung“, d. h. eine ſolche Sitzung, in welcher er das
Hinfällige des ſpiritiſtiſchen Schwindels zur Evidenz nach
wies. Mit Armen und Beinen ließ er ſich an einen
Pfoſten binden und darüber eine Art Zelt errichten. Nach-
dem das letztere geſchloſſen worden hörte man aus dem
Jnnern mit Glocken läuten die Trommel ſchlagen und
die Flöte blaſen, ja der Zauberkünſtler hatte, wie ſich nach
her auswies, nach dem Diktat des Publikums auf eine
Tafel allerlei Namen und Zahlen geſchrieben, arithmetiſche
Aufgaben ausgerechnet u. ſ. w. Schließlich trat einer der
Journaliſten, den die Herren von der Feder frei aus ihrer
Mitte gewählt hatten, mit verbundenen Augen mit unter
das Zelt und wurde erſucht, eine Hand auf die Stirn des
Herrn Cazeneuve die andere auf deſſen Bruſt zu legen.
Trotzdem der Journaliſt dieſem Befehle nachkam und, ſo
lange das Zelt wieder geſchloſſen war, ſeine Stellung nicht
veränderte, hörte man aus der Umhüllung wieder dieſelbe
Muſik wie vorher, ja diesmal fand das Konzert noch durch
einen Piſtolenſchuß ſeinen Abſchluß. Von Neuem ward
das Zelt geöffnet: Cazeneuve war noch immer feſtge-
bunden, aber dem Jurnaliſten waren Uhr und Kette
verſchwunden und auch die Kravatte abgebunden, welche
Gegenſtände ihm alsdann der Präſtidigitateur mit ver
bindlichem Lächeln wieder überreichte. Der Erfolg war
vollſtändig: wie Herr Cazeneuve ſeine Kunſtſtücke fertig
gebracht, verſchwieg er allerdings, jedenfalls aber hat er
den Beweis geliefert, das man den Hokuspokus der
Spiritiſten auch ohne die Hülfe der famoſen Geiſter
ausführen kann.

[Leopard und Tiger.] Der Leopord im
Thiergarten zu Peſth hat ein unverhofftes tragiſches Ende
gefunden. Derſelbe befand ſich im Löwenhaus, in einem
Zwinger neben dem des Tigers. Beide Zwinger ſind nur
durch Eiſenſtäbe geſchieden. Am Samſtag ſteckte nun der
ſpielende Leopard ſeine Tatze durch die Stäbe in den
Zwinger des Tigers.

los, erfaßte ſelbe mit den Zähnen und ließ den Leopard
die ganze Kraft ſeines zermalmenden Gebiſſes fühlen. Der

Leopard brüllte entſetzlich und machte furchtbare Anſtren-
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gungen, um ſeine Tatze dem Rachen des Tigers zu ent
reißen. Das Löwenhaus krachte wohl in ſeinen Fugen,
die Eiſenſtäbe bogen ſich, aber alle Anſtrengung des Leo
parden blieb erfolglos. Das Wärterperſonal lief auf das
Gebrülle raſch zum Zwinger und hieb längere Zeit mit
Eiſenſtangen auf den Tiger los, bis derſelbe die Tatze aus
dem Rachen ließ. Kaum befreit, machte der Leopard vor
Schmerz und Wuth einen Satz bis an die Decke ſeines
Zwingers. Einige Stunden danach war derſelbe todt.
Bei der noch am ſelben Tage vorgenommenen Obduktion
wurde konſtatirt, daß der Leopard, welcher vom Plafond
herab auf das Steißbein fiel, ſich hiebei den Rückenknochen
zerſplittert hatte, welcher Verletzung er erlegen iſt.

[Beachtenswerth für alle Herrſchaften],
welche geneigt ſind, aus Gutmüthigkeit ſchlechten Dienſt-
boten gute Zeugniſſe zu ertheilen), dürfte folgender
Fall ſein. Ein Kaufmann in einer Pbrovinzialhauptſtadt
hat die eben verfloſſene Badeſaiſon mit ſeiner Familie in
Wiesbaden verlebt und ſeine Wohnung dem erſt am
1. Juni d. J. zugezogenen Dienſtmädchen überlaſſen. Bei
der Zur ückkunft der Familie war das Mädchen nicht mehr
anweſend, vielmehr wurde konſtatirt, daß ſie mit einem
Geliebten davongegangen und Alles, was werthvoll und
nicht beſchwerlich beim Transport, aus dem Vermögen der
Herrſchaft hat mitgehen heißen. Die Letztere klagte den
etwa 1600 betragenden Schaden gegen die frühere
Herrſchaft des Mädchens ein weil dieſelbe, obwohl der
Grund der Entlaſſung Unehrlichkeir geweſen war, dem
Mädchen vennoch ins Zeugniß geſchrieben hatte „Treu
und zuverläſſig.“ Das Gericht hat angenommen, daß
dieſe Ausdrücke gleichbedeutend ſeien mit „ehrlich“, und da
es glaubwürdig erſcheinen muß, daß dieſes Zeugniß haupt-
ſächlich die zweite Herrſchaft bewogen habe, den Dienſtboten
zu engagiren, wurde die erſte Herrſchaft zum vollen Er
ſatz des zugefügten Schadens verurtheilt.

[Setzer-Sünden.] Zuweilen trifft man in den
Zeitungen Druckfehler, die ſo komiſch ſind, daß man ver
ſucht iſt, ſie weniger als Kinder des Zufalls, denn als
Producte der Bosheit eines Setzers anzuſehen. Zu dem
Komiſchſten in dieſer Art gehört jedenfalls die folgende
Zeitungsnotiz: „Se. Wohlehrwürden, der Prediger Jonas
Thomſon an der Andreaskirche zu NewYork hielt ſeine
Abſchiedsrede vor einer großen Maſſe Zuhörer. Mit be
wegtem Herzen theilte er dieſen mit, daß ihm der Arzt
verordnet habe, über das Altlantiſche Meer zu ziehen,
um unter Frankreichs ſchönem Himmel ſeine geſtörte
Geſundheit wieder herzuſtellen. Nach einer eindring-
lichen und aufmunternden Rede wandte er in in-
brünſtigem Gebete ſeine Augen gen Himmel
ſetzte ſich plötzlich in Galopp und nahm ſeinen Weg
die BeafitStreet hinab. Dort hielten ihn Gaſſenjungen
auf und banden ihm einen zerſprungenen Topf an den
Hals. Mit dieſem Zuwachs verſehen, rannte er noch
wilder als vorher herum, bis ein Polizeibeamter ihn mit
einem wohlgezielten Schuſſe aus ſeinem Revolver nieder
ſtreckte.“ Dieſe ſonderbare Begebenheit verdankte ihr
Entſtehen einem Verſehen des Setzers, der beim Umbrechen
einige Sätze aus einem Bericht über einen tollen Hund
dem Bericht über eine Abſchiedspredigt angehängt hatte.

Deutſche Seewarte.
Ueberſicht der Witterung. 19 September.

Der Luftdruck hat im Weſten wieder zugenommen. Doch ſind
Druckvertheilung, Wind und Wetter zuge nur wenig verändert,
nur iſt der Himmel an vielen Stellen Deutſchlands aufgeklärt; die
böigen Weſtwinde an der deutſchen Küſte dauern fort, von Helgo-
land und Mecklenburg wird ſogar voller Sturm gemeldet in Weſt
europa wehen die Weſtwinde heute wieder nur mäßig. Vom Kanal
bis Dänemark zeigt ſich erhebliche Abkühlung, am Oſtufer der Oſtſee
hat dagegen die ſüdliche Luftſtrömung Erwärmung und meiſtens
Regen gebracht.

Beobachtungen der Station in rT. September. org. 6 U. Nchm. 2 U. Abds. 10 U. ttel.
Luftdruck Par. Linien 333,26 332,95 333,44 333,22
Luftdruck Millim. 751,78 751,08 752,18 751,68
Dunſtdruck Par. Linien 4,04 3,26 3,42 3,54
Duſtdruck Millim. 9,11 7,36 7,72 8,06Druck der Par. L. 329,22 32969 330,02 32964
trockenen Luft Mm. 742,67 743,72 744,46 743,62
Rel. Feuchtigkeit 87,8 48,9 V 72,6 69,8
Wärme Réaum. 9,6 14,2 9,9 11,2Wärme Celſius 12,00 17,75 12,38 14,04Wind W 1. WI. O. Simmelsanſicht heiter 1. zml. heit. 5. völlig heit.] heiter 2.
olkenform Cum. um.

Der Luftdruck iſt auf 0 reducxirt.
Wärmeminimum in der Nacht vom 19.--20. September 5,5 R.

6,88 C.

Courszettel des Mehlbörſen-Vereins zu Halle.
Am 19. September 1878.

(Die Preiſe verſtehen ſich für 50 Kilogr. netto.)

Weizenmehl 00 ö 15,00 15,50.do. 14,00--14,50.Roggenmehl 0 10,00--10,50.
do. „9,75--10,00.Telegraph. Coursbericht der Halliſchen Zeitung.

Berliner Fonds Börſe.
Berlin, den 20. Septbr. 1878.

BergiſchMärkiſche 77,75. Cöln-Mindener 106,75, OberſchleſischeA. C. D. 136 25 Rheiniſche 108,75. Oeſterr. Staatsbahn 412 50.
Lombarden 124 50 Oeſterr Cred. -Act. 396,50. Preuß. Conſolidirte
104,90, Tendenz: Schlußſchwäche

Berliner Getreide- Börſe.
Weizen (gelber) Sept. -Octbr. 177, April-Mai 184 50, matter.
Roggen April tat 119, Sept. Oct. 119, Oct.-Novbr, 122

i

Gerſte loco 115 185.
Zafer. Septbr.Octbr. 132,

piritus loco 5480. September 55,20. September-October 52 50
feſt

üböl loco 60 30. Septbr. Octbr. 59 80 April Mai. 59.40
Coursbericht von Zeising, Arnhold, Heinrich G e

am 20. Septbr. 1878.
Berlin Anhalt. St. Aet. 92,25. Berlin Potsdam Magdeburg

St.Act. 81,25. Berlin Stettiner St. Act. 112,50. Bergiſch Märkiſ
StammAct. 77,70 CölnMindener St. Act. 106,75. Magdeb. Halber
ſtadt St. Act. 126 25. Oberſchleſ. St.-Act. ACD. 126,75. Rheiniſche
108,80. Franzoſen 442,50. Lombarden 124 50. Oeſterr. CreditAct.
397, Darmſtädter BankActien 116,25 Diskonto-Command.Anth.

Preuß. conſol. 4 Anleihe 104 90. Kurz London
Oeſterreichiſche Noten 173,25. Rumäniſche

Ruſſiſche 5, Anleihe von 1877 82 60.Stamm-Actien 32,
Dieſer ſtürzte ſofort auf die Tatze Tendenz: abgeſchwächt.
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Verein jüngerer

ſelben und ihrer Anlagen beizufügen.

Halliſcher Tages Kalender
und

Halliſcher Local-Anzeiger.
Sonnabend den 21. September Snniverſitäts Bibliotbek. geöffnet von 10 1 Ühr täglich. Die Ausleihung der

Bücher erfolgt täglich von 12 l.
MarienBibliothek: vom 21. Septbr. bis 8. October geſchloſſen.
Standesamt: Vm. v. 9-1 u. Nm. v. 3——5 geöffnet im Waagegebäude, Ein jang

ges Leihhaus: editionsſtunden von Vm. 8 bis Nm. 1.
je Sparkaſſe: Kaſſenſtunden Vm. 8--1, Nm. 3--4.

Sparkaſſe f. d. Saalkreis: Kaſſenſtunden Vm. 9 kl. Ulrichsſtraße 27.
Spar u. Vorſchuß Verein Kaſſenſtunden Vm. 9--1 u. Nm. 3-5 Brüderſtraße 6,
Sörſenverſammlung: Vm. 8 im neuen Schützenhauſe (mit CoursNot.).

änn. Verein: Ab. 8 Geſellſchaftsabend in Meißner's Reſt. gr. Ulrichsſtr. 53.er ränn. Tirter: Ab. 8 Geſellſchaftsabend i. „Cafe David“ part. links v. ingang.

Kaufmänn. Verein Hermes Ab. 8 Verſammlung im „Reichskanzler“.
Patentſchriften Leſezimmer m ge des Hrn. Bankier Lehmann (gr. Steinſtraße

eöffnet von 9 r.rig net Buchhändler: Ab. 8 Verſammlung i. Gaſthof z. grünen Tanne“.
Fortbildungsſchulen. Gewerbeſchule: Ab. 8 Anfangsgründe fremder Sprachen
Polytechniſcher Verein Ab. 7 Bibliothek u. Leſezimmer in der „Tulpe“.
Hrphani Verein Ab. 8 Geſellſchaftsabend im Fürſtenthal.
Frieger- Verein v. 1866 2e.: Ab. 8 Verſammlung im Fü tenthal.
Jahn ſcher Turnverein Ab. 8-10 Turnſtunde im „Paradies“.
Faufmaänn. Turnverein: Ab. 8 Turnübung in der Turnhalle.
Turnverein „Frieſen“: Ab. 8 Turnübung in Bellevue.

alliſche Liedertafel: Ab. 8--10 a im neuen Schützenhauſe.Zeamer-giedertafel: Ab. 8--10 Uebungsſtunde im „Paradies“.

icke's Bäder im Fürſtenthal. Irxisch römische Bäder v. 8-12 U.
w v. I 4 U. f. Damen, v. 4-—6 U. f. Herren. Sool Schwefel,

Malz, Kleien Seifen, Eiſen aromatiſche, Fichtennadel gewöhnl. Waſſer
bäder zu jeder Tageszeit. An Sonn- u. Feiertagen iſt die Anſtalt Nachm. geſchloſſen.
Trink, Molken u. Milchkuren, ſowie alce natürl. u. künſtl. Mineralwaſſer
im Restaurant. Elegant eingerichtete Zimmer ſtehen im Badehaus und in
der Reſtauration zum Beziehen bereit. Jm Restaurant gute Küche.

Beyer's BadeAnſtalt Weidenplan 9. Sool, Schwefel Malz Kleien-, Seifen
aromatiſche, Fichtennadel Eiſen Loh, gewöhnliche Waſſerbäder von früh “/6
bis Abends 8. Möblirte Wohnungen zum Beziehen bereit. Fortwährend friſche

Wer Wntekind. Russische Sool Dawmpf-Bäder Nachmittags, am Dienstag,

Donnerstag und Sonnabend für Herren am Montag und Freitag für Damen;
ſowie täglich Sool Mutterlaugen- und alle anderen Bäder.

Bürgerverein für ſtädtiſche Jntereſſen.
Sonnabend S Uhr Ab. Sitzung im „ReichskKanz]l

en
Städtiſt

er.

Hekanntmachungen.

Bekanntmachung.
Halle a/S. den 16. September 1878.

Um dem Publikum die Möglichkeit zu gewähren, Einſchreib-
Briefſendungen zu ſolchen Poſtbeförderungs-Gelegen-
heiten, welche außerhalb oder kurz nach Beginn der
für den Verkehr am Schalter beſtimmten Dienſtſtunden
ſich darbieten, in Ausnahmefällen bis kurz vor Abgang der
betreffenden Gelegenheiten einzuliefern, iſt das unterzeichnete Poſt
amt ermächtigt worden, vom I. October d. Js. ab derartige Sen
dungen auf Verlangen auch außerhalb der Dienſtſtunden annehmen zu
dürfen, ſofern die Einlieferung bis ſpäteſtens eine halbe
Stunde vor dem Abgang der Beförderungs-Gelegen-

eit erfolgt.v z veraetig außerhalb der Dienſtſtunden eingelieferte Einſchreib

Brieſſendungen iſt von Aufgeber eine beſondere Gebühr von
20 Pfennig für jede Sendung zu entrichten.

Die Auflieferung ſelbſt hat bei der Briefpoſt-Abfertigungsſtelle
Flur rechts im Erdgeſchoß des Hauptgebäudes zu erfolgen.

Kaiſerliches Poſt-Amt 1.
Misrelts,

i. V.
Handels-Regiſter.

Königl. Kreisgericht zu Halle a/S.
Jn unſer Firmen-Regiſter iſt unter No. 1048 folgende neue Firma:

Bezeichnung des Firmen-Jnhabers:
Kaufmann Joſeph Zoebiſch zu Halle a/S.

Ort der Niederlaſſung:
Halle a/S.

Bezeichnung der Firma:
F. TZoebisch,

eingetragen zufolge Verfügung vom 16. Septbr. 1878 an demſelben Tage.
Halle a/S., den 16. September 1878.

Königliches Kreis-Gericht, I. Abtheilung
Jn dem Konkurſe über das Vermögen des Brauereibeſitzers Franz

Otto Lange zu Schladebach iſt zur Anmeldung der Forderungen
der KonkursGläubiger noch eine zweite Friſt bis zum 19. Oetober
d. J. einſchließlich feſtgeſetzt worden. Die Gläubiger, welche ihre
Anſprüche noch nicht angemeldet haben, werden aufgefordert, dieſelben,
ſie mögen bereits rechtshängig ſein oder nicht, mit dem dafür verlangten
Vorrecht bis zu dem gedachten Tage bei uns ſchriftlich oder zu Proto
koll anzumelden.

Der Termin zur Prüfung aller in der Zeit vom 2. Auguſt 1878
bis zum Ablauf der zweiten Friſt angemeldeten Forderungen iſt auf

den 28. October d. J. Vormittags 10 Uhr
vor dem Kommiſſar Herrn Kreisrichter Pogge im Terminszimmer
Nr. 8 anberaumt, und werden zum Erſcheinen in dieſem Termine die
ſämmtlichen Gläubiger aufgefordert, welche ihre Forderungen innerhalb
einer der Friſten angemeldet haben.

Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich einreicht, hat eine Abſchrift der

Jeder Glaäubiger, welcher nicht in unſerm Amtsbezirke ſeinen Wohn
ſit hat, muß bei der Anmeldung ſeiner Forderung einen am hie-
ſigen Orte wohnhaften, oder zur Praxis bei uns berechtigten auswärti
gen Bevollmächtigten beſtellen und zu den Akten anzeigen.
en, welchen es hier an Bekanntſchaft fehlt, werden die Rechtsanwälte
rube, Vitz, Wölfel hierſelbſt, Juſtizrath Herrfurth in Wehlitz

her odie- Rechtsanwalt Sickel in Lützen zu Sachwaltern vor
eſchlagen.

Merſeburg, den 3. September 1878.
Königliches Kreisgericht, I. Abtheilung.

Der Kommiſſar des Konkurſes.
in gutes Wohnhaus (11 Wegen ſeiner Verſetzung verkauft

Piecen) mit Morgen gut eult. der Poſtmeiſter Volmar
arten, in einer Vorſtadt Naum- in Allſtedt 1 Paar noch brauch-

burgs a/S. iſt für 5500 bei bare Dienſtpferde, 2 Sättel mit
Anzahlung zu verkaufen. Zubehör, 1 Jagdwagen, 1 Renn-

Nähere Auskunft ertheilt ſchlitten, 1 Leiterwagen, 1 Pflug,
Architect Memminger, 1 Egge, 1 Extirpator und ſonſtige

Naumburg, Moritzberg i1. Wirthſchaftsgegenſtände.

Denjeni- äto

Pilenburger Kattun-Manufactur-Actien-Geselischaft.
Zilanz- Conto pro 1877/78.

l4Activwa. Passüva. XAn Jmmobilien-Conto Per Actiencapital-Conto 900,000Buchwerth am 1. Juni 1877 350,758. 15 Per Hypotheken-Conto 300,000
Abſchreibung 2 7227 15 343,743 Per Reſervefonds-Conto 12,891 82An Maſchinen und Uten- 57 Dividenden- Conto 208 25ſilien- Conto Per Gewinn und VerluſtContoBuchwerth am 1. Juni 1877 116,504. 10 Reingewinn in dieſem Jahre 23,282. 44
Abſchreibung 10 I11650. 40 104,853 70.Saldo vom vorigen Jahre 2022. 30 25,304 74

An Kupferwalzen-Conto
Buchwerth am I. Juni 1877 175,227. 85
Abſchreibung 15 26.284. 20 148,943 65

An Geſchirr-Conto
Buchwerth am 1. Juni 1877 5,810. 50
Abſchreibung 15 876. 05 1,964 45

An Caſſar Conto T 7,994 95An Tratten-Conto 1,830An Aſſekuranz-Conto 1,804An Farbewaaren- und
Chemikalien Conto 21,166 62An Fenerungs- u. Beleuchtungs-Conto 595
An Fonrage- Conto 405An General-Waaren-Conto 38,346 50
An Conto-Corrent-Conto

Debitores 338,757 (94An Commandit-Capital-Tonro 225,000
1,238,404 81

Eilenburg, den 31. Mai 1878.
Der Aufſichtsrath.

Heinrich Pückert.

I1,238,404 81

Die Direction.

Schwerdtfeger. Thikötter.Geprüft und mit den ordnungsmäßig geführten Büchern übereinſtimmend gefunden.
Eilenburg, den 18. Juli 1878.

Die Keviſions- Commiſſion.

Aug. Weinack. A. Brand,. Friedr. Weiss.
Nachdruck wird nicht honorirt.)

Eilenburger Kattun-Manufactur-Actien-Gesellschaft.
Die für das ſechſte Geſchäftsjahr (1. Juni 1877 bis 31. Mai 1878) feſtgeſetzte Dividende von:

6 Mark per Actie
iſt gegen Einlieferung des Dividendenſcheines Nr. 6

vom 15. October a. c. ab
bei Herrn S. Bleichröder in Berlin,

zu erheben.
Eilenburg, den 21. September 1878.

Die Pirection.
Schwerdtfeger.

bei der Allgemeinen Deutſchen Creditanſtalt in ſeipzig, oder an der Geſellſchaftsbaſſe in Eilenburg

TWhikötter.

Bekanntmachung.
Die Lieferung und Anfuhr der im Jahre 1879 zu Pflaſte rungen

erforderlichen Materialien für die Provinzial-Chauſſeen:
1. Halle- Weißenfels in der Stadt Merſeburg,

158 echbm boſſirte Pflaſterſteine,
269 cbm Sand;

2. Artern- Merſeburg bei Kl. Lauchſtädt,
180 cbm Kopfſteine,
216 cbm Sand;

3. Artern- Merſeburg bei Merſeburg,
160 ebm boſſirte Pflaſterſteine,
160 cbm Sand;

4. Wallendorf-Burgliebenau im Liebenauer Forſte,
123 cbm boſſirte Pflaſterſteine,
148 cbm Sand;

5. Halle- Lauchſtädt bei Holleben und Lauchſtädt,
a. bei Holleben 289 ehm boſſirte Pflaſterſteine,
b. bei Lauchſtädt 157,5 ebm boſſirte Pflaſterſteine,

390 cbm Sand,
iſt zu vergeben. Schriftliche, mit bez. Aufſchrift verſehene Anerbietun-
gen ſind bis 28. September er. Vormittags 10 Uhr an den Unterzeich

neten, bei welchem die Lieferungsbedingungen einzuſehen ſind, einzu
reichen.

Weißenfels, den 18. September 1878.
Der Landes- Bauinſpector.

Roſe.
Zweigverein für Rübenzucker-Industrie

von Halle und Umgegend
Zu der Versammlung des Zweigvereins werden die ordent-

lichen Mitglieder unseres Vereins hierdurch zu
Donnerstag d. 3. Oct. a. c. Vormittag II Uhr

im Hotel Stadt Hamburg hier
ergebenst eingeladen.

Da die Wahl eines Vertreters unseres Zweigvereins zum Aus-
schuss des Hauptvereins auf die Zeit von drei Jahren zu nota-
riellem Protokoll vorgenommen werden muss, s0 ersuchen
wir die ordentlichen Mitglieder unseres Zweigvereins,
recht zahlreich zu erscheinen,

Nach S. 10 unseres Statuts Können die Besitzer von Zucker-
fabriken oder die im Handelsregister eingetragenen Vertreter von
Actiengesellschaften die Ausübung ihres Stimmrechts durch sehrift-
liche Anzeige auf Beamte ihres Etablissements, oder auf andere

Mitglieder des Zweigvereins, ordentliche und ausserordentlieche,
für einzelne oder auch für alle Versammlungen übertragen.

Die Tagesordnung und Formulare zur Vertretung erhalten
geehrten Mitglieder per Post.

Halle, den 20. September 1878.
Der Vorstand.

G. H. Walter, Vorsitzender.

Den Herren Fleiſchermeiſtern
empfiehlt ſich zur Anfertigung von

Wiegeblocks,
Ausſetzen, ſowie Abrichten und Aus
beſſern derſelben ebenſo kleinere
eichene Fleiſcherklötze. Acu-

Ein junger Landwirth, 27 Jahr
alt, praktiſch u. theoretiſch gebildet,
im Rübenbau erfahren, welcher
ſchon als Oberverwalter ſelbſtändig
fungirte, ſucht zum 1. October od.
ſpäter ſelbſtändige Stellung als
Jnſpektor, am liebſten in einer Rü-
benwirthſchaft. Gefl. Offerten sub rate Arbeit, billigſte Preiſe, ſchnelle
A. B. 100 beförd. Ed. Stück Bedienung. Beſtellungen Halle,rath in der Exp. d. Ztg. Steg Nr. 11 part. erbeten.

Ein Haus
mit Reſtauration und hierzu
gehörigem Jnventar, Salon,
Stunde von Leipzig, mit 8/, ſich
verzinſend, iſt mit 3000 Thaler An
W zu verkaufen durch
Dr. Max Eckſtein in Leipzig,

Reichsſtraße 42.

Ein Mann in geſetzten Jahren,
gewandt im Rechnen und Schrei
ben, ſucht, geſtützt auf beſte Em
pfehlungen, per ſofort oder 1. Octo
ber Stellung als Hofverwalter,
Aufſeher, Waagemeiſter c. unter
jeder nur annehmbaren Bedingung.
Offerten wolle man unter Chiffre
A. F. 3947 an die Annoncen Ex-
pedition von M. Triest in
Halle a/S. einſenden.

Geſchäftsverkauf.
Mein ſeit länger als 30 Jahre

betriebenes Eiſen-, Stahl und
Kurzwaarengeſchäft, mit welchem
bis jetzt eine Werkſtatt verbunden
war und verbunden bleiben kann,
beabſichtige ich aus einer freier
Hand mit oder ohne Haus zu ver
kaufen und werde Kaufluſtigen mit
günſtigen Bedingungen entgegen
kommen.

Querfurt.
Julius Pfiſter.

Wohbnhaus- Verkauf

in Weißenfels a/S., von
zweien die Wahl, unter günſt. Bed.
Adr. A. B. Annoncen-Ex-
pedition von Rud. Mosse,
Halle a/S.

Jch ſuche für mein Manufae-
tur-, Modewaaren u. Con
feetionsgeſchäft per ſofort einen
tüchtigen, gewandten Verkäufer.
Photographie und Zeugniſſe bitte
ich den Offerten beizufügen.

Theod. Altmann jr.
in Erfurt.

Haasenstein Vogler,
Halle. gr. Märkerſtr. 7,
empfehlen ihre Dienſte zur prompten
Beſorgung von Anzeigen jeder Art
an alle Zeitungen der Welt zu deren
tarifmäßigen, d. h. den Preiſen, die

directer Aufgabe amman bei
Orte des Erſcheinens zu zahlen

haben würde.
Geſchäftsvrogramm und S

T ZeitungsVerzeichniſſe auf
Verlangen gratis u. franco.



e Begulir-üllöfen, lleiz-, Brat- und Kochöfen,
Kessel, Rimgelplatten etc. hält größtes Lager zu bedeutend herabgeſetzten Preiſen

O. emandt in Ferr h
Für Bruſtkranke

Durch Stickſtoffgas-Jnhalationen heilen nicht zu weit vor
geſchrittene Bruſtkrankheiten, die die beſten Kurmittel und Kur
orte vergeblich gebrauchten, oft in 8 Tagen. Ueber die Hätifte
der Fälle wird geheilt. Der Erfolg ſtets in 8 Tagen zu beurtheilen.
Jeder Kranke iſt ſich den Verſuch ſchuldig.

Jch bin in Halle von II--12 Uhr im Gaſthof zum „gold. Herz“,
in Leipzig von A-— 6 Uhr im Gaſthof zum „braun. Roß“

jeden Sonnabend zu ſprechen.
Dr. Steinbrück.Zad Nen Kagoczi b Halle a/S.

Geſchäfts-Veränderung.
Meinen werthen Kunden ſowie einem geehrten Publikum die er-

gebene Anzeige, daß ich am heutigen Tage mein VUhrengeschäft
von Moritzthor Nr. 1 nach meinem Hauſe Moritzzwinger Nr. Ia
verlegt habe. Jndem ich für das mir in meiner alten Wohnung ſo
reichlich zu Theil gewordene Vertrauen beſtens danke, bitte ich mich
mit demſelben auch in meiner neuen Wohnung zu beehren.

Halle, d. 21. Sept. 1878. Achtungsvoll
Gustav Herfter, Uhrmacher.

Magcleburgische Zeitung.
Zwei Timespressen. Bigene Telegraphen- Verbin-

dung hen Berlin und Magdeburg
Das Blatt erscheint täglich in zwei Ausgaben, und zwar die Morgen-

ausgabe in einer Stärke von 4 bis 6 Bogen.
Die politischen Tagesereignisse werden auf das Schleunigste

und Ausführlichste berichtet. Die Zeitung bat ihre Specialcorrespon-
denten ün allen Ländern Sie ist aufrichtig national gesinntund von besonnen und ehrlich Iiberaler., allen Extremen ab-
geneigter Haltung, dabei nach jeder Richtung hin vollkommen
unabhüngiäg.

Wie sie zur Beschleuniguug der Berliner Berichterstattung schon seit
langer Zeit esnen BPraht a nen Re ren und Mogdehurg
zu ihrer ausschliesslichen Verfügung in Pacht hat, so ist ihr Streben darauf
gerichtet, die telegraphische Berichterstattung auch noch weiterhin beständig
auszudehnen.

Die Zeitung hat ein eigenes parlamentarisches Bureau im
Landtage und im Reichstage und berichtet über die Parlaments-
verhandlungen immer schon wenige Stunden nach Schluss der betreffenden
Sitzungen.

Der Bekämpfung der S02ä Aen Itä&, dieser grössten
Gefahr für unsere freiheitliche Entwicklung und überhaupt für Staat, Eigen-
thum und PFamilie, wird die Magdeburgische Zeitung nach wie vor ihre volle
Kraft widmen. Mögen alle Freunde der bedrohten Gesellschaft das Blatt
darin unterstützen, und zwar auch dadurch, dass sie, ein Jeder in seinem
Kreise, für immer grössere Verbreitung desselben nach Möglichkeit Sorge
tragen.*Pus Veuilleton ist reichbaltig und voll Abwechslung. Es bringt be-
Ilehrende Beiträge bervorragender Männer der Wissenschaft sowie Ro-
mmane und unterhaltende Aufsätze aus der Feder der beliebtesten
Schriftsteller Deutschlands.

Der Handelstheiäl ist sehr umfangreich und wird mit scharfer Kritik
bearbeitet Tägliche Börsen- und Handelsberichte aus allen
Handelsplätzen der Welt. Vollständigeter Courszettel der
Berliner Börse, welcher, wie alle neuesten Börsennachrichten, mit Hülfe
des Telegraphen auf das Rascheste mitgetheilt wird.

Der Besprechung Iandwirthschaftlicher Fragen wird die Zeitung
in besonders aufmerksamer Weise Raum geben. Hervorragende Kräfte
auf diesem Gebiete sind zu regelmässe ger Mitarbeit gewonnen.

Die Zeitung veröffentlicht regelmässig die Personal- und Avance-
mentsuachrichten der Armee uud Marine, sowie der Justiz- und aller
anderen Behörden, ferner die Patentertheilungen, ebenso immer schon
an dem dem Ziehungstage folgenden Morgen die vollständegen Lotte-
rielisten u. s. W.

Man abonnvirt auswärts bei allen Postanstalten für 7 Mark auf die Mag-
deburgische Zeitung, in welchem Preise auch die Montags erscheinenden
„Blätter für Handel, Gewerbe und sociales Leben“
mit inbegriffen sind. ugt r Ugaget t z lohoiaben in der Magdeburgischen Zeitung, welche dasInserate Faupbt der Provinz Sqchsen, der Herzog-
thümer Anhatt und Bracounschwvesg ist und eine besonders dichte
Verbreitung auch in Thürengen, Wannover, Mecklenbuarg und
Brundenbarg hat, den besten Erfolg. Insertionspreis: 35 Pfg. pro
fünfgespaltene Petitzeile oder deren Raum.

Deutſche Allgemeine Zeitung.
Verantwortlicher Redacteur: Profeſſor Dr. Karl Biedermann.

Verlag von F. A. Brockhaus in Leipzig.
Die Deutſche Allgemeine Zeitung, welche über die großen Entſcheidungen auf

dem Gebiete europäiſcher Politik wie über die noch ungelöſten brennenden Fragen
unſres inneren Staatslebens im Reiche ihre Leſer unabläſſig auf dem Lau-
fenden erhalten, zugleich für Feſtſtellung richtiger Anſichten darüber nach Kräften
das Jhrige gethan hät, wird auch die ferneren Entwickelungen hier wie dort mit
der gleichen Aufmerkſamkeit verfolgen und es ſo ſich angelegen ſein laſſen, nach
allen Richtungen hin ihre Pflicht vollſtändig zu erfüllen. Jn nächſter Zeit werden
insbeſondere die Verhandlungen des Deutſchen Reichstags reichen Stoff zur
Berichterſtattung und Beſprechung darbieten.

Die Deutſche Allgemeine Zeitung ſucht ein treues Bild der Zeitgeſchichte zu
liefern und den täglich in reicher Fülle zuſtrömenden Stoff ihren Leſern in mög-
lichſter Ausführlichkeit, aber doch in geſichteter Auswahl darzubieten. Sie nimmt
in dieſer Beziehung eine Mittelſtellung zwiſchen den noch umfangreicheren Zeitun
gen und den Provinzial oder Lokalblättern ein, und glaubt damit den Wünſchen
eines großen Theils der Zeitungsleſer nachzukommen. Jhre politiſche Richtung wird
nach wie vor dieſelbe ſein: ſie iſt ein entſchieden freiſinniges, nach allen
Seiten unabhängiges Blatt, das ſeine Ueberzeugung offen und rückhaltslos
vertheidigt, aber auch den Gegnern Gerechtigkeit widerfahren läßt.

Die g. Allgemeine Zeitung erſcheint Nachmittags 4 Uhr, reſp. (mit tele-
graphiſchen Börſenberichten) 5* Uhr. Nach auswärts wird ſie mit den nächſten
nach Erſcheinen jeder Nummer abgehenden Poſten verſandt.

Mit dem 1. October 1878 beginnt ein neues Abonnement auf die Deut-
ſche Allgemeine Zeitung. Alle auswärtigen Abonnenten (die bisherigen wie neu ein
tretende) werden erſucht, ihre Beſtellungen auf das nächſte Vierteljahr baldigſtbei den betreffenden Poſtämtern i gehen, damit keine Verzögerung in der Ver-

ſendung ſtattfinde. Der Abonnementspreis beträgt vierteljährlich 7 Mk. 50 Pf.
Inſerate finden durch die Deutſche Allgemeine Zeitung welche zu dieſem

Zwecke von den weiteſten Kreiſen und namentlich von den n induſtriellen
Jnſtituten regelmäßig benutzt wird, die allgemeinſte und zwe r Verbrei-
tung; die Jnſertionsgebühr beträgt für den Raum einer viermal geſpaltenen Zeile
unter „Ankündigungen“ 20Pf., einer dreimal geſpaltenen unter „Eingeſandt“ 30 Pf.

Ein junges geb. Mädchen ſucht
ſich in einer feinen Fam. nützl. zu
machen, entweder als Stütze der
Hausfrau oder als Erz. d. Kinder.
Off. unter M. W. poſtlag. Erfurt.

Ein junger Kaufmann ſucht unter

10 Halle a/S. poſtl. niederzules

vatzirkel wie für grössere Abtheilungen in der letzten Hälfte des
October im Saale des Kronprinzen.
Luisenstrasse 10 p. jederzeit gern entgegengenommen.

Tanzunterrächt.
Wie in den früheren Jabren, beginnt unser Cursus für Pri-

Gef. Anmeldungen werden

W. Rocco Sohn.

a Damast., Röps, Plüsch. Matratzendrell.

I Fabrikpreiſen beſtens empfohlen.

M. Bauchwitz,
Damen Mänkel-Fahrikank,

Halle a. d. S,
96. Leipzigerſtraße 96.

im Hauſe der Wagenfabrikanten Herren I. Kathe Lohn,

offerirt
ſein reichhaltiges Lager in

I. Adr- Aen

W

n d

lustrirle anen ine

24. Jahrgang. Prämiirt. Weltausſtellung 1876.
Abonnements-Preis (incl. des Albums für Stickerei in

Farbendruck) vierteljährlich nur 2 Mk. 50 Pf.
Die nützlichſte, reichhaltigſte und billigſte

Jamilienzeitung.
Alle 8 Tage erſcheint eine Nummer im Umfang von 1-2 Bogen

und außerdem monatlich ein Albumblatt mit Stickereivorlagen
in Farbendruck.

Abonnements nimmt entgegen die

Pfſeſfersche Buchhandlg. in Halle.

Den Beſuchern der Leipziger Mich aelis-MHesse halte mein
Chewmnitzer Pabriklager in Möbelgtoffen:

Weppiche, Tischdecken. Läuferstoſfe., S
Zimmereinrichtungen und Ausſtattungen zu

Sattler und Wapezſerer mache ich ganz beſonders
auf die Vortheile beim Einkauf aufmerkſam.

G. H. Sehrödter in Leiprig,
Neumarkt 23. Ecke der Magazingaſſe.

ar.

R Nicht zu überſehen.
dem Namen Feigen-Caffee in den Handel gekommenes, aber theil-
weiſe aus Lupinenſaamen bereitetes Product, durch die Preſſe erfahren
hat ſiehe darüber u. A. Halliſche Zeitung No. 189 kann dem
reellen Fabrikanten nur erwünſcht ſein.
um ſich vor unangenehmen
Unterſchiede ziehen und freundlichſt beachten, daß ich für meine

Aufträge von Wiederverkäufern
Vranz PoKorny in Halle a.
entgegen.

den beſcheidenſten Anſprüchen Stel Gärtner, welcher im Gemüſebau u.
lung auf einem hieſigen Comptoir Blumenzucht erfahren iſt, wird bal-
od. Reiſe. Gefl. Off. bitte unt. H. H. digſt geſucht.

Debauer-Schwerſchke' ſche Buchdruckerei in Halle.
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Die ſcharfe, aber ſehr erklärliche Kritik, welche jüngſt ein unter

Wollte nun auch das Publikum,
Enttäuſchungen zu bewahren, genau die

Hofer- Marke

der Reinhefät leiſte.
Andre

jede Garantie

Jalzburg (Oeſterreich) und Preilassing (Baiern)y.
Depots in den meiſten Colonialwaaren-Handlungen Deutſchlands.

nimmt mein Vertreter Herr
Augustastrasse Gb

Für unſer Landesprodukten-Ge-
ſchaft en gros ſuchen wir einen
jungen Mann mit nöthigen Schul-
kenntniſſen als Lehrling.

Brüder Martinmi.

Ein unverheiratheter, tüchtiger

W. Knauer in
ünde bei Gröbers.

Mehreren Wünſchen zufolge dauert
die Ausſtellung der praktiſchen
Probe Arbeiten der von mir zu Kin
dergärtnerinnen ausgebildeten jun-
gen Damen noch bis Sonntag den
22. September.

Lina Sellheim,
Ausſtellungsort:
„„Er holung

in Giebichenſtein.

Association.
Eine rentable Verblendſtein,,

Ziegel- u. Platten Fabrik unmit-
telbar bei Leipzig und die ein-
zige ihrer Art in weiter Umge-
gend, mit vorzüglichem Produkt,
ſucht eingetretener Verhältniſſe
halber, am liebſten einen mitthä-
tigen Geſellſchafter mit einer ſuc-
ceſſiven Einlage bis zu 60,000
Adreſſen unter M. S. 282 an die
Annoncen- Expedition von
Haasenstein Vogler
in Leipzig. [H. 34154.

Volontair-Stelle-Gesuch.
Ein junger Landwirth, 25 Jahr

alt, kaufmänniſch gebildet und mit
der doppelten Buchführung vertraut,
ſucht gegen Entrichtung von Koſt-
geld auf einem größeren Gute
Stellung als Volontair, wo ihm
Gelegenheit geboten wird, ſich unter
Leitung des Prinzipals in allen
Zweigen der Landwirthſchaft zu ver-
vollkommnen. Gefällige Offerten
mit näheren Angaben an Mag-
sentein Vogler, Mag-deburg unter Chiffre C. H. 30683

Ein erſter Verwalter findet zum
1 Oct. Stellung. W. Knauer
in Osmünde bei Gröbers.

AlIe e werden ſauber ange-

er v he in beſter Auswahl,Zöpfe zarteſten Hell
bis zum tiefſten

Dunkel halte größtes Lager
und empfehle ſelbige zu billigſten
Preiſen. [H. 52878.,

Emilie Schirrmacher,
Friſeuſe,

BWislebenm, Rathhausſtraße 2.

Jn dem früher P. Ronvel-
ſchen Grundſtück, alter Markt, iſt
die Iſte Etage, beſtehend aus
2 Stuben, 2 Kammern, Küche,
Badezimmer c. ebenſo die Par-

terre-Räume, als: 3 Stuben,
Kammern, Werkſtatt, 1 Stube mit
2 Kammern im Seitengebäude ſo
fort zu vermiethen. Auskunft er
theilt Bernh. Schmidt, große
Ulrichsſtraße Nr. 37.

Marienſtraße 1 iſt zum l.
April 1879 die erſte Etage, beſtehend
aus 7 Stuben, 2 Kammern, Küche,

Keller, Waſchhaus u. Bodenräumen,
auf Wunſch auch Stallung zu 24

Pferden, zu vermiethen resp. zu
beziehen.

Ein Poſament, Woll und Weiß-
waaren Geſchäft iſt zu verkaufen.
Adr. sub. L. F. Bahnhofs Poſt
lagernd Halle a. S. erbeten.

Hotel- Verkauf.
Ein Hotel erſten Ranges, in

einer Stadt Anhalts mit 12 Logir
zimmern, vollſtändiges Jnventar,
großem Garten und 3 Morgen Acker,
unmittelbar am Grundſtück gelegen,
ſoll wegen Uebernahme eines ande-

ren Geſchäfts preiswerth verkauft
werden. Nur Selbſtkäufer erfah
ren auf frankirte Anfragen das Nä
here bei Herrn Guſtav Selig

in Bernburg.

Andre Hofer, Feigen-Caffee- Fabrikant, Eine kl. gangbare Reſtau-
ration iſt unter günſtigen
Zahlungsbedingungen zu

verkaufen. Näheres I. eip-
Berliner Straße 11IS8,

of P.
Hotel „Stadt Berlin

Ein freundl., gut einge
richtetes Vereinszimmer mi
ſeparatem Eingang halte
beſtens empfohlen.

A. Henne.
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